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Das „Wiesbadener Tagblatt ", das wöchentlich zwölfmal

erscheint, ist nicht nur wegen seines gediegenen und anregenden
Inhalts fast in jedem Hause der Weltkurstadt eingewurzelt als

das SamMsnblatt Wiesbadens,
das „Wiesbadener Tagblatt ", die älteste und beliebteste Zeitung
Wiesbadens , ist zugleich auch als das erste politische und bei
weitem am meisten verbreitete und bedeutendste liberale Blatt

das küdrsnde Organ Nassaus.
Es wird auch fernerhin bestrebt sein, zu jeder grundsätzlichen
Frage und allen politischen Ereignissen von Bedeutung eine
selbständige und liberale Stellung ejnzunehmen , itn Zu¬
sammengehen aller Liberalen den Weg zum Siege des Libe¬
ralismus zu sehen und immer von nationalem GesichtSvnnkt
aus der Wohlfahrt des Ganzen zu dienen.

Nicht nur infolge der Bedienung durch die besten Tele-
graphenüureaus , sondern auch durch seine eigene Berliner
Redaktion, die in diesem Vierteljahr noch eine wesentliche
weitere Ausgestaltung erfahren wird, durch einen umfassenden,
modern organisierten eigenen telegraphischen Dienst ist das
„Wiesbadener Tagblatt " in der Lage, bei prompter und
gewissenhafter Berichterstattung als

eine aufs scdnellsts informierte grotze
Llageszoitung

in der Schnelligkeit und Leistungsfähigkeit der Rachrichten-
übermittelung keiner anderen großen täglich zweimal er¬
scheinenden Tageszeitung in anderen . Provinzgroßstädten
nachzustehen.

Tie in der Morgen -Ausgabe erscheinenden eingehenden
Parlamentsbcrichte und bereits gleichzeitig mitgeteilte eigene
kritische Stimmungsbilder aus de» Parlamenten machen in
der kommenden parlamentarischen Hochsaison das „Wies¬
badener Tagblatt " für alle Kreise unseres nassauischen Ver-
brcitungsbezirks unentbehrlich. Kein anderes Blatt bietet für
einen gleichen Bezugspreis in gediegener redaktioneller Be¬
arbeitung und übersichtlicher Anordnung so viel guten und
aktuellen Lesestoff wie das „Wiesbadener Tagblatt ".

Als Anzeigenblatt ist das „Wiesbadener Tagblatt " durch
seine weite Verbreitung und textliche Reichhaltigkeit von an¬
erkannt erfolgreichster Wirkung und deshalb auch ganz unbe¬
stritten von jeher

vas bevorzugteste Veröffsntlickungsmittsl
Wiesbadens und seiner Umgebung.

Der Verlag.

Die FLotrenreise nach Westasrika
und Südamerika.

i.
An Bord S . M. S . „Kaiser".

Atlantischer Ozean , im Dezember 1913.
■ Am 9. Dezember 1913, vormittags 11 Uhr, verließ S . M.

S . „Kaiser" mit dem Divisionschef der detachierten Division
an Bord die Kaiserliche Werft Wilhelmshavenund dampfte
nach der WilhelmshavenerReede, um die von Seiner Maje¬
stät dem Kaiser befohlene Auslandsreise anzutreten . Draußen
erwarteten das Flaggschiff die beiden anderen Schiffe der
Division : das Linienschiff „König Albert " und der kleine
Kreuzer „Straßburg ", die von Kiel gekommen waren . Mit
Salut begrüßten sie die neu gesetzte Flagge deS Divisions¬
chefs.

*
Die letztest Tage bis zur Ausreise hatten lein glänzendes

Bild geboten. Dazu ist die Wilhelmshavener Werft just lm
Dezember nicht angetan . Unter dem fortgesetzten Regen
hatten sich die Wege mit Schlamm und Schmutz bedeckt. Bon
dem nicht gerade gastlich aussehenden Kai aus ging cs direkt
über einen hölzernen Laufsteg auf das Schiss. Und dieser
Laufsteg war unausgesetzt in Benutzung. Was war nicht
alles in dem Schiff unterzubringen zu dieser Meist- Abg»
sehen von der besonderen Schiffsausrüstung , die an Börd ge¬
geben werden mutzte, weil das Schiss in die Tropen sollte,
Und abgesehen von den Mengen an Material und Inventar,
zur Ausfüllung in jedem Detail , verschwandengeradezu fabel¬
hafte Mengen von Proviant und Kantinenartikeln in seinem
Riesenleib. Und fragte man den Schiffszahlmeister , wie
lange das Einzelne nun reichen würde , so war man aufrichtig
bestürzt zu hören, wie in kurzer Zeit hungrige Seemanns¬
mägen all diesem ein Ende bereiten würden . Alles auszu-

Die Politik der Woche.
Der Übergang vom alten ins neue Jahr hat sich

auch diesmal in der üblichen, vergnügten Weisê voll¬
zogen. denn in uits allen überwiegt doch zum Schluß
der Optimismus den Pessimismus , und so sind wir an
der Jahreswende geneigt, das vom neuen Jahre . zu
erhoffen, was uns das alte versagt hat , mag auch dies¬
mal die Silvösterfeier manch einem durch den Gedan¬
ken oetrübt worden sein, daß der 31. Dezember der Tag
für die Feststellung der Wehrsteuer tvar . .Auch die
Schnee stürme,  mit denen das Jahr 1914 sich etwas
ungebärdig vorstellte, haben wir trotz der >damit ver¬
bundenen Verkehrsstörungen geduldig in Kauf genom¬
men, und wenn wir dadurch etwas verspätet in den
Besitz der Glückwünsche gelangten , die uns zum Jahres¬
wechsel gespendet wurden , so wissen wir doch, daß diese
darum nicht weniger herzlich gemeint waren.

Wie aber steht es mit den politischen
S t ü r m e n, mit denen das Jahr 1913 ausklang und
die uns aller Voraussicht nach auch in diesem Jahre bei
dern am 13. Januar erfolgenden Wiederzusammentritt
des Reichstags  erwarten ? Schon die von seiten
des Z e n t r u m angekündigte Erörterung des Falles
Jagow , der übrigens auch den am 8. Januar zusam¬
mentretenden preußischen Landtag beschäftigen dürste,
wird dafür Sorge tragen , daß die Zabern -Affäre noch
nicht so bald zur Ruhe kommt. Erfreulicherweise hat
sich herausgestellt , daß es sich bei der geheimnisvollen
neuen Schießerei in Zabern nicht um ein Stttewtet cnuf
den Militärposten gehandelt hat , aber die bedauerlichen
Vorgänge dürften nach anderer Richtung hin — steht
doch auch das Verfahren gegen Oberst v. Reuter  be¬
vor — noch manches Opfer fordern.

Glauben doch manche, daß am Ende der leitende
Staats  m a n n zu.  diesen Opfern gehören könne.
Jedenfalls ist es nicht zu bestreiten, daß Herrn v. Beth-
mann -Hollwegs Stellung , die schon durch das Miß¬
trauensvotum des Reichstags einen Stoß erlitten hatte,
durch das konzentrische Vorgehen der K o n s e r-
vativen  auf der einen und des Berliner Polizei¬
präsidenten v. Jagow  auf der anderen Seiten wesent¬
lich erschwert worden ist. Leute, die das Gras wachsen
hören, wollen denn auch wissen, daß bei den Neujahrs-
ompfängen am Kaiserhofe schon von dem sechsten
Reichskanzler gesprochen worden sei, und es werden
auch bereits Namen wie der des Freiherrn v. Schar-
lemer-Lieser 'und des Fürsten Lichnowsky genannt , aber
das sind verfrühte Bemühungen , solange der fünfte
Kanzler noch auf seinem Posten steht.

/Etwas freundlicher als die innere Politik ' läßt sich
für den leitenden Staatsmann beim Jahreswechsel die
auswärtige  Politik an , denn der vielerörterte Vor¬
stoß der Tripel -Entente gegen die deutsche Militär¬
mission in der Türkei hat sich als ein Schlag ins Wasser
erwiesen, und die Mächte des Dreiverbandes werfen sich
jetzt in sehr bemerkenswerten Preßfehden gegenseitig
vor, den anderen im Stich gelassen zu haben. Am
schärfsten trat dabei die Heuchelei der Staatsmänner

zählen ist ganz unmöglich- Als Beispiel seien 12 000 Kilo¬
gramm Butter , 20 000 Kilogramm Mehl, 16 000 Kilogramm
Kartoffeln , 10 000 Kilogramm Zucker und als Fleischnahrung
u. a. z. B. 20 000 Paar Halberstädter Würstchen genannt,
von denen festgcstellt wurde, daß six gerade zu neun Mahl¬
zeiten reichten. Zum Schlüsse war der Kohlenvorrat aufzu¬
füllen. Es fehlte nur die letzte Ergänzung an Kohlen; etwa
3000 Tonnen (—- 60 000 Zentner ) waren an Borv, nur 9- bis
10 000 Zentner fehlten. Sie wurden am vorletzten Tage, als
die übrige Ausrüstung beendet war , von den Seeleuten und
Heizern morgens aus Prähmen cn Bord geschaufelt in
wenigen Stunden -—, aber wie sah dann das Schsis aus ! Wo
man . sonst die blitzsauberen Decks, Türme , Aufbauten sah,
das blanke weiße Holzdeck, die schmucke, graue Farbe , da war
nichts als schwarzer, zäher, klebriger Schmutz. Und auf
diesem Schiffe , sollte sich am folgenden Tage der Admiral zu
der großen Reise einschststu!

Am Nachmittag Hub bann großes Reinemachen uro das
jeder Hausfrau zur Freude gereicht hätte . Tausend fleißige
Hände regten sich, hundert Besen und Absetzer kratzten und
fegten, Dutzende von Schläuchen spritzten und fluteten
Wassermengen über das Schiff, 5(jn nächsten Vormittag , als
der erste Offizier. befahl, daß „Ausklaren" gepfiffen, d- h- mv
Arbeit eingestellt werde und die Leute sich umziehen sollten,
war wie der Phönix aus der Asche ein ansehnliches Schiss
erstanden, das dem Anbordkommen des Admirals und dem
Hissen seiner Flagge würdig cntgegensah.

Die Offiziere und Leute waren über all den Vorberei-
tungS- und Ausrüstungsarlbciten wohl garnicht recht zur Be¬
sinnung gekommen. Die trübe Witterung , der Regen, die
wenig anregende und dabei anstrengende AusrüstungSarben
hatte ' sich etwas lähmend auf die Freude gelegt, die jeder
empfunden hatte, als der Befehl zur Ausreise erfolgte. Aber
nun war man fertig ! Nun ginß es wirklich los ! In sauberen
Anzügen standen die Blaujacken in Reih und Glied als der

am Quai d'Orsay hervor , die der deutschen Politik vor¬
werfen, daß ihr Ziel die Aufsaugung der Türkei sei,
während doch gleichzeitig die französische  Militär¬
mission in Griechenland mit so umfassenden
Vollmachten ausgestattet wurde , daß man nahezu von
einer französischen M i l i t ä r h e r r s cha f t in dieseni
Balkanstaate sprechen kann. Offenbar) rechnen die
griechischen Politiker dabei ans die wirksame Unter¬
stützung Frankreichs im besonderen und des Dreiver¬
bandes . im allgemeinen bei dem Streit um die
al b a n r s che Grenzfostsetzung und die Verteilung der
Ägüischeu Inseln.  Gegen den Vorschlag Sir
Edward Greys sind von seiten der Dreibundmächte
einige Einwendungen erhoben worden , aber es wird
nicht daran gezweisclt, daß zum Schluß auch über die¬
sen Teil der Balkanfrage eine schiedlich-friedliche Eini¬
gung erzielt werden wird.

Während man in Griechenland sehr optimistischer
Stimmung ist, stehen zwei andere Balkanstaaten , Bul¬
garien und Serbien,  im Zeichen einer chr o n i-
schen Krisis,  die dort durch die Niederlage des
Kabinetts Radoslawow bei den Wahlen und hier durch
die verworrenen Parteiverhältnisse in der Skupschtma
hervorgerufen wurde . In Bulgarien bat Zunächst der
Minister des Äußern Ghenadiew demissioniert, aber cs
gilt als wahrscheinlich, daß der Premierminister Rados¬
lawow nach der Eröffnung der Sobranje zurücktreten
wird . In Serbien hat das Kabinett Paschitsch jetzt
zum zweiten Mal seine Demission eingereicht, und man
rechnet damit , daß ein altradikales  Ministerium
an seine Stelle treten wird.

In Mexiko  hält sich der viel angefeindete Präsi-
dent Huerta  noch immer , und er behauptet neuer¬
dings sogar Erfolge Wer die Rebellen errungen . zu
haben, was für die Amerikaner «ine sehr ärgerliche
Tatsache wäre . Am Ende werden diese, mißtrauisch
wie sie sind und mit dem Ausbau der Monroe -Wikson-
Doktrin beschäftigt, jetzt auch nach berühmten Mustern
über die deutsche  M i l i t ä r m i s s r o n in der Re¬
publik P a r a g u a y schreien, obwohl ein derartiger
Lärm um nichts ebenso unberechtigt und töricht wäre
wie das Lamento über die „deutsche Militärdiktatur in
der Türkei ".

Oie presse im neuen Ztrafgesetz-
entwurs.

Es ist unsere eigene Angelegenheit, nämlich die der Presse,
von der hier gesprochen werden soll, aber diese Angelegen¬
heit ist auch solche der Allgemeinheit,  und darum
darf ein übereinstimmendes Interesse erwartet werden. Es
handelt sich um die Stellung , die der Presse im neuen Straf¬
gesetzentwurf zugewiesen werden soll. Der Vorentwurf zum
Strafgesetzbuch hatte es abgelehnt, den 8 193 des Strafgesetz¬
buches (W a h r n e h m n n g b e r e cht i g t e r I n t e r e s s e n)
zu erweitern  und damit dem hauptsächlichsten Verlangen
der Presse zu entsprechen. Auch schränkte er den Wahr¬
heitsbeweis  bei Beleidigungen ein, wenn die Be-

Admiral an Bord kam, und sein „Guten Morgen , Kame¬
raden !" wurde mit schallendem Gruß erwidert „Guter.
Morgen, Herr Admiral !" Unmittelbar nach dem Abschreiten
der Fronten befahl der erste Offizier : „Alle Mann auf Ver¬
holstationen !" _ „Klar zum Loswerfen !" Und dann ging's
in bie Schleusen hinein , vorbei an dem Kreuzer „Sehdlitz",
dessen Besatzung den scheidenden Kameraden drei Hurras zu¬
rief, vorbei an der Musik, die auf den Molen stand und un¬
ausgesetzt „Friedericns Rex" und „Mutz i denn" spielte, vor¬
bei an winkenden Kameraden , die mit ihren Frauen am Ufer
das Auslaufen verfolgten . In diesem erhebenden Moment
ist cs^doch wohl den meisten klar geworden, was es bedeutete,
daß sie aus einem Schiffe standen, dessen Gefechtskraft von
keinem anderen Schiffe der Welt nbertroffen wird , und daß
sie mit diesem Schiffe und einem zweiten gleichstarken hinaus
sollten in die Welt, um deutsches Können, um deutschen Fleiß
sehen zu lasse» und die Söhne der Heimat über See zu
grüßen . Die Begeisterung , die solche Gedanken allmählich
weckten, wuchs noch, als der Kommandant auf Befehl des
Admirals alle Mann aus dem Achterdeck um sich versammelte,
— über 1000 waren es ! — um ihnen den Zweck der Reise
mit wenigen Worten einzuprägen und das Telegramm
Seiner Majestät zu verlesen : „Ich wünsche der Division glück¬
liche Fahrt und Heimkehr. Gott geleite Sie ! Wilhelm. I . 11."

&
Gegen Abend trat die Division den Marsch an, zunächst

ging es jadeabwärts . Es wehte steif aus West-Südwest.
Beim Weser-Feuerschiff waren die Lotsen abgugeben, mit den
letzten Grüßen an die Heimat . Dann tu die Nordsee hinein!
— Die wollten uns gerne ziehen lassen. Waren doch seit 13
Jahren keine deutschen Linienschiffe in die Welt hinausgc-
fahren ! Einen brüllenden Westwind setzte sie. uns entgegen,
und ihre kurzen Seen schmetterten gegen die Stahlwände des
Schiffes , daß der ganze 25 000 Tonnen schwere Koloß sich doch
ab und zu schüttelte und grimmig die Nase ,ins kalte Schaum¬
wasser steckte, lind konnte Frau Nordsee uns nicht schrecken
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feibtgUKg öffentlich oder durch Verbreitung von Schriften,
Abbildungen oder Darstellungen begangen worden ist und
lediglich Verhältnisse des Privatlebens betrifft , die das öffent¬
liche Interesse nicht berührem Dies waren Vorschläge z u
Lasten der Presse, aber der Vorentwurf traf auch eine
Entscheidung zu ihren Gunsten , indem er den vielange-
fochtenrn Begriff des groben Unfugs aufgab. Über den Vor¬
entwurf ist nunmehr der neue Entwurf in mehrfacher Rich¬
tung h'.nausgegangen . Im Gegensatz zu dem Verfahren in
der Vor ko m Mission , in der sachverständige
fehlten, waren in der Straft echtskommission bei der Be¬
ratung der Vorschriften über die Presse Sachverständige zu-
gezogen worden. Über die jetzt beschlossenenVorschläge, die
in den neuen Strafgesetzentwurf werden ausgenommen wer¬
den, berichtet in der „Deutschen Juristenztg ." ein Mitglied der
Strafrechtskommission, Ministerialrat vr . Karl Meyer in
München. Wir entnehmen seiner fesselnden Darstellung das
Folgende : Die Einschränkung des Wahrheitsbeweises bei der
Beleidigung hat die Kommission nicht übernommen und da-
mit den Wahrheitsbeweis bei der Beleidigung grundsätzlich
offen gelassen.  Sie hat einen eigenen, in sich abge¬
schlossenen Tatbestand gegen die öffentliche Erörterung fremder
Privatangelegenheiten geschaffen. Der in erster Lesung schon
beschlossene, auf die Störung des Friedens des Privatlebens
abgestellte Tatbestand wurde in zweiter Lesung geändert.
Danach soll mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit
Geldstrafe bestraft werden, wer über Angelegenheiten des
häuslichen oder Familienlebens eines anderen , die das öffent¬
liche Interesse nicht berühren , eine ehrenrührige Tatsache
öffentlich oder durch Verbreitung von Schriften , Abbildungen
oder Darstellungen behauptet oder milteilt . Die Tat wird nur
auf Antrag verfolgt. Der Antrag kann zurückgenommen
werden ; er mutz sich auf das Verlangen einer Bestrafung
wegen dieses Vergehens beschränken. Wird ein solcher Antrag
gestellt, so kann Bestrafung wegen Beleidigung nicht mehr be¬
antragt werden. Eine Beweisaufnahme über die Wahrheit
der Behauptung oder Mitteilung ist unzulässig. Durch diese
Vorschrift soll dem Betroffenen bei den einschneidenden Folgen,
die beleidigende Äußerungen über Familienangelegenheiten
für seine ganze Existenz unter Umständen haben können, die
Möglichkeit gegeben werden, auch ohne Preisgabe seiner ge¬
heimsten Angelegenheiten sich Genugtuung vor Gericht zu ver¬
schaffen, Die Strafrechtskommission hat ferner in 8 184h des
Strafgesetzbuches (Anstößige Berichte aus Gerichtsver¬
handlungen)  das Erfordernis des Geeignetseins zur
Ärgerniserregung gestrichen. Die Vorschrift ist dahin ge¬
ändert,  daß über den Inhalt einer Gerichtsverhandlung,
so weit für sie wegen Gefährdung der Sittlichkeit die
Öffentlichkeit ausgeschlossen  war , oder aus den
dieser Verhandlung zugrunde liegenden amtlichen Schrift¬
stücken Berichte in die Öffentlichkeit nicht gelangen dürfen.
Die Bestimmung ist übrigens , weil sie eine Zuwiderhandlung
gegen ein staatliches Gebot trifft , in den Abschnitt Angriffe
gegen die Staatsgewalt eingestellt worden. In dem Über¬
tretungstatbestand der Verbreitung falscher beunruhigender
Nachrichten gab die Kommission die vom Vorentwurf vorge¬
schlagene Teilung der subjektiven Verschuldung in „wider
besseres Wissen" und „vorsätzlich" auf . Sie hat für den
ganzen Tatbestand Wissentlichkeit, die neue Schuldart des
direkten Vorsatzes unter Ausschluß des Eventualdolus er¬
fordert , den eventuellen Vorsatz also für alle Tatbestands¬
merkmale ausgeschlossen und die Vorschrift dahin gefaßt, „wer
wissentlich falsche Nachrichten oder Gerüchte verbreitet , die
geeignet sind, in der Bevölkerung Beunruhigung herbeizu¬
führen ". Die Kommission hat schließlich den 8 183 des
Strafgesetzbuchs zugunsten der Presse erweitert . Sie hat der
Presse den Schutz des 8 193 bei Wahrnehmung berechtigter
öffentlicher Interessen zu gebilligt,  wenn der Täter sich
nachweislich in entschuldbarem gutem Glauben an die Wahr¬
heit der Äußerung befunden hat . Der in erster Lesung be¬
schlossene und auch in der Öffentlichkeit angegriffene Zusatz,
daß Strafbarkeit eintreten soll, wenn die Äußerung zur
Wahrung des Interesses offenbar ungeeignet oder unnötig
war , wurde fallen gelassen. Dagegen ist die sachlich gerecht¬
fertigte Regelung des geltenden Rechtes, daß Strafbarkeit
eintritt , insoweit sich aus der Form oder den Umständen, unter
denen die Kundgebung geschah, ergibt , daß der Täter in der
Absicht der Beleidigung gehandelt hat, hier wie beim Wahr¬
heitsbeweis beibehalten. Der Aufbau des 8 193 ist bezüglich
der Wahrnehmung berechtigter Interessen nun so, daß die
Interessenwahrnng im engeren Sinne im zweiten Absatz da¬
hin zusammengefaßt ist, daß eigene oder den Täter nahe an¬
gehende fremde Interessen straflos wahrgenommen werden
können, berechtigte öffentliche Interessen dann , wenn der
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Täter , wie erwähnt , sich nachweislich in entschuldbarem gutem
Glauben an die Wahrheit der Äußerung befunden hat.
Ministerialrat Di%Meyer hebt in der „Deutschen Juristenztg ."
weiter hervor, daß der Entwurf insbeswrdcre die Straf¬
drohungen elastischer gestaltet, die Ehrenstrafe , oie Ein¬
schließung, mehr zngelassen, ihre Anwendung durch eine allge¬
meine Straszumessungsanweisung sichergestellt und dann vor
allem der Geldstrafe  ein größeres Anwendungsgebiet ge¬
geben har. Die Geldstrafe ist mehr nach sozialpolitischen
Grundsätzen ausgebaut und viel reichlicher alternativ neben
der Freiheitsstrafe angedroht . Der Entwurf hat auch den
Richter  viel freier gestellt, seine Befugnisse außerordentlich
erweitert und ihm ein weites Milderungsrecht gegeben. Der
Verfasser erwähnt zwei beachtenswerte Neuerungen . Die
Scheidung zwischen strafrechtlichem und autzerstrafrechtlichem
Eigentum ist aufgehoben, der Richter ist ermächtigt, bei ent¬
schuldbarem Rechtsirrtum die Strafe nach seinem Ermessen
zu mildern , ja von Strafe überhaupt abzusehen. Dann ist
weiter in besonders leichten Fällen dem Richter ein nnbe-
schränktes Strafmildernngsrecht gegeben, er kann in solchen
Fällen , wo es zugelassen ist, auch von Strafe absehen. Diese
Möglichkeit ist in einer großen Anzahl von Vorschriften, dar¬
unter bei der Beleidigung und namentlich bei allen Über¬
tretungen , eröffnet.

Deutsches Reich.
* Nachwirkungen des „ Falles Sohst " . Wie das „ Berl.

Tagebl ." berichtet, hat Herr v. Etzdorfs, der trotz der bekannten
Affäre des Pächters Sohst noch immer Cadiner Generalbevoll¬
mächtigter ist und kürzlich sogar mit dem Kronenorden
2. Klasse ausgezeichnet wurde, in der letzten Zeit den Ge¬
danken angeregt , zur Erinnerung an das 23jährige Regie¬
rungsjubiläum Kaiser Wilhelms und zur Jahrhundertfeier in
Cadinen einen Kaiser -Wilhelm-Gedächtnisturm zu errichten.
Am Sonntag fand nun die Grundsteinlegung des Gedächtnis¬
turms statt, für den Herr v. Etzdorfs bisher nicht weniger als
% Millionen Mark zusammenzubringen wußte. Die Geber
sind meistens reiche Berliner . Die feierliche Grundsteinlegung
verlief äußerlich in den üblichen Formen . Herr v. Etzdorfs
hatte ursprünglich die Größen des Landkreises Elbing einge¬
laden, so den Landrat Grafen Posadowsky, den konservativen
Abg. Bärecke u. a. Diese aber sagten sämtlich die Beteiligung
aus dem Grund ab, weil sie Herrn v. Etzdorffs Verhalten in
der Affäre des Pächters Sohst noch nicht vergessen haben. Sic
haben, wie erinnerlich , damals in ihrem Protest gegen die
vielbesprochene Rede des Kaisers im Deutschen Landwirt¬
schaftsrat die ganze Schuld an jenen Entstellungen Herrn
v. Etzdorfs zugeschrieben. Interessant ist, daß bei der Grund¬
steinlegung nicht der zuständige Geistliche von Cadinen , son¬
dern ein anderer Geistlicher die Festrede hielt . Auch bei der
Grundsteinlegung einer Kirche, die der Kaiser in Cadinen er¬
bauen läßt , war der Ortsgeistliche nicht etngeladen worden.
Dieser , Pfarrer Graudenz , ist Vorstand des landwirtschaft¬
lichen Verbands zu Lenzen und hatte als solcher die bekannte
Protesterklärung  im Fall Sohst unterschrieben.

*  Die Abfindung der „ arbeitswilligen " Ärzte . Nach der
am 23. Dezember in Berlin zwischen den Organisationen der
Krankenkassen und Ärzte zustande gekommenen Verein¬
barung sollen die Ärzte, die von den Krankenkassen während
der Vertragsstreitigkeiten von auswärts herangezogen und
festangestellt sind, alsbald von der kassenärztlichen Tätigkeit
an den Orten gegen eine Abfindung der Ansprüche entbunden
werden. In Düsseldorf wurde in den zu diesem Zwecke unter Lei¬
tung des Regierungspräsidenten geführten Verhandlungen
eine Einigung zwischen dem Ärzteverein und dem Kranken-
kassenverbande erzielt , wonach die neuaufgenommenen Kassen¬
ärzte überhaupt nicht in Tätigkeit treten.

* Satzungsänderung des Deutsche« Städtetages . Der
Vorstand des Deutschen Städtetages hat beschlossen, der näch¬
sten Hauptversammlung eine Reihe von Satzungsänderungen
zur Annahme zu empfehlen. Hervorzuheben ist, daß fortan
auch Städte , welche die Einwohnerzahl von 28 900 erreicht
haben, Mitglieder des Deutschen Städtetages werden können.
Jedem Mitglied stehen ohne Rücksicht aus seine Einwohnerzahl
zwei Stimmen zu ; übersteigt der Bevölkerungsstand laut der
letzten allgemeinen Volkszählung die Ziffer von 50 000, so
erhält das Mitglied eine dritte Stimme . Mitgliedern mit
einem Bevölkerungsstand von über 150 000 steht für jedes an¬
gefangene 100 000 eine weitere Stimme zu. Der Vorstand
besteht aus 24 Mitgliedern . Außerdem gehört ihm nach der
neuen Fassung der Geschäftsführer des Deutschen Städtetages
als stimmberechtigtes Mitglied an . Zum Geschäftsführer des
Deutschen Städtetages kann der Vorstand gemäß dem neuen
8 11b bei Zustimmung des Vorstands des Preußischen Städte-
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tages auch den Geschäftsführer des Preußischen Städtetages
bestellen. Diese Bestellung kann jederzeit zum Ablauf des
Kalenderjahres widerrufen werden. Der Beitrag an den
Preußischen Städtetag zum Gehalt des Geschäftsführers ist
durch Vereinbarung zwischen den Vorständen des Deutschen
und des Preußischen Städtetages sestzusetzen.

* Ein Verbot der „Lustigen Blätter ". Wie der
„Schwäbische Merkur " erfährt , sind die „Lustigen Blätter"
wegen ihrer „Z aber  n-Nummer " für den Bereich des
13. Armeekorps verboten worden.

Seer wnö fflotfc.
Die kommandiereuden Generale . Das deutsche Heer

zählt entsprechend der Zahl der Armeekorps jetzt 25 komman¬
dierende Generale , davon entfallen 19 auf Preußen , 3 ans
Bayern , 2 auf Sachsen und 1 auf Württemberg . Der älteste
ist Freiherr v» Höningen , gen. v. Huene, des t4. Armeekorps.
Er ist General der Infanterie seit dem September 1907, der
jüngste ist der Führer des 1. Armeekorps, v. Francois , der
noch Generalleutnant ist. Sieht man nach, aus welchen
Waffengattungen die Generale hervorgegangen sind, so ent¬
stammen die meisten — 19 — der Infanterie , 3 der Kavallerie,
2 der Artillerie (v. Scholtz, 20. A.-K., Frhr . v. Horn , 3. Bayer.
A.-K.) und einer den Pionieren (10. v. Mudra ). Seit langer
Zeit ist es das erstemal, daß ein Offizier der Pionierwafse
diese höchste aktive Kommandostelle erreicht. Ein Fußartillerist
ist nicht vertreten . Offiziere im Range - kommandierender
Generale sind der Chef des Generalstabs , des Militärkabi¬
netts , die Generalinspekteure oder Inspekteure der Feld¬
artillerie ; des Militär -Erziehungs - und Bildungswesens , der
Präses des Reichs-Militärgerichts und der württembergrsche
und der sächsische Kriegsminister.

Schiffsnachrichten. Eingetroffen : S . M. S . „Bremen"
am 80. Dezember in Veracruz.

Ausland.
Österreich-Ungarn.

Der ungarische Thronfolger und die deutsche Sprache in
Siebenbürgen . Letzthin hat sich in Wien ein kleiner Vorfall
zugetragen , der unter nationalem Gesichtspunkt oerdient , be¬
merkt zu werden. Der Thronfolger Erzherzog Franz Ferdi¬
nand besichtigte die „Deutsche Heimat -Ausstellung ". In der
srebenbürgisch-sächsischen Abteilung knüpfte er nach den Mit¬
teilungen des „Vereins für das Deutschtum im Ausland " ein
Gespräch mit der Leiterin dieser Abteilung , Frau Pfarrer
Reimesch, an , die durch ihre Bestrebungen zur Neubelebung
der eigenartigen siebenbürgisch-sächsischen Bauernftickereikunst
sich verdient macht. Hierbei stellte der Thronfolger die be¬
merkenswerte Frage : „Wie steht's denn bei Ihnen mit der
Pflege der deutschen Sprache ?" Auf die Antwort : „Die wer¬
den wir stets Hochhalten!" erwiderte er lebhaft : „So ist es
in der Ordnung !"

Ministerpräsident Graf Stürgkh leicht erkrankt. Wien,
1. Januar . Der Ministerpräsident Graf St ü r g kh ist I e i cht
erkrankt. Infolgedessen ließ er sich bei der gestrigen Audienz
beim Kaiser durch den Minister des Innern Heinold vertreten.
Das Befinden des Ministerpräsidenten gibt aber zu keinerlei
Besorgnissen Anlaß.

Eine große Lokalbahnvorlage. Wien,  1 . Januar . Die
Regierung hat im Abgeordnetenhaus eine Lokalbahn-
v o r l a g e eingebracht, die 94 neue Bahnlinien mit einer Ge¬
samtlänge von 2100 Kilometer mit einem Anlagekapital von
rund 437 Millionen Kronen enthält . Die Gesamtsumme für
die zu gewährende Staatsbeihilfe würde ungefähr 287 Millio¬
nen betragen . Die Sicherstellung der Bahnen soll von der
Regierung innerhalb 15 Jahren durchgeführt sein.

Frankreich.
Ei» SUvesterscherz des „Matin ". Paris,  1 . Januar.

Einen guten Silvesterschcrz hat sich der „Matin " mit dem
Magistrat der Stadt Paris  erlaubt . Das Budget
der Stadt Paris war bis gestern noch nicht angenommen.
Das Gesetz verlangt aber, daß es mindestens bis zum
31. Dezeinber nachts 12 Uhr vom Magistrat genehmigt sein
muß .̂ Es fand infolgedessen gestern eine Nachtsitzung des
Pariser Magistrats statt. Da jedoch vorauszusehen war , daß
die Debatte sich sehr in die Länge ziehen würde, so hat der
„Matin " einen Gerichtsvollzieher  beauftragt , der
Sitzung beizuwohnen und festzustellen, wenn die Abstimmung
über das Budget erfolgen würde. Tatsächlich erfolgte die Ab-
stimmung erst 10 Minuten nach 12 Jahr , also 10 Minuten
nach der vorgeschriebenen Zeit . Der Gerichtsvollzieher nahm
darüber ein Protokoll  aus , und es hängt jetzt von dem
guten Willen des „Matin " ab, ob die Abstimmung des Magistra-

oder zurückhalten : ihren Schabernack sollten wir doch spüren
Gegen 6 Uhr morgens , als es noch stockfinster war , nahm sie
ihre Kraft gegen einen kleinen Punkt des Schiffes zusammen,
stieß gegen das starke Glas eines runden Seitensensterchens
und schlug es in Scherben ! Ausgerechnet vorn im Lazarett
natürlich. Unter dem Fenster hing ein schönes Lazarett¬
schlingerbett, zwischen zwei Bolzen aufgehängt , damit es die
Schlingerbewegungen des Schiffes nicht mitmacht. Darin lag
Fan Maar und schlummerte friedlich der Genesung von einer
Halsentzündung entgegen. Mit einem furchtbaren Schlage
fuhr ihm die wütende Nordsee ins Gesicht. Ein eimerdicker
Strähl Nordseewasser auf den Leib! Hui , wie gesund er auf.
springen konnte! In zehn Sekunden war der große schöne
Lazarettraum einen halben Meter hoch voll Nordseewasser,
und immer mehr drängte hinein . — Da hieß es, schnell han¬
deln! — Die Schott-Tür dicht und ein paar Hängematten zu.
nächst in das Loch hinein , dann war auch schon der Zimmer¬
mann der Wache da, und in 15 Minuten war das Loch, das
Frau Nordsee triumphierend hiueingeschlagen hatte , fest ge¬
dichtet.

Aber wachgerüttelt war das ganze Schiff ! Es gab hrer
und da Kleinigkeiten sestzuzurren , Instruktionen zu erteilen,
Boote höher zu nehmen und der gierigen See zu entzieben
und dergleichen mehr. Es galt vor allem für die Nichtseeleute
unter den Rekruten , die Zähne zusammenzubeißen ! — Mit
entsetzlicher Öde in Kopf und Leib, die Kehle zuzedrückt, alle
Glieder gelähmt von der Seekrankheit , mußten sie in den
Heizraum hinunter und Schaufel aus Schaufel in die Gluten
der Feuerungen werfen , bei heftig schlingerndem Schiff, das
die Ungewohnten nicht festen Fuß fassen ließ, und in schlechter
heißer Luft —, da hieß es sich durchkämpfen! Aber ruhig und
bestimmt halfen die Vorgesetzten den Neulingen und brachten
sie mit Zusvruch und Nachdruck dazu, den Kopf oben zu be¬
halten . Sie wissen aus langer Erfahrung , daß Konzentration
der Kräfte und Gedanken aus den Dienst noch immer das
einzige beste Mittel gegen die Seekrankheit ist.

Dann kam der englische Kanal mit feuchtkaltem Winde,
hellgrünem Wasser und dichten Nebelschwaden, die die Um¬
risse der Doverfelsen nur ahnen ließen, und es kam di«
Biscaya , der offene, große Ozean, die Sonne kam, das blaue
Wasser und die leichte Brise ; der Atlantik nahm uns au)
seinen Buckel mit langer , riesiger Dünung . Das behagte
den Schiffen. Mit majestätisch-würdevollen Bewegungen
gingen sie auf das einladende Wogenspiel des Ozeans ein,
recht wohl schienen sie sich zu fühlen . Und das behagte auch
den Leuten. Es war ja aus einmal Sommer . Warm ! Trocken!
Sonne ! Und schimmernde Nächte mit einem Vollmondschein
und einem Sternenhimmel , wie wenige ihn gesehen hatten in
ihrem Leben. Bis in die späte Nacht hinein standen
schwatzend und träumend Matrosen und Heizer an der Ree¬
ling und staunten in die Rächte hinein , die schön waren wie
iln Märchen. Auf der Brücke dem wachhabenden Offizier,
ans dem Achterdeck den jungen Leutnants und Fähnrichen
ging es nicht anders wie vorn den Leuten : Auch hier eine
tiefe, wonnige Freude an der Weite der Natur , an der Größe
des Ozeans , an den vielen neuen Reizen der „großen Fahrt ".
Das war freilich etivas anderes , als immer um Helgoland
herum zu tosen, tagaus , taget» Gefechtsübungen, Nacht¬
übungen , Schießübungen zu erledigen, um dann einige, spär¬
liche Ruhetage in Wilhelmshaven zuzubringen . Dies hier
war dach endlich Seefahrt.

„Nur die Dummen fahren zur See ?" Nein, — dies
Spottworü aus dem entbehrungsreichen Milieu des Nordsee¬
dienstes hätte heute jeder mit Entrüstung zurückgelviesen. —
„Wem Gott will rechte Gunst erweisen, den schickt er auf die
<veite See ."

Auch Stolz machte sich unter den Leuten breit . Schlechtes
Weiter auf hoher See hatten sie ja nun auch,kennen gelernt
und siegreich überwunden . Mit diesem Hochgefühl blicken sie
jetzt freudig dem ersten Hafen der Reise, den Kanarischen
Inseln entgegen, die für kurzen Aufenthalt angelaufen
werden. W. T. B.

Neues von Ernstv. Wildrnbrnch.
Was ist uns jetzt noch Ernst v. Wildenbruch? Liest man,

was die Kritiker dex Gegenwart über den Dichter schreiben,
dem die großen Taten der vaterländischen Geschichte Zentrcck-
sonne seines menschlichenund künstlerischen Fühlens gewesen
sind, man möchte antworten : sehr wenig, vielleicht nichts. Wer
gewohnt ist, jede Wandlung des Geschmackurteils als Fort¬
schritt und Aufwärtsbewegung aufzufassen, der wird ja von
selbst dieses Verdikt als unumstößlich ansehen. Und doch läßt
uns jeher Tag wieder eine andere Wandlung erleben, Rückkehr
zu Idealen vergangener Epochen, die mit einemmal dem, der
müde geworden ist vom Allerneuesten, in strahlender Neuheit
erscheinen. War doch Klopstock für den modernen Menschen
schon ganz abgetan ; daß der veraltete seraphische Dichter noch
in der Schule traktiert !vird, hat man als lächerliche Rück¬
ständigkeit angesehen, nun entdeckt einer unserer ganz moder¬
nen Kritiker auf einmal , freilich durch einen prachtvollen
künstlerischen Neudruck fasziniert , wieder den großen Lyriker.
Und wer weiß, ob nicht Wildenbruchs historische Dramen,
wenn Reinhardt sich ihrer in pomphaften Massenaufführungen
annimmt , eine ganz sensationelle Auferstehung feiern . Jeden¬
falls , der Historiker, der große Epochen unserer Geschmacks¬
bildung überschaut, von höherer Warte aus urteilt , als der
Moderezensent, muß Wildenbruch zu den Dichtern rechnen,
die nicht nur für einige Jahre das Fühlen ihrer Zeit stark
und leidenschaftlich aussprachen, sondern ihre Spuren für
immer in den großen Weg der Literaturentwicklung ein«gruben.

Von solcher Überzeugung mußte auch der Biograph deS
Dichters erfüllt sein, der nun mit dem ersten Band seiner
umfangreichen Lebensbeschreibung in die Öffentlichkeit tritt.
(Ernst v. Wildenbruch von Berth old  L ' tzm a n n.
Erster Band , 1845 bis 1885. Mit 11 Bildnissen Berit «,
G. Grotesche Verlagsbuchhandlung.) Roch als Student durfte
Litzmann aus nächster Nähe, in enger Freundschaft mit dem
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tes für ungesetzlichund mithin für ungültig  zu erklären
ist. Der „Matin " versichert jedoch, daß er von seinem Rechte
keinen Gebrauch machen werde, um sich nicht gleich am
1. Januar mit der Stadt Paris zu Überwerfen.

England»
Die Startseirmahmen . London,  2 . Januar . Die

Staatseinnahmen im letzten Vierteljahr betrugen 42 368 968
Pfund Sterling . .Das bedeutet eine Zunahme von 595921
Pfund gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres.

Die „Times " zur Dreibunbs «»tw»rt in der Insel-
frage . London,  2 . Januar . Die „Times " schreibt: Die
Antwort der drer Mächte des Dreibundes auf die diplomatische
Rote über die orientalische Frage enthält nichts,  was unsere
Erwartungen beeinträchtigt,  daß alle Mächte sortsahren
werden, diese bedeutsame Frage in dem europäischen Sinne
zu behandeln, der ihr Vorgehen bisher ausgezeichnet hat . Es
wäre vielleicht taktvoller  gewesen , wenn die Unterzeich¬
neten Mächte den Anschein vermieden  hätten , Europa in
zwei Gruppen  zu teilen, den die Tatsache, datz das
Dokument unter ihnen verabredet war , Hervorrufen könnte.
Aber die Substanz der Antwort , die am Dienstag überreicht
wurde, gibt keinen Anlaß zu der Annahme, daß die drei
Mächte wünschen, eines der Probleme , die noch der Lösung
harren , dem Vorgang und der Entscheidung Europas als
eines Ganzen zu entziehen.^ Das Blatt stellt fest, datz in der
Frage der Inseln der Weg für eine weitere Erörterung offen
gelassen sei. Wenn die Verhandlungen in dem Sinne wieder
ausgenommen werden, in dem sie bei der Zusammenkunft der
Botschafter vor einem Jahre geführt wurden , so könne man
hoffen, daß sie letzten Endes nicht weniger ergebnisreich sein
würden . Alles hängt davon ab, daß alle Mächte ein gp»
me infam es Pflichtgefühl  gegen Europa beibehal¬
ten und daß sie bereit sind, diesem Pflichtbewüßtsein chre be¬
sondere Aspirationen als individuelle Macht oder zugunsten
der Macht der Mächtegruppe, der sie augehören, unterzuord-
nen. Das weitgehende Vertrauen an dem Fortschritt der
Verhandlungen , das sowohl der deutsche Reichskanzler als
auch der italienische Minister des Äußern in den letzten
Wochen ausgesprochen haben, und besonders die Gründe , die
Herr v. Bethmann für sein Vertrauen angegeben hat , lassen
uns hoffen, datz die Mächte des Dreibundes ebensowohl wie
die Mächte der Tripelentente erkennen, datz die Ziele des
Konzertes auf keine andere Weise erreicht werden können.

NustlamÄ.
Jubiläum einer deutschen Zeitung . Am 2. Dezember

1913 beging drc „Lodzer Zeitung"  einen Ehren - und
Festtag, der das Deutschtum des Ostens mit Stolz und Freude
erfüllen darf . Sie feierte als das erste  deutsche Organ im
Königreich Polen  das 60jährige Jubiläum ihres Bestehens.
Die Einwohner von Lodz hatten sich in kurzer Zeit bereits
derartig an die Zeitung gewöhnt, datz sie es zum Sprachorgan
aller ihrer Wünsche und Hoffnungen machten. Alle Fragen,
die die Öffentlichkeit interessieren konnten, fanden in dem
Bratie Berücksichtigung. Mit dem Wachsen der Stadt und
dem Steigen der Beoölkerungszahl war nach den „Mitteilun¬
gen des Vereins für das Deutschtum iin Ausland " auch das
Emporblühen der „Lodzer Zeitung " verbunden . Sie war in
ruhiger , staatstreuer Haltung stets und oft erfolgreich bestrebt,
dem Deutschtum  in Lodz zu dienen, sich zum Vertreter
seiner Bedürfniffe zu machen und fernen nationalen Wünschen
Nachdruck zu verleihen.

Die für die Presse verbotenen militärischen Nachrichten.
P c t e r s b n r g, 2. Januar . Der Ministerrat hat folgendes
Verzeichnis von Nachrichten begutachtet, deren Veröffent¬
lichung der Presse auf Grund des Spionagegesetzes vom
!8. Juli 1812 verboten ist: 1. über geplante oder einzufüh¬
rende Änderungen in der Bewaffnung der Armee oder der
Flotte ; 2. über die Formierung neuer Militärkadres oder
Änderungen ihres Bestandes ; 3. über die Bewaffnung im Bau
begriffener oder noch geplanter Kriegsschiffe; 4. über Repa¬
raturen auf Kriegsschiffen; 6. über das Quantum der Muni¬
tion oder anderer Vorräte für den Kriegsfall ; 6. über die
Kriegsbereitschaft und Bedeutung von Festungen , Kriegshäfen
usw. für den Kriegsfall ; 7. über daselbst vor sich gehende Ar¬
beiten oder Pläne für Neubauten , beziehungsweise über die
Erweiterung oder die Aufhebung bestehender Befestigungen;
8. über Truppenmanöver oder Schießübungen der Flotte so¬
wie über das Ergebnis von Probsmobilisationen der Armee
oder Flotte ; 9. den Gang von Manövern oder Probe¬
mobilisationen in den Grenzgebieten ; 10. über die Nicht¬
erteilung von Urlaub an Militärchargen sowie die Einbe¬
rufung von Beurlaubten und Reservisten oder die Nichtent¬
lassung ausgedienter Militärs zur Reserve ; 11. über die

Dichter verbunden , sein anfangs so,aussichtsloses Ringen nach
Erfolg , dann aber auch seinen ersten Ruhm miterleben . Der
früher schon erschienene Briefwechsel aus diesen Jahren zeugt
für die Innigkeit des Verhältnisses . In Wort und Schrift trat
der junge Germanist mit nimmer ermüdender Begeisterung
für den Dramatiker und Novellisten ein, um dann in seinem
Buch über das deutsche Drama der Gegenwart seine ganze
poetische Eigenart liebevoll und doch kritisch zu würdigen . Da
erscheint denn Wildenbruch — und wir glauben , mit Recht —
als einer der Erlöser der deutschen Literatur aus der seichten
Oberflächlichkeit der 70er Jahre , gleichftrebend neben jungen
Stürmern und Drängern , die später ganz andere Wege
gingen, die aber mit ihm der heilige Ernst des künstlerischen
Wollens verband.

Seit 1909 hat Litzmann, von der Witwe des Freundes
selbst zu seinem Werk berufen , sich ihm mit ganzer Seele ge¬
widmet. So ist ein Meisterwerk biographischer Kunst ent¬
standen, erfüllt von jenem Geist der Liebe, der allein so mit¬
fühlendes Verständnis ermöglichte, aber auch von der ruhigen
Betrachtungsart des Historikers, der das wahrhaft Bedeutende
vom tastenden Versuch oder mißlungenen Experiment zu
scheiden weiß,̂ der sich auch der Begrenzung im Genius seines
Helden bewußt ist, kein lobpreisender Panegyrikus , aber
warmherzige Würdigung . In Litzmanns Biographie der
Klavierkünstlerin Klara Schumann konnte mau bewundern,
wie ein ganz spröder Stoff , das Dasein einer einseitigen , viel¬
fach engen und kleinlichen Persönlichkeit, durch kluge Kunst
bewältigt wurde, hier , wo der Darsteller mit ganzer Seele
beteiligt war , ist weit Höheres zustande gekoinmen. In ruhi¬
gem, geläuterten , von jeder Manier freiem Stil erzählt sich
dieses Leben, das so eigenartig mit dem Großen unserer Ge¬
schichte verbunden ist- Romantisch bte Abstammung des Dich¬
ters , in dessen Adern echtes Hohenzollernblut rollt , des Enkels
jenes bei Saalfeld gefallenen Prinzen , der die hohe Geistes¬
art Friedrichs des Großen mit so leidenschaftlichem LebenS-
begehren vereinte . Wie viel Interessantes erfahren wir hier
von diesen Beziehungen , von der stolzen Eigenart des Vaters,
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Dislokation der Truppen zur Grenze ; 12. über die Befrach¬
tung oder Zikfammeriziehung von Handelsschiffen nach
Kriegshäfen . Dieses Verzeichnis tritt am 11- Januar 1914
aus Jahresfrist  in Kraft.

Ein neuer Holzausfuhrhasen an der deutschen Grenze.
Petersburg,  2 . Januar . Ter Ministerrat heschloß, bei
der Reichsduma eine Gesetzesvorlage über den Bau eines
Hafens nahe der deutschen Grenze für die Ausfuhr von Holz
auf der Weichsel einzübringen.

Norbißche Staaten.
Eine Westindienreise des dänischen Königs. London,

1. Januar . Wie die „Daily Mail " meldet, wird König
Christian von Kopenhagen aus mit der Königin wahrscheinlich
aus dem neuerbauten Riesenpassagierdampscr „König
Friedrich VIII ." eine Reise nach den dänisch-westindischen
Inseln antreten.

Tie Beisetzung der Königin -Mutter von Schweden.
Stockholm,  1 . Januar . Die Beisetzung der Königin-
Mutter Sophie findet am 8. Januar statt.

Itaiien.
RampollaS Testament . R o m, 1. Januar . Die „Tri-

buna " glaubt zu wissen, daß die Anklage  gegen U n b e -
ka n n t erhoben Ivird wegen Unterschlagung des Testaments
Rampollas . Die Anklage soll nicht nur auf den immer wie¬
der austauchendeu schwerwiegenden Gerüchten, die über daN
Verschwinden des Testaments verbreitet werden, beruhen,
sondern auch auf Tatsachen, die sich während der Untersuchung
ergeben haben.

Bulgarien.
Die Präsidentenwahl in der neuen Svbranje.

S o f i a, 2. Januar . Die Sobranje wählte in zwei
Wahlgängen W a t s che f f (Regierungspartei ) mit 88
Stimmen zum Präsidenten . Die Opposition gab leere
Stimmzettel ab.

Serbien.
Tie Krisis . Belgrad,  1 . Januar . In hiesigen

politischen Kreisen erklärt man , daß sich eine ernste
politische Krisis vorbereite , falls es nicht gelingt , die
betdey radikalen Parteien zu einem Ausgleich zu brin¬
gen, wofür sich Ministerpräsident P a s chi t s ch energisch
einsetzt. Paschitsch selbst wird auf keinen Fall in
ein neues  Ministerium eintreten.

Griechenland.
Die Dreibundsantwort auf die Note Grebs . L o n-

d o n, 2. Januar . Zur Überreichung der Antwort des
Dreibundes auf die Note Sir Edward Greys erfährt
das „Routersche Bureau ", daß die drei Mächte, wie vor-
auszuschen war , ihre Zustimmung erteilt hätten , daß
das Datum für die R ä u m u n g Albaniens durch die
Griechen h i nau sgesch oben  würde , unter
sicherer  Garantie dafür , daß Griechenland seinen
durch Vertrag übernommenen Pflichten nachkommt. Es
wird erklärt , daß der Teil der britischen Note, be¬
treffend die Inseln , zur Diskussion steht und daß die
Entscheidung später getroffen würde.

Eine Europareise Venizelos? Athen,  1 . Januar.
Die Blätter melden, Ministerpräsident Venizelos werde
wahrscheinlich die Parlamentsferien dazu benutzen, um
mehrere europäische Hauptstädte zu besuchen. Nach einer
anscheinend vom Quai d'Orsay herrührenden Mit¬
teilung verfolgt Venizelos mit der von ihm geplanten
Reise nach den europäischen Hauptstädten den Zweck,
für Griechenland insbesondere in der Ins elfrage
günstigere Bedingungen zu erlangen.

Die Verluste uud die Beute in deu Balkankriegen.
A t h e n, 2. Januar . Eine ausführliche und interessante
Statistik  über die griechischen Verluste und griechi¬
sche Kriegsbeute in den Kriegen gegen die Türkei und
Bulgarien veröffentlicht der „Messager d'Athenes ". Da¬
nach wurden im Kriege gegen die Türkei 131 Offiziere
getötet und 189 verwundet , während 6031 tote Sol¬
daten und 28 313 verwundete oder kranke Soldaten,
insgesamt 28 671 Tote und Verwundete gezählt wur¬
den. Der zweite -Krieg kostete die .Griechen 166 tote
und 426 verwundete Offiziere , während 2397 Soldaten
fielen und 18 878 verwundet wurden oder erkrankten.
Die Gesamtverluste  m den beiden Kriegen be¬
trüge, ! an Toten und Verwundeten 50 311 Mann . Die
Zahl der gefangenen Türken  belief sich auf

der im Palais Radgiwill aufwuchs, von wo später Bismarck
die Weltgeschichte lenkte, der^ in Kochberg, auf dem Gut . von
Goethes Freudin , Frau v. Stein , seine Ehe mit der hochge¬
muten Gattin schloß- Wie merkwürdig jene Mordtat , die in
Beirut diese Frau so furchtbar erschütterte, die vielleicht vor
der Geburt das Wesen des Kindes beeinflußte . Dann nach
der Rückkehr aus dem Orient die langsame Entwicklung des
guten kleinen Dicken, der so wenig versprach, der im Kadetten¬
haus so unglücklich und einsam sich fühlte wie jenes Mutter¬
söhnchen in ' der wunderbaren , in ihrem Tiefsten selbsterlebten
Novelle „Orakel", der dann entschlossen als Jüngling seine
Zukunft sich selbst gestaltet. Der junge Offizier betritt unter
Leitung des früheren Hauslehrers , eines Meisters der päda¬
gogischen Kunst, die wissenschaftliche Laufbahn ; der Jurist
wird in Frankfurt an der Oder zum Dichter, der in kleinen
Novellen Selbsterlebtes niederlegt , recht triviale Verse dichtet,
aber in einzelnen Balladen und den beiden Heldengedichten
Vionville und Sedan eine kraftvolle Eigenart zeigt. Wir
steigen weiter in die Höhe und belauschen den werdenden
Dramatiker , der den Harold dichtet, dann die Karolinger , den
Mennoniien , Barer und Söhne , der vergebens versucht, die
Bühnen seiner Dichtung zu gewinnen . Wie ' Herr v. Hülsen
den Mennoniien ablehnt, weil ein religiöser Konflikt hier
behandelt sei, bemerkt der Dichter ingrimmig : „Nächstens
wird man nicht mehr über die Medizinmänner der Kaffern
schreiben dürfen , lveil es ein religiöses Motiv ist!" Endlich
der Augenblick, wo sein Stern ausgeht und ganz Deutschland
dem Dichter zujubelt, der wieder die Bühne einer großen
Kunst gewann. Bis ^in diese glücklichen Tage , in denen der
Dichter auch seine Lebensgefährtin fand, führt uns dieser erste
Band, dessen Darstellung treffliche Portraits erläutern.

Zu den wertvollsten Abschnitten der Biographie gehören
die Stellen , in denen Litzmann nachweist, wie fast alle
Prosadichtungen Wildenbruchs in den inneren und äußeren
Erlebnissen dieser Periode wurzeln , wie auch er von inneren
Wunden durch die selbstbefreieude Kraft der Dichtung ge¬
sundet. Vieles von dem Innerlichsten seiner Romane und
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60 318 Mann , darunter 1601 Offiziere , von denen 6
Generale unb 119 Sanitätsoffiziere waren . Die Zahl
der bulgarischen Gefangenen  betrug ohne die
Komitatschis 4330. Die von den Türken gemachte
Kriegsbeute  bestand aus 325 Kanonen jeden
Kalibers , 456 Proviant - und Munitionswagen , 83
Mitrailleusen . 100 000 Mauser -Martinigewehren , 46 367
Granaten , 34 657 000 Patronen , 8900 Ladungen rauch¬
losen Pulvers , 600 Faß Pulver , 101 Kochmaschinen,
8 Pumpen , 2 vollständigen Ausrüstungen zum Brücken¬
schlägen, 2 Stationen für drahtlose Telegraphie und 2
Aeroplanen . Von den Bulgaren wurden erbeutet : 84
Geschütze jeden Kalibers , 215 Proviant - und Muni¬
tionswagen , 9 Mitrailleusen , 709 Repetiergewehre,
eine Anzahl Mausergewehre , deren Zahl noch nicht fest¬
steht, 7910 Granaten , 12 Millionen Patronen , 1 Aero-
plan , 2 Automobile, 7 große Ambulanzzelte. Außer¬
dem siel den Griechen auch der Luxuszug in die Hände,
den der Sultan seinerzeit von der Kaiserin Eugenie
zum Geschenk erhalten hatte , ferner zahlreiche Uni¬
formen und Lebensmittel.

Albanien.
„Nur " drei provisorische Regierungen . P a r i s,

2. Januar . Wie der „Exelsior" aus guter römischer
Quelle erfahren haben will , wird die e p i r o t i sche
Bevölkerung von einem allgemeinen Aufstande absehen
und nur eine provisorische Regierung
schassen. Die Führer der Bewegung wollen dem Bei¬
spiele Essad-Paschas folgen und die Regierung _in
Valona , an deren Spitze Jsmael Kemal-Bei steht, nicht
anerkennen . Albanien wird also binnen kurzem b r e i
provisorische Regierungen  besitzen, nämlich
die Essad-Paschas im Norden , die Jsmael Kemal-Beis
in der Mitte und die neue epirotische Regierung im
Süden des Landes . Prinz Wilhelm zu Wied wird also
bei seiner Thronbesteigung die Qual der Wahl haben.

Türkei
Die Vollmachten der deutschen Militärmissio «.

A.H . KonstantinopeI,  2 . Januar . In offiziellen
Kreisen wird erklärt , daß die Festlegung der V o l l-
machten  der deutschen Militärmission endgültig
ist. Alle auswärtigen Nachrichten über eine angebliche
Abänderung dieser Vollmachten werden dementiert.

Die endgültige Antwort der Pforte betreffs
Armeniens verschoben! A Konstantinopel,
2. Januar . Wie in amtlichen Kreisen verlautet , ist die
endgültige Antwort  der Pforte auf die annc-
nischenReformverschlägeRußlands und Deutschlands, die
schon für gestern angesagt war , verschoben  worden.
Die Ursache  ist darin zu suchen, daß die türkische
Regierung Zeit gewinnen  will , die in ihrem
Schoße zutage getretenen Ddoinungsverschiedenheiten
über das Maß der den Mächten zu bewilligenden Zuge¬
ständnisse zu überbrücken.

Offizielle Freigabe der Dnrdauellendurchfahrt . K o n-
sta n t i n o p e l, i . Januar . Eine amtliche Mitteilung
besagt, daß mit Rücksicht auf die Wiederherstellung des
Friedens Handelsschiffe  von jetzt an auch w ä h-
r e n d der Nacht  in die Dardanellen einlausen und
bis Tschataldscha fahren können. Da aber noch nicht
sämtliche Soeminen beseitigt seien, wäre es ratsam,
augenblicklichnoch die Einfahrt bei Nacht zu vermeiden.

Eine Bahnkonzession an eine französische Bank¬
gruppe . W .C.B. Konstantinope  l, 2. Januar.
Der Ministerrat hat beschlossen, der Pariser Finanz¬
gruppe Perrier,  die der Türkei einen Vorschuß von
100 Millionen Franken gewährte , die Konzession zum
Bau der Eisenbahnlinie Smyrna - Dardanellen
zu erteilen.

Afrika.
Eine Verletzung der Kongoakte durch Frankreich.

Brüssel,  2 . Januar . Dem „Patriot " wird aus Paris ge¬
meldet, daß anfangs September ein französisches
Kanonenboot  ohne vorherige Benachrichtigung in die
Gewässer des unteren Kongo  eingedrungen und dort etwa
acht Tage in der Nähe von Boma stationierte . Am 5. Sept.
habe ein Militärarzt sich den Fortifikationen genähert und
photographische Aufnahmen gemacht. Obgleich der Komman-

Rovellen ist so aus den Tiefen seiner Seele hervorgedrungen.
Diese gange, nun im neuen Licht uns erscheinende dichterische
Tätigkeit läßt sich jetzt in der schönen Gesamtausgabe über¬
schauen, die der Grotesche Verlag veröffentlicht. Vier Bände
(1., 2., 3„ 6.) sind bereits von der Serie der Prosawerke er¬
schienen. Auch sie hat Litzmann in vorbildlicher Art heraus¬
gegeben und eingeleitet . Die Reihenfolge der Entstehung war
für die Anordnung maßgebend. Wir beobachten hier , was
Litzmann das Gesetz der „Traubenbildung " nennen möchte,
die Entstehung einer gangen Gruppe von Werken, die wie
Traubenbeeren um einen Blütenstiel sich reihen , in einer be¬
stimmten Epoche. So enthält der erste Band die Novellen der
ersten Triebepochc aus den Jahren 1879 bis 1886, in der Mitte
das schönste und reifste Kunstwerk „Der Meister von
Tanagra ". Im zweiten folgen zwei Romane : „Eifernde
Liebe", die tragische Darstellung eines Weibeserlebniffes , uud
„Schwesterseele", die eigentliche Generalbeichte des Dichters,
der in dem Helden sich selbst bis auf kleine Wirklichkeitszüge
darstellt. Und wieder unter den sieben Novellen des dritten
Bandes die „Waidfrau ", ein autobiographisches Dokument,
zum ergreifendsten Kunstwerk gestaltet. Der 6. Band endlich
gewinnt seine innere Einheit durch das gemeinsame Motiv:
Darstellung der Kindesseele. Durch die Anknüpfung an
ein altes Bild in der Klosterkirche zu Arnstein a. d. Lahn ge¬
winnt die Novelle „Neid" für uns besonderes Interesse , mit
rührendster Gewalt aber seffeln uns die Erzählungen
Orakel , Edles Blut , Vizenrama . Wan versteht es , ange¬
sichts dieser Schöpfungen, wie viele den Erzähler Wildenbruch
noch höher einschätzen als den stürmisch fortreißenden , aber
oft so manche Forderungen des psychologischen Zusammen¬
hangs unerfüllt lassenden Dramatiker.

Auch von den Dramen ist schon in dieser Gesamtausgabe
ein Teil erschienen. Liegt sie vollendet vor, dann ist vielleicht
die Zeit gekommen, wo der Dichter in seiner Gesauitpersön-
lichleit, in der edlen Hoheit seines Menschentums , der taten¬
frohen Begeisterung seiner Dichtung wieder unbefangen ge¬
würdigt werden kann. Z-
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dant die Platten zurückgab und sich beim Stellvertreter des
Gouverneurs entschuldigte, hat der belgische Gesandte
in Paris Vorstellungen beim Auswärtigen Amt erhoben. Hier¬
bei soll die französische Regierung erklärt haben, daß nach der
Berliner Akte alle Schiffe einschließlich dar Kriegsschiffe un¬
gehindert in die Kongogewässer eindringen könnten. Es
scheint nach der Nachricht, daß die belgische Regierung diesen
Standpunkt nicht teilt und daß ein Meinungsaustausch über
die Berliner Akte zwischen Brüssel und Parts erfolgen wird.

klsien.
Zurückziehung der deutschen Besatzungstruppen aus Nord¬

china. L o n o o n . 2. Januar . Aus privater Quelle erfährt
der Korrespondent des „Daily Telegraph ", daß Deutsch¬
land und die Vereinigten Staaten  dem russischen
Beispiel folgen und die Truppen aus Nordchina zurückziehen
würden , mit Ausnahme der Konsularwachen. Was die übrigen
Machte betrifft , so werden Frankreich und Japan ihre Kon¬
tingente zurückziehen, wenn England mit gutem Beispiel
borangeht . In britischen militärischen Kreisen in Tientsin
glaubt man , daß ein britisches Regiment und die kleinen
internationalen Eisenbahngranisonen auf der Strecke Pekrng-
«chanhaikuan in den nächsten Monaten zurückgezogen werden
dürften.

Nachklängc zu den politischen Umtrieben auf Formosa.
London,  l . Januar . Wie die „Daily Mail " aus Tokio
meldet, haben die japanischen Gerichte weitere 13 Personen
zum Tode verurteilt , die unter der Anklage standen, eine
Verschwörung gegen die japanische Herrschaft auf Formosa
angezettelt zu haben. Die Untersuchung ergab, daß chinesische
Revolutionäre die Hand im Spiele haben mit der Absicht,
während der allgemeinen Anarchie auf Formosa zu rauben
und zu plündern.

norOflincrift «»
Eine österreichfeindliche Propaganda unter den Ungarn

m der Union ? . New Dorf, 2.  Januar . Aufsehenerregende
„Enthüllungen " über österreichfeindliche Propaganda unter
den in den Vereinigten Staaten lebenden Ungarn veröffent¬
licht das „New Dorf Journal ". Danach durchziehen zahlreiche
Agitatoren die Vereinigten Staaten , um Stimmung für eine
bewaffnete  Bewegung der Ungarn zur Losreiß >: ng
von Österreich zu machen und sammeln zugleich Gelder zur
Bewaffnung von Revolutionären . Die Seele der Agitation
soll Graf Szecheni sein, in dessen Händen sich auch große
Geldmittel befinden und der in enger Verbindung mit
Vanderbilt steht. Vanderbilt bringe diesen Bestrebungen leb¬
hafte Sympathie entgegen und sei auch bereit , sie mit Geld¬
mitteln zu unterstützen. Auch Frankreich soll heimlich den
ungarischen Revolutionären Förderung angedeihen lassen. Die
Organisation soll bereits so weit vorgeschritten sein, daß ein
Kampf für die ungarische Unabhängigkeit mit Erfolg ausge¬
nommen werden kann. (?) Wenn auch diese Enthüllungen
wut einiger Vorsicht zu genießen sind, so haben sic doch
wenigstens rein äußerlich eine gewisse Berechtigung. In den
Vereinigten Staaten wohnen zahlreiche Ungarn , die die
Söhne von v o l i t i s che n F l ü cht l i n g e n aus der großen
ungarischen Revolution sind. Auch Kossuths Aufenthalt in
den Vereinigten Staaten ist nicht ohne Wirksamkeit auf die in
Amerika lebenden Ungarn geblieben. Es bestehen zahlreiche
Vereine, die den Namen des Führers der ungarischen
Revolution tragen . In ihnen herrscht die Tradition der alten
ungarischen Freiheitskämpfer fort.

Südamerika.
Aus Brasilien . Rio de Janeiro.  1 . Januar . Der

Kongreß  ist nach Annahme des Budgets geschlossen worden.
Ruh Barbosa  hat nach einer langen Erklärung seine

Kandidatur für die Präsidentschaft der Republik zurück
gezogen.

Samstag, 3. Januar 1914. Nr. 3.
®er  französische Flieger Honnier ist mit einem Passagier
gestern nachmittag 4 Uhr hrer gelandet. Er ist der erste
Flieger , der in Jerusalem niedcrging.

Ku§ § taöt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Sonnennähe.
Die erste Station , an die unsere Erde in ihrer elliptischen

Bahn im neuen Jahre gelangt , ist das Per >hel,  die
S o n n e n nä h e ; sie wird am 3. I a n u a r erreicht. Auf
den himmlischen Stationen herrscht nun seit jeher die unab¬
änderliche Bestimmung , daß alle Schnellzüge mit unvermin-
deter Geschwindigkeit hindurchsahren. So passiert denn unsere
Erde den kosmischen Hauptbahnhof des Perihels mit voller
Gravitationskraft , sogar noch etwas schneller als den ent¬
gegengesetzten Hauptbahnhof des Aphels, der Sonnenferne.
— es besteht nämlich die weise Einrichtung des Ausgleiches
von Lichts und Wärme in den verschiedenen Jahreszeiten , so
daß die Erde in ihrer Sonnennähe , in der sie schneller läuft,
der um stärkeren Bestrahlung entsprechend kürzere Zeit
weilt als in ihrer Sonnenferne . Die Bestrahlung ist, wie
der Fachmann sagt, umgekehrt proportional dem Quadrat des
Radiusvektors , gleichen Winkeln entsprechen gleiche Wärme¬
mengen. In der Sicherheit ist der kosmische Bahnbetrieb dem
irdischen unendlich überlegen ; denn während wir in unseren
D-Zügen bei einer Stundengeschwindigkeit von 80 Kilo¬
metern , d. h. bei einer Sekundengeschwindigkelt von 22,2
Meter , ein gewisses Gefühl der Unsicherheit nicht los werden
formen, , dürfen wir uns dem Weltenfahrzeug .unserer Erde
mit absoluter Zuversicht anvertrauen , obwohl es mit einer
S t u n d e n g e sch w i n d i g ke i t von, sage und schreibe,
108 000 Kilometer und mit einer Sekundengeschwin-
d i g ke i t von 30 000 Meter , also 1850mal so schnell wie der
Expreß und . beiläufig 40mal so schnell wie die äbgeschoffene
Kanonenkugel dahinrast . Entgleisungen und Kollisionen kom¬
men im Planctenbahnbetricbe Gott sei Dank nicht vor, ja
selbst ein Achsenbruch ist völlig ausgeschlossen, irotzdem die
Erdachse allerlei bedenkliche Schwankungen ausführt . In der
Beschleunigung des Verkehrs hat das kosmische Eisen'bahn-
■minifterium tn kluger Voraussicht ungleich mehr Zurückhal-
tung bewahrt und nur eine unmerkliche Steigerung der Ge¬
schwindigkeit zugelassen, damit wir nicht in die Sonne stür¬
zen; denn ob dies nach so und so viel Millionen von Jahren
einmal geschieht, kann uns ziemlich gleichgültig sein, vorläufig
ist alles in schönster Ordnung . A. St.

Luftfahrt.
Stabte - und Rentenflüge der National -Flugspende 1914.

S t ä s t e f I ü g e. Unter Aufhebung der bisherigen
Ausschreibungen werden bon der National -Flugspende
folgende Preise ausgesetzt: Jeder ' deutsche Flugzeugführer
erhält für einen ununterbrochenen Flug , der aus einem in
Deutschland hergestellten, mit deutschem oder ausländischem
Motor versehenen Flugzeug , außerhalb sonstiger Wettbewerbe
ausgeführt wird, einen Preis : von 1000 M. für 2 Stunden,
von 2000 M. für 3 Stunden , von 3300 M. für 4 Stunden , von
4900 M. für 5 Stunden , von 6800 M, für 6 Stunden , von
OOOOM. für 7 Stunden , von ll 500 M. für 8 Stunden , von
14 300 M. für 9 Stunden , von 17 400 M. für 10 Stunden,
von 20 800 M. für 11 Stunden , von 24 500 M. für 12 Stun¬
den usw. Obige Preise werden nur dann gezahlt, wenn der
gesamte Flug außer Aufstieg und Landung außerhalb eines
Flugplatzes erfolgt und sich bei einem Zweistundenfluge um
60 Kilometer , einem Dreistundenfluge um 90 Kilometer,
einem Vierstundenfluge um 120 Kilometer usw. vom Flug¬
platz entfernt und die gleiche Strecke nicht zum ziveiten Male
durchflogen worden ist. Bei Flügen mit Wasserflugzeugen
kommt diese Ausnahmevorschrifi in Wegfall ; jedoch muß ber
jedem Bewerüungssluge eine Mindestentfernung von 60 Kilo,
meter in gerader Linie zurückgelcgt sein. Solche Flugzeug¬
führer , welche bereits von der National -Flugspende Prämien
erhalten haben, müssen ihre früheren prämiierten Leistungen
übertreffen und erhalten für denjenigen Teil ihrer neue»
Leistung, für den sie früher schon eine Prämie erhalten haben,
nur die Hälfte des durch diese Ausschreibung ausgesetzten
Preises ; für den die alte Leistung übertreffenden Teil des
Fluges wird der ausgesetzte Preis voll gezahlt. — Der durch
einen B 'werbungsflug errungene Preis wird zur Hälfte an
den Flugzeugführer , zur anderen Hälfte an den Flugzeug-
eigentümer ausgezahlt . — Rentenflüge.  Die von der
National -Flugspende bisher ausgeschriebenen Renten für den
jeweilig längsten deutschen Dauerslug ohne Zwischenlandung
und den weitesten Überlandslug innerhalb 24 Stunde » bleiben
unverändert bestehen. — Aus den gemeinsamen B e-
stimmungen  ist hervorzuheben : Die Annahme einer
Prämie vervflicktet den Flugzeugführer , sich für den Kriegs¬
fall unbeschränkt, im Frieden während des folgenden, mit dem
Empfange der Prämie beginnenden Jahres für eine beson¬
dere dreiwöchige Übung der Heeresverwaltung zur Verfügung
zu stellen. — Deutsche F lu g z e u g f ü h r e r i n n e n er¬
halten bei gleichen Leistungen gleiche Prämien . — Militär¬
flieger erhalten an Stelle der Geldpreise besondere Ehren¬
preise.

*

= Der erste Flieger in Jerusalem . Jerusalem,
2. Januar . (Eigener Bericht des „Wiesbadener Tagblatts"

Der  Neubau der Gymnasien.
Von wohlunterrichteter Seite erhalten wir zu diesem

augenblicklich besonders lebhaft besprochenen Gegenstand die
nachfolgenden, gewiß sehr beachtenswerten Ausführungen , die
den Nagel auf den Kopf zu treffen scheinen. Die Zuschrift
lautet:

Zwischen den in Frage kommenden Behörden, dem Kul¬
tusministerium , dem Finanzministerium und der Stadtver¬
waltung , war eine Einigung auf folgender Grundlage zu¬
stande gekommen: Es sollte zuerst ein Neubau für das
König!. Realgymnasium an der Beethovenstraße aufgeführt
werden, darnach sollte an Stelle des jetzigen Realgymnasial¬
gebäudes ' ein Neubau für das König!. Gymnasium errichtet
werden, und zuletzt das jetzige Gebäude des Gymnasiums in
den Besitz der Stadt übergehen. Die Wahl des Platzes an der
Beethovenstraße war insofern gegeben, als dort ein fiskalisches
Grundstück liegt, dessen Verwertung dem Staat natürlich
näher lag als der Ankauf eines anderen Grundstücks. Von
der Stadt wurden keinerlei Aufwendungen verlangt . Die
Übernahme des jetzigen Gymnasialgebäudes sollte zu einem
sehr angemessenen Preis stattfinden , es würden bis dahin
auch noch 6 bis 7 Jahre vergehen, innerhalb deren eine
passende Weiterverwertung der noch soliden Gebäulichkeiten
unzweifelhaft zu finden war . — Gegen den Platz an der
Beethovenstraße konnte eingewandt werden, daß er zu abge¬
legen sei. Ein Blick auf den Stadtplan widerlegt das , zumal
die elektrische Bahn in unmittelbarer Nähe vorbeiführt . An¬
dererseits ist das ganze Nordostviertel ohne eine Schule, so daß
dre Verteilung der höheren Schulen aus die verschiedenen
Stadtteile zweckmäßig verbessert wurde. Für die Sammlung
der Schüler zu geistiger Arbeit war der Platz vortrefflich ge¬
legen, ruhig und gesund. — Von seiten der Staatsverwaltung
wurde nun die Angelegenheit vor allem durch Aufstellung
eines Bauprojekts gefördert . Der Bau sollte sich vollkommen
dem Billencharakter der Gegend anschmiegen und mußte
natürlich die Bedingungen des städtischen Bebauungsplans für
das Viertel erfüllen . Unschöne Nebengebäude sollten ver¬
mieden werden, so daß !der Bau der Gegend nur zur Zierde
gereichen und den Ausbau des Stadtviertels wesentlich unter¬
stützen würde . — Die Bedenken, die gegen die Wahl des
Platzes laut wurden , konnten als berechtigt nicht anerkannt
werden. Schulen möglichst zentral zu legen, ist aus Gründen
des Unterrichts und der Erziehung nicht richtig. Ein weiterer
Schulweg durch schöne luftige Straßen kann der Jugend nur
nützen. Nachteile davon für die Gegend selbst zu befürchten,
heißt denn doch die Bedeutung , aber auch die gute Zucht einer
höheren Schule bedenklich einschätzen und zeugt von einem
Exklusivitätsbedürfnis das mit bürgerlichem Gemeinsinn
keinerlei Fühlung mehr haben will. Und wer erst die Jugend
nicht mehr in seiner Nähe leiden mag aus Furcht vor einem
Jugendstreich , der sollte sich außerhalb eines städtischen Ge¬
meinwesens isolieren, aber , nicht verlangen , daß die Stadt ihre
Jugend vor ihm verbirgt . Eine Veränderung des Charak¬
ters des Ostviertels durch die Verlegung des König!. Realgym¬
nasiums zu befürchten, war .durchaus übertrieben , die Befürch¬
tung einer Schädigung der Bodenwerte der Gegend geradezu
eine Phantasmägorie . — Seit den Besprechungen der Ver¬
treter der in Frage kommenden. Behörden dürste inzwischen
ein . Jahr verflossen sein. Daß es nicht leicht war , so viele
Instanzen zu einen, liegt aus der Hand. Aber es gelang, und
die Hoffnung bestand, daß in Wiesbaden bald zwei stattliche
Schulgebäude emporwachsen würden , die würdige Stätten für
die angesehenen Gymnasien sein würden, so daß sich Wies¬
baden auch in dieser Hinsicht neben bedeutende Städte , wie
s- B. Frankfurt , stellen konnte, das , wie alle großen Städte,
gerade diesem Zweig des geistigen Lebens das größte Interesse
und ungeheure Opfer bringt . Wiesbaden ist diesen gegen¬
über durch das Vorhandensein zweier Staatsanstalten außer¬
ordentlich bevorzugt und hat das lebhafteste Interesse an der
Ausgestaltung dieser Schulen . Es könnte also den getroffenen
Entschließungen nur lebhaft zustimmen. — Das ist bis jetzt
anscheinend nicht geschehen, jedenfalls hat noch keine Verhand - «

lung in der Stadtverordneten -Versammlung stattgefunden.
Eine Ablehnung wäre sehr bedauerlich, weil e's nicht bloß eine
Verzögerung , sondern eine Gefährdung des ganzen Projekts
bedeuten würde. Der Staat hatte sich zu einer für die Stadt
offenbar sehr vorteilhaften Lösung der Baufrage verstanden.
Daß er nicht irgend welches teure Gelände erwerben , sondern
sein eigenes verwerten wollte, war natürlich . Wenn jetzt
durch den unverantwortlichen Einfluß dritter die getroffenen
Abmachungen nicht realisiert würden , so wäre damit vielleicht
aus Jahre hinaus die Angelegenheit wieder begraben . Welche
Schädigung das aber bedeuten würde für die Jugend , für das
wirtschaftliche und das geistige Leben der Stadt , kann leicht
ermessen werden.

— Aus dem Lande der Jugend und Schönheit. Wegen
dieser Wohltätigkeitsveranstaltung zum Besten des „Vereins
für Speisung bedürftiger Schulkinder" im großen Saal des
„Kasinos" sei nochmals darauf aufmerksam gemacht, daß die
unter obigem Titel zusammengefaßten Darbietungen am
sonntag , den 4. Januar , mi Interesse der Jugend schon um
5 Uhr nachmittags beginnen und ungefähr um 7 Uhr beendet
fehl  werden . Die Erzählungen der Märchen und anderer
Dichtungen werden geeignet sein, ,ung und alt zu feffeln, um
so mehr, als zahlreiche Lichtbilder sie beleben. Die künstleri¬
sche Gymnastik, die ja heute bei der Jugenderziehung eine so
bedeutende Rolle spielt, Sa sie Gesundheit und Schönheit
gleichmäßig fördert und hebt, wird in den geplanten Vorfüh¬
rungen in bester Weise vertreten sein. Sie wird für die
Jugend ein schönes Schauspiel und für die Eltern zugleich
einen Hinweis auf das Wesen und die Bedeutung moderner
Körperkultur bringen . Die Gesaugsvorträae des Chors der
drei Abteilungen der höheren Mädchenschule sind längst hier
bekannt und beliebt. ,

~  Preis der Hasenselle sollte nach einer von uns ge¬
brachten Mitteilung eines hiesigen Nachrichienbureaus , die
ihm aus Jagerkreisen zugegangen zu sein schien, 1 M. be¬
tragen . Ww eine Rauchwarenfirma am Platz , uns daraufhin
berichtet, entspricht dies nicht der Wahrheit .' Der Engros¬
preis von^Hasenfellen sei heute höchstens 70 Pf . das Stück,
wie ieder Fachmann bestätigen werde. — Es scheint sich also
hier wohl bei den Jägern mehr um den Wünsch, als Vater des
Gedankens , als um Tatsachen gedreht zu haben.

— Personal -Nachrichten. Frau Robert Schmidt,  ae-
»Etze Henmann , erhielt von der städtischen Schuldeputätion
den Erlaubnisschein für S tellung von Privatunterricht.

— K.cine Notizen. Mit dem gestrigen Tage (2. Jan)
waren es 2 5 Jahre,  daß Frl . Anna Roos  sich in Diensten
bei Frau Geneval v. Johsa , Karlstraße 13. befindet. — Ein
neuer Kursus m oer S t e n o g r a p h i e s chu l e Stolze-
Schrey  beginnOFreitag . den 9. Januar , abends 8 Uhr im
Gewerbeschulgebaude. Zimmer 14. — Auf dem schlüpfrigen
Burgersteig der Q u e r f el dst ra tze ist ein junges Mädchen

^ch eine dem Anscheine nach
schwere v  u feü e r I efcu n a suaesoaen.

• V " ^ ischer Gottesdienst, Talmud Thora - Ber-ein Wiesbaden.  Nerostratze 16. Morcrens 8 60 Mnssavb
9 15. Mincha 8.30, Ausgang 5.30. Wochentag : morgens 7 45
Mrncha und Schiur 4.30. Maarrf 5 30
Vorberichte über Kunst, Vorträge und verwandtes.

* .uingiiche Schau,pitte . In der morgigen Auifübrnna
von Richard Wagners „Siegfried " mit Herrn Forchhammer in
der Titelrolle singt Frl . Englerth zumerstenLaldie B̂rün-
hrlde . ^Als ,-Mrme gastiert Herr Pol !  ̂vom Deutschen
Landestheater in Prag auf Engagement. ^ eutsiyen

Kus dem vereinsleben.
Vorberichts , Vereinsversammlungen.

* De, „Christliche « ecein junger Männer
R>r ,s ^ n't y ®v Straße 44, nimmt vom
b bis 10. Januar . abends 8V*  Ich ., tm Vereinshaus . Platter
©trafee 2, teil ^ an den Versammlungen der Allianz-Gebets-
wocke Freitagabend 8ya Uhr : Gebetsstunde der Jugend -Wacht.
vereinsfeste . (Ausnahme frei bis zu 20 Zeilen.)

* AM swnntagaoend feierte die ,.T u r ng e s el l s cha f t"
das Weihrmchts,est im Festsaal ihres Ve einshauses . Ein
Prolog , gesprochen vor, Frl . E. Zerbe und Las vor einem von
den Turn ckmlern dargestellten lebenden Wethnachtsvaum ge"
me,nschaftlich gesungene Lied: „Stille Nacht, heilige Nacht"
leiteten  b-te ftimmnngsvoll ein. Die ßteherboricafle eines
I ® “ und die Musikvorträge ÄS“

dankbare Zuhörer, ebenso drei Stücke für
Herrn I . Jürgensen vorzüglich

gespielt (Klavierbegleitung Herr R. Schöffel) . Mitglieder der
a>u"^ Musterfreiübungen in tadelloser Aus-

loohepunkt des Festes bildete das Weihnachts-
wrel - „Dw Zwergenpost". davgestellt von Turnschülerinnen

Leittrng lb-er Lehrern, Frl . M. Hartwig Rauichender
Wh ? dio lugendlichen Darstelle :. Nach einer An-

des 1 Vmsthenden Herrn Hch Wolst wurden durch
überrmchung des Diploins ür 25säh ige Mitgliedschaft geehrt
dm Mitglieder . Rud Apholte Fr . Birnbaum . Ludw Maul
Beruh Bucker Emil ^Bückiiig. L. Jacobs . Fr . Kle'idt Fr .'
Mochenhermer. Franz Sutb und die Vor-standsmitgliedei WUH.
Ŝ ctrner unb* Sa-. ^Eilbrief }. Äiö ^ erlofunct ber unter heut

ausgelegten Gaben erhöhte bk
^O '̂ ung : dann folgte der Festball. der

die Anwesenden noch lange in bester Laune beisammenhielt
. * Dlemm Samstag . den 27. Dezember 1913, von der

^Eaer - und Militarkameradichaft „Kaiser Wilhelm II*
ve anstaltete Weihnachtsfeier hatte die Räume der Turngesell-
schast Sckwalbâ r Straße 8 bis auf den letzten Platz gefüllt

^i „^ umme gesprochene Prolog wirkte recht ein-drnck̂'voll vom 1 ^ orfi^eithen tarne nben Dor mann nr*
hanene Festrede schloß mit einem Hoch auf den Kaiser Zu
den gesanglichen Aufführungen trugen die Gesa,ig.sabteiluna
unter Leitung des Dirigenten Herrn Steinblick sowie Frau
Altschasfner und F -l. Morich ihr Bestes bei Im Mittelpunkt
dE theatralischen Teiles ŝ nd Die Heimkehr am Weihnachts-abend . ein Festspiel. das bet flottem  Spiel einen mrcfrf*rrtm*T7
Emd E hinterlieb . An bie mmSmen  K fi* ein

dall an . bei dem die Festteilnehmer bis tn bif»
frwßen Morgenstunden ausbarrtcn . Unter den Gästen befandstck> n. a der Kommandeur der hiesigen Abteiluna des
A tillene -Regiments Nr . 27 (Oranien ) . sowie eine AhaÄj
Kurhess 80̂ ^ °^ be§  Füsilier -Regiments v. Gersdorff

SNännergesang Verein „Cacilia«  veranstaltete
m der Turnhalle des , Tu nvercins " seine Weih-

Überaus zahlreich besucht war. Unter der
Le tung seines Chormeisters Herrn I . Angele leistete der Be--

.lnnterneß damit nachhaltigen Eindruck
^ dos Festes waren die Po träge der Opcnisäng? -in

M. Feuerstein und des Chormeisters I . Angele Frau
Feuerstein sang eine Aue aus „Troubahour ", sodann mitHerrn

Duette aus „Zauberflöte " und „Waffen-
schmied Alles fand stürmischen Beifall . Die beim Tkrcater-

Mitwirkendeu. Damerl und,Herren des Vereins erledigten
Arstgabe ebenfalls vorzüglich und wurden durch mebr-

malige Herborrrrfe geehrt. Nach der Verlosung fand ein Mrll
Kmmenhicli .' ^ bis zur frühen Morgenstunde

Nus dem Landkreis wisLbatzen.
^ Kiedrich. 2 Januar . Herr Friedrich Johann-

oroer.  Rendam oer Hiesigen Ortskrankenkasse, feierte «n
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Montag sein Wjätzriges DienstjubilLum  in voller körper¬
licher imb geistiger Frische. '

— Bierstadt. 2. Januar . Das Fest der goldenen
Hochzeit  begehen lieute die Elßüeute Wilhelm s ra u n L
und Frau Luise, geb Kaiser, Hierselbst.

Nassauische Nachrichten.
— Idstein , 2. Januar . Am Sonntag , den 4. Januar , wird

der zweigleisige Betrieb auf der Strecke Jdstern - Cam-
b e r g eröffnet. Bis auf ein paar Kilometer ist nunmehr die
ganze Strecke Frankfurt -Limburg zweigleisig ausgeoaut.

X Diez, 2. Januar . Die Silvesternacht verlief im all¬
gemeinen ruhig. Nur ein Unfall ist zu verzeichnen, indem der
zweite Sohn des Schornsteinfegermeisters Friedrich Graf rm
Streit schwere Stichwundeil (anscheinend mit einem
Dolchmesser) davontrug, so daß er bedenklrch darniederliegt.

Die Kälte  betrug hier letzte Nacht — >4 Grad.

Hus der Umgebung.
Im Schneesturm umgekommen.

- Bingen, 1. Januar . Der Lehrer Aron von Hottenbach
-st im Schneesturm umgekommen. Er hatte am Sonntag
einen Gang nach Schauren unternommen und war auf dem
Nachhausewege in hohen Schnee gekommen. Infolge von Er¬
schöpfung erfror er. Seine Leiche wurde gestern gesunden.

*

w. Frankfurt a. M., 1. Januar . Am 29. v. M. fand hier
intet großer Beteiligung aus 'Handels - und Landwirtschasts-
ireisen die erste Generalversammlung des Zweigvereins
Frankfurt a. M. des Verbandes deutscher Kar.
toffel - Jnteressenten,  E . V., Sitz Glogau , statt.
Aus der reichen Tagesordnung sind besonders zu erwähnen -,
die Genehmigung einer Schiedsgerichtsordnung für den
Zweigverein, Vorschläge zur Abänderung der Geschäftsbe¬
dingungen im Kartoffelhandel sowie ein interessantes Refe¬
rat des Berbandssekretärs über „Die Tätigkeit des Glogauer.
Verbands und seine Erfolge".

wb. Darmstadt , 2. Januar . Der außerordentliche Pro¬
fessor an der TechnischenHoch sch ule Or . Bernbord N e u -
manu  hat einen Ruf als ordentlicher Professor der orga¬
nisch-chemischen Technologie an der Technisch-n Hochschule
Breslau erhalten und angenommen.

M. Bingen» 1. Januar . Im benachbarten Kempten
hat sich gestern obend um Sy2 Uhr ein trauriges Un¬
glück  ereignet . Der Hilfswärter Heimen aus Gaulsheim
hatte die Signallichter angezündet und wollte feststellen, ob
diese richtig hängen. Er trat zu diesem Zweck zurück und
wandte dem Gleis den Rücken zu. In diesem Augenblick er¬
faßte ihn eine Leermaschine. Es wurde ihm der Kopf und
beide Beine abgefahren . Der Verunglückte hinterlätzt Frau
und fünf Kinder . Er war 32 Jahre alt.

== Koblenz, 1. Januar . Die Ausstellung ,.K o b l e n z
and Ehrenbreit  st ein  vor 100 Jahren " ist heute nach
einer Feier auf dem Kastorhofe, bei der Oberbürgermeister
Ortmann eine Ansprache hielt , eröffnet worden. In 1800
Nummern gibt sie ein reiches und interessantes Bild von der
damaligen Zeit.

K Marburg , 1. Januar . In den Lahnbergen wird eifrig
dem Rodelsport gehuldigt. Die Kreisbahn hat Scmderzüge
nach Bartshausen in unmittelbarer Nähe des Frauenberges
eingelegt. Leider haben sich auch schon mehrere Unglücks-
fälle  ereignet . So wurden eine junge Dame und ein
Schüler, die in der Nähe der Stadt gerodelt harten , in schwer¬
verletztem Zustande in die hiesige Klinik eingeliesert . — In¬
folge des in den Bergen lagernden tiefen Schnees zeigen sich
in den letzten Tagen bei dem nahen Dorfe Elnhausen in den
Wäldern Wildschweine.  Gestern fanden bereits Jagden
auf die Schwarzkittel, die sonst im Kreise Marburg nur in
der Gegend des Wollenberges bei Wetter beobachtet werden
statt.

P . 0 . Aus Oberbesseu, 1. Januar . Der gSjahrrge
Schafhirt  der Gemeinde Harbach im Kreise Gießen,
Kaspar Schäfer 2., der 78 Jahre lang diesen Hirten -dienst in
Harbach versah, trat heute in den Ruhestand.

Gerichtssaal.
Der Prozeß gegen den Mordkaplan Schmidt. R e w

Ä o r k, 31. Dezember . Der erste Prozeß gegen den Kaplan
Schmidt ist ergebnislos  verlaufen , da nach amerika¬
nischem Recht Übereinstimmung der Geschworenen zur Verur¬
teilung erforderlich ist. Der Prozeß kann noch einmal wieder¬
holt werden. Die Geschworenen schlossen gestern abend nach
Mstündiger Beratung , ohne zu einem Resultat zu gelangen.
Vor einer neuerlichen Verhandlung dürfte eine nochmalige
Untersuchung des Geisteszustandes durch eine Kommission
erfolgen . , _

St)ort und Spiel.
5 Pferderennen zu Marseille , 1. Januar . Prix du

Ebateau d'Jf . 3000 Franken . 1. Mourg . d'Algues Noces
d'Brgent (G. Mitchell), 2. Le Zaqouau , 3. Georgie. 65:10.
— Prix de la Socivtö des Steeple 4600 Franken . 1. A.
Veil-Picards Balöria (Parfrement ), 2. Saint Auge 2, 3.
Kirsch. 15:10. — 2. Prir de la ©ociete des Steeple . 5000
Franken , l . F . Gervaiists Saint Maurice 2 (A. E. Batcs ),
2. Perdigail , 8. Myrtil 2. 48:10; 15, 11:10. — Prix du
Pharo . 4000 Franken . 1. A. Beil -Picards Vraie Amte (Par¬
frement ), 2. Annibal 7, 3. Babette 2. 14:10; 15, 15:10.

« Eissport . Die Eisbahn auf der Blumenwiese ist, wie
uns die Kurverwaltung mitteilt , eröffnet.

gr. Der Deutsche Bobsleigh-Verband hat nach dem Ein¬
tritt des Herzoglichen Bobsleigh-Klubs Oberhos in den Ver¬
band über die Austragung der Meisterschaften nunmehr dahin
ntschieden, daß der Herzogliche Bobsleigh-Klub die Bobsleigh-

Meisterschaft von Deutschland erhält , die voraussichtlich am
8 Februar in Oberhof zum Austrag gelangt . Dem Sauer,
ländischen Bobsleigh-Klub wurde die Meisterschaft von Europa
überwiesen, die am 1. Februar in Winterberg vor sich gehen
soll. _ _

Die Wetterlage.
wb. Berlin , 2. Januar . Die Wetterlage zeigt ein Uli-

-nheitliches  Bild . Aus dem deutschen Mittelgebirge
nd aus dem Südwesten werden erneute st a r ke

^chneeiälle  und teilweise strenge  Kälte gemeldet, die
vielfach Störungen im Eisenbahnverkehr hervorriefen . An
anderen Stelle dagegen war das Wetter völlig u m ge¬
schlagen.  so außer in Berlin in Hamburg  und H a n -
n a v e r. In Westfalen herrscht T a uw e t t c r und R e g c n.

wb. Bremen , 2. Januar . Bon schweren Wetterunbilden,
Stürmen , großer Kälte und geirialtigen Schneefällen, unter
denen in den lehteii Tagen der größte Teil des Reiches zu
leiden hatte , war die n o r d w e st d e u tsche Ecke fast voll¬
ständig verschont  geblieben . Der Neujahrstag verlief
unter trockenem, angenehmem leichtem Frostwetter.

** Stralsund , 2. Januar . Gestern war es möglich, im
Automobil nach den von der Hochflut heimgesuchten Küsten¬
orten zu gelangen . Hier stellte sich heraus , daß der Schaden
ganz ungeheuer  ist . Die erste Annahme über das große
Unglück wurde weit in den Schatten gestellt. Ziffernmäßig
läßt sich der Schaden noch nicht feststellen, er dürste zwei
b is dre i Millionen Mark  betragen.

wb. Halle a. d. S, , 2. Januar . Der Verkehr auf der
Staatsbahnstrecke Querfurt -Mücheln ist vollständig Wieder
ausgenommen.

wb- Karlsruhe , 2. Januar . Nachdem hier die Kälte bis
12 Grad Reaumur erreicht Hai, ist im Laufe des heutigen
Vormittags ein W i t t e r u n g s u m s chl a g eingetreten.

Neues aus aller Welt.
Ein Eisenbahnunfall . L u d Wi g s h a f e n , 2. Januar.

(Amtlich.) Gestern nachmittag 12,40 Uhr ist auf der freien
Strecke zwischen den Stationen Kiudsbach und Landstuhl der
Arbeiterzug Nr . 49 mit einer leerfahrenden Lokomotive zu¬
sammengestoßen. Der Lokomotivführer und der Heizer der
letzteren wurden schwer, das Lokomotivpersonal des Arbeiter¬
zuges leicht verletzt. Beide Lokomotiven entgleisten und wur¬
den nebst zwei Wagen beschädigt. Das Gleis der Fahrtrichtung
Kaiserslautern -Landstuhl war vier Stunden gesperrt, doch
konnte der Betrieb auf dem anderen Gleis der Doppelbahn
mit geringen Verspätungen aufrechterhalten werden. Ursache
des Unfalls ist vorzeitiges Ablassen des Arbeitszuges in
Landstuhl.

Eine Familientragödie . Wiedenbruck,  2 . Januar.
In der Neujahrsnacht geriet der Sohn des Wegemeisters a. D.
Schauerte mit seiner Mutter toegen Geldangelegenheiten in
Differenzen .. Er ergriff das Brotmesser und tötete damit die
Mutter und die zu Hilfe eilende Schwester und verletzte seinen
Bruder schwer. Der Täter ist geflüchtet.

Eine Liebestragödie . Schwerin,  2 . Januar . In
Rogitten ertränkte sich die 21jährige Landwirrstochter Schulz,
weil sich ihrer Heirat unüberwindliche Hindernisse entgegen¬
stellten. Als der Bräutigam dies erfuhr , wurde er wahn¬
sinnig.

Plötzlich irrsinnig geworden. Salmün  st e r.  2 . Januar.
Der Gymnasiast Wolf von hier wurde am Silvesterabend plötz¬
lich irrsinnig . Er zog einen Revolver und schoß auf seine
Angebörigen. Die Mutter , der eine Kugel in den Kopf ern-
drang, brach schwerverletztzusammen. Ebenfalls ichwer ver¬
letzt wurde eine Tante . Der Bruder , der ihm den Revolver
entriß , trug einen Streifschuß am Halse davon. Der Gym¬
nasiast verfolgte dann eine Schwester, die sich ins Freie rettete.
Er lief dann weiter unter furchtbaren Schreien durch die
Straßen herum und drang schließlich in die Kirche ein. wo er
— anscheinend vollständig wahnsinnig — festgenommen werden

£mm@n Liebesdranm. Bochum,  2 .. Januar . In Bottrop
drang der Zigarreuhändler Mentzel in der Nacht in das
Schlafzimmer seiner Braut ein und tötete sie durch drei
Revolverschüsse. Dann schoß er auf deren Schwester. Hwr
verfehlte aber die Kusel ihr Ziel und schließlich ragte er sich
eine Kugel in die Schläfe, was seinen sorortlgen Tod herber-
fithTi o

Ein Opfer der Wettleidenschaft. Berlin.  2 . Januar.
In der Neujahrsnacht entleibte sich der 31 Jahre alte
Fleischergesello Schuster durch einen Schuß in den Kopf. Er
hinierließ einen Zettel auf dem die Worte standen : „Lieber
Freund , wette nickst, sonst creht's dir wie mir ." Schuster war
nicht unbemittelt , spielte aber leidenschaftlich gern und verlor
alles was er verdiente. — Zwei andere Männer begingen in
der Neujahrsnacht Selbstmord wegen unheilbarer Leiden.

Eine folgenschwereEifersuchtstragödie. B e r l i n . 2. Jan.
In der Helmholtzstratze in Cbarlottenburg gab gestern nach¬
mittag der 26 Jahre alte Hnsmonteur Paul Jawronski aus
seine Geliebte die 22 Jahre alte Therese Dehnhardt und auf
deren Mutter und Schwester mehrere Schüsse ab. durch welche
alle drei Frauen lebensgefähAich verletzt wurden. Der Täter
brachte sich dann selbst eine schwere Schußverletzung bei. Eifer¬
sucht dürfte das Motiv der Tat fern.

Im Walde erfroren B o chu m , 2. Januar . Im Stadt-
t?il Krumme wurde heute vormittag in einem Walde die
«eiche der 64 Jahre alter» Witwe Chlinkowski gefunden. Die
"lte Frau wollte ihre in Recklinghausen wohnende Tochter be-

dabei in der Dunkelheit in den Wald geraten undichen, ist dabei
ssroren.

Bvm Kameraden im Scherz erschossen! Rastatt,  2 Jan.
>esterii nachmittag hantierten „ i per Ludwigsfeste zwei
ekruten der 7. Komp« nie des 111. Infanterie -Regiments
üt ihren Gewehren. batten sich eine Platzpatrone ver¬
bafft und legten im « che>l aufeinander an . Der eme traf
m andern in den Kot» . ^ daß dieser sofort tot zu Boden
tnl Die Untersuchung rst em.8.eIrf tet- Das Regiment gibt
»lgende amtliche Darstellung. Gesten, sahen einige Muske-
ere der 7 Kompaanw des iii . Infanterie Regiments beim
artenspiel ' als der Musketier Drttmann . der vor einiger Zeit
me alte Hülse gefunden hatte diese in der Meinung , daß sie
-er sei in ein altes Geschoß lud . um damit den Anwesenden
ichrecken einz-ujagen Düimann drückte ab und ickoß dem
nfanteristen Rur . der aus Chemnitz stammt und 21 Jahre alt

Bawrmord ' 0̂ GeisteSkranken? P r e u ß i s ch- H 0 l la n d
Ostpreußen) 2 Januar ., ^ m nahen Liebenau erschlug gestern,
er Viehhändler Horli ' nvlMich  ausgebrochenem Irrsinn
-inen 58 Jahre alten Vater ,mt der Axt.

Im Dienst erstochen. Stuttgart. 2. Januar . In
falach bei Göppingen ist der Polizeidiener von zwei Italienern,
ie er wegen Ruhestörung Sprecht gewiesen hatte , erstochm
>Ctlb4änit<f eines Deserteurs ,„it Schutzleuten. Paris

Januar . Wie mis Montebelliard (Dep Doubs ) gemeldet
ürd gab ein Deserteur namens Reuille auf zwei Schutzleute.

ifm auf der Straße festneqmen wollten, mehrere Revower-
Lüffe ab verletzte einen derselben schwer und entlechte sich
odcinn indem er tick eine Kugel in den Kopf jagte.

Ein russisches Sccwmrnboot untcraegangen . R 0 c n n c
wrnbom) 2. Januar - Ein neues russisches Seeminenboot,
as in England gebaut wurde und sich auf der Fahrt von
Kiddlesboröugh nach Libau befand, strandete gestern abend bei
tamflcr Die Besatzung bestand aus sechs Engländern und
irein russischen Der russische Offizier und ein
Rälckinistenmaat wurden gerettet während der Kapital, und
ie übrigen vier Mann ertranken Vier Leichen sind bereits
” 'Sin gehässiger ÜladieaÜ. London  2 . Januar In dem
Orkus der Olvmvia. tur den Hagenbeck das Biehmatp ial
iefert sind gestern zwei kostbare Pferde , von denen ,edes
•<) mo ’ M kostet unter Vergiftungserscheinungen eingegangen,
luck mehrere Rassehunde sind schwer erkrankt Man nimmt
■n bafc es sich um den Racheakt eines Angestellten handelt.

' Eine Berbrccheriagd. Paris.  2 Januar. Zu einer
oildcn. Verbrecherjagd k̂am es gestern in den St -aßen von
Narseille. Fünf Gefamiene des Militargefangnisses St.
Äcolas hatten einen Fluchiversuch. unternommen der -m .spat
-on der Wache bemerkt wurde. Eme große Anzahl Polizisten

»rächte sich auf die Verfolguug, der sich auch die Bevölkerung
anschloß. Bei dem nun entstehenden allgemeinen Gedränge
gelang es den Verbrechern, das Weile zu suchen. Bisher hat
man von ihnen noch keine Spur.

Der kleinste Mann der Welt gestorben. London.
2. Januar . In Southend ist der kleinste Mann ge¬
storben. Er hieß I . William White und er hat ein Alter von
53 Jahren erreicht. Lange Jahre hindurch betrieb der nur
53 Zentimeter große Mqnn ein Geschäft in Southend . das ihn
und seine Schwestern, die übrigens von normaler Große waren
gut ernährte . Er war in der ganzen Gegend sehr bekannt und
beliebt und er beteiligte sich auch mit großem. Eifer am poli¬
tischen Leben. Er war tatsächlich wohl der kleinste Zwerg der
Welt ; der berühmte „General Tom Thumd" maß immerhin
78 Zentimeter , und nur der amerikanische Zwerg „General
Mite " hatte annähernd dieselbe Größe wie er. Der berühmte
Hofzwerg des Königs Stanislaus von Polen war etwa fünf
Zentimeter größer.

Der Wettersturz in Spanien . Madrid.  2 . Januar.
Ein ganz plötzlicher und ungewöhnlicher Wettersturz hat sich,
wie gemeldet, in Spanien unliebsam bemerkbar gemacht. Aus
ganz Spanien kommen Nachrichten über eine außerordentlich
strenge Kälte und andauernden Schneefall. In der Provinz
Astiirien ist der Eisenbahnverkehr durch den dichten Schnee fast
vollständig unterbrochen. In Oviedo wunde ein prächtiges
Naturschauspiel beobachtet. Dort ging während des wi-wen
Schneetreibens ein starkes, ziemlich lang anhaltendes Ge¬
witter nieder. Der Blitz schlug in eine Fabrik ein und brachte
sie zum Einsturze . Unter den Trümmern des in sich zu-
fammenstürzenden Gebäudes wurden einige Arbeiter begraben.
Ob außerdem Menschenleben zu beklagen und wie groß die
Anzahl der hierbei Verletzten ist. konnte bisher noch nicht fest-
gestellt werden. In Madrid selbst sank die Temperatur bis auf
6 Grad unter Null. Die Bevölkerung hat in den Wohnungen,
welchc wegen des sonst in Spanien herrschenden Klinms sehr
leicht gebaut sind und für die Kälte gänzlich, ungeeignet er¬
scheinen. sehr uns^r der Kälte zu leiden. Die traditionellen
Nenjahrsfestlichkeiten. die auf der Puerta del Sol . einem
Karneval ähnlich demjenigen in Nizza, abgehalten werden,
konnten größtenteils nickt stattfinden . Der Verkehr nach
diesem Ort ist fast vollständig unterbrochen.

Ein griechischer Dampfer gekentert K0 nstantinopel,
2 Januar Auf einem Felsen bei Djunieh an der Libanonkuste
ist ein griechischer Dampfer gekentert. Die Besatzung soll
verloren sein. _ .

Brandstiftung in einem New Korker großen Mietshaus.
New York  2 Januar . Brandstitter setzten gestern movgen
ein achtstöckiges Mietshaus im Osten New Jorks in Brand.
Die Bewohner wurden von den Flammen im Schlafe über¬
rascht Da eine Rettung über die vergualmten Treppen un¬
möglich war, brach eine Panik aus . Fünf Männer und drei
Frauen sind verbrannt . Einige der Bewohner des Hanfes er¬
litten lebensgefährliche Brandwunden und mußten ms
Krankenhaus gebracht werden.

Letzte Orahtberichle.
Zur Beisetzung der Fürstin -Mutter von Hoycnzollern.
wb. Berlin , 2. Januar . Der Kaiser  ist heute nach¬

mittag 3 Uhr mit .Gefolge vom Potsdamer Bahnhof nach
Sigmaringen abgereist, wo die Ankunft morgen früh 8.55
Uhr erfolgen dürfte.

wb. Sigmaringen , 2. Januar . Zur Teilnahme an den
Beisetzungsfeierlichkeiten sind in den letzten Tagen sämt¬
liche Mitglieder des Hohenzollern-Fürstenhauses und die
Prinzen und Prinzessinnen des rumänischen Königshauses
sowie der Exkönig von Portugal mit seiner Gemahlin hier
eingetroffen . Am Nachmittag kamen ferner hier an : als Ver¬
treter der rumänischen Regierung Exzellenz v. Belbiman , der
K ö n i g v 0 n Sachsen,  Prinz Franz von Bayern , der Füyst
und die Fürstin von Thurn und Taxis . Der Großherzog
von Baden  traf um 8.5 Uhr hier ein. Außerdem sind noch
im Laufe des Abends mehrere Vertreter von Bundesfürsten
und Abordnungen des ersten Gardedragoner -Regiments an¬
gekommen. Morgen früh 7.50 Uhr wird auch der König
der Belgier  eintreiffen.

Der Herzog von Koburg-Gotha erkrankt.
-wb. Gotha , 2. Januar . Herzog Karl Eduard ist an

Rhen  m a t i s m u s erkrankt, so daß die große Hof¬
cour und der Besuch aller sonstigen Veranstaltungen
abgesagt werden mußte.

Zur Kanzlerkrise.
tz München, 2. Januar . (Eigener Bericht des „Wies¬

badener Tagblatts ".) Die „Bayerische Staatszeitung " kommt
heute auch auf die verschiedentlich aufgetauchten Meldungen
über eine bevorstehendeAanzlerkrisis zu sprechen und schreibt
dazu : Politiker verschiedener Richtungen rechnen für das
kommende Jahr mit einer Verschärfung  der innerpoli¬
tischen Lage im Reiche. Es ist nicht einzusehen, warum die
Mißverständnisse, die sich zwischen Kanzler und Reichstag
aufgetan haben, dem Jahre 1914 ihren Stempel aufdrücke»
sollten. Kein Ruhigdenkender wird behaupten wollen, daß
nun auch tatsächlich die Arbeit von Jahrzehnten in den
Reichslanden zunichte gemacht worden sei und auch das Heu¬
len wird das deutsche Volk künftighin lieber seinen vom
Kampfe des Lebens zermürbten Greisinnen überlassen. An
dem Ernst der Frage,  um die es sich bei der Erörterung
über die Zaberner Vorgänge handelt , soll damit nicht gerüttelt
ioerdon. Aber auch ihre ernsthafteste Behandlung schließt
nicht aus , daß eine Lösung gefunden wird , die zeigt, daß die
Vertreter der bürgerlichen Kreise Deutschlands im Reichstag
über den Zwiespalt eines Tages nicht das Vertrauen ver¬
gessen, das sic besonders dem Kanzler an dem Tage betviesen
haben, an dem sie mit Einnrütigkeit die schwerste Belastung,
die Deutschland seit Bestehen des Reiches für Heereszwecke
auf sich genommen hat , bewiesen haben.

.Der Garnisonwechscl in Zaberu.
O Straßburg , 2. Januar . (Eigener Bericht des

„Wiesbadener Tagblatts ".) Hier tritt mit großer Be¬
stimmtheit das Gerücht auf , das sächsische Jnfanterie-
Regunent Nr . 105, das jetzt das Wachkonnnando in
Zabern stellt, werde ganz dorthin verlegt und in Straß¬
burg durch das 99. Infanterie -Regiment ersetzt werderr.

Neue Anschuldigunsen gegen Offiziere des bishcrigen
Zaberner Regiments.

wb. Zaber», 2. Januar . Der „Zaberner Anzeiger er»
ebt in längeren Ausführungen neuerdings schwere Amchul-
iaunaen gegen die Leutnants Böttgi  und v. -1 0 r » n e r,
erner gegen den Sergeanten Höflich  vom ^ Nsanterle-
kegiment Nr . 99, betr . schtvere Soldatenmitzhandlungen bezw.
Nißhandlungen von Zivilpersonen , letztere begangen am
kreitag, 28 November, gelegentlich der bekannten straßen-
orfälle und weitere Anschuldigungen betreffs Mißbrauchs der
Oienftgeivalt, die sich Hauptmann K ist 0 w s ki von der 5.
wmpagnie des genannten Regiments gegenüber Unter,
[ebenen durch Gebrauch oder Duldung beleidigender Worte
md Anreden hat zuschulden kommen lassen.
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Demission des Kabinetts Radoslawow.
W.C .B. Sofia, 2. Januar . Ministerpräsident

Radoslawow  überreichte dem König die D e -
.Mission  des Kabinetts . Es wird allgemein für ge¬
wiß gehalten , daß Radoslawow wieder mit der Bil¬
dung des Kabinetts betraut wird.

Türkische Drohung a» Griechenland.
A Koastüntinopel, 2. Januar . (Eigener Bericht des

»Wiesbadener Tagblatts ".) Wie verlautet , wird die Türkei
an Griechenland die Forderung stellen, Chios und Mhtilene
zu räumen , andernfalls werde die Türkei strenge .Maß¬
regeln  ergreifen , an denen Bulgarien  sich auch beteili¬
gen wird.

Die Schlacht bei Presidio.
rvt>. New Iorr , 2. Januar . Wie eine Depesche aus

Presidio  ureldet , zeigen die Bundestruppen von
Ojinaga , nachdem sie drei Tage heftig von den Rebellen
angegriffen wurden , gestern abend Neigung , auf ame¬
rikanisches  Gebiet zu fliehen. Die Verluste auf
beiden Seiten betragen mindestens 1000 Tote
und Verwundete.  Zahlreiche Verwundete der
Bundsstruppen gingen auf das andere Flutzufer , wo sie
vonl Roten Kreuz verbunden wurden . 300 bewaffnete
Bundessoldaten , die verwundet den Fluß überschritten,
wurden trotz ihres Widerspruches von den Amerikanern
entwaffnet und gezwungen , sich ans mexikanisches Ge-
Liet zurückzuziehen. Das Rote Kreuz benutzt eine kleine
Kirche als Hospital.

Zum türkischen DreadnoughtSkauf.
wb. Rio de Janeiro , 2. Januar . Amtlich wird gemeldet:

Nachdem die brasilianische Regierung den Bau des
Dreadnoughts „E r f a tz Rio de Janeiro " beantragt hatte , der
dem neuen Flottenprogramm entspricht, und nachdem dieser
Antrag angenommen worden war , konnten die Erbauer ohne
Vermittlung der brasilianischen Regierung über den
Dreadnought disponieren . Das Haus Armstrong verkaufte
daher das Schiff für eigene Rechnung.

Die Zolleinnahmen Chinas.
wb. Peking, 2. Januar . Die Zolleinnahmen des Reichs

betrugen im Jahre 1913 43960000  Haikuan -Taels zum
Durchschnittskurs von 3*** 5* / s Shilling . Die Mehrzahl der Zoll¬
bezirks wies eine Steigerung in den Einnahmen auf.
Schanghai , Tientsin , Hankau und Kanton zeigen einen Rekord,
hingegen haben Schinkiang , Wuhu , Kinkiang und Amaoi eine
Abnahme zu verzeichnen. Die Einnahmen reichen aus,
um allen auf den Zöllen ruhenden Verpflichtungen zu ge¬
nügen unter Einschluß der gesamten für 1913 fälligen Ent¬
schädigungen aus dem Boxeraufstand.

Die Berflüssigung von Kohle und Diamanten.
wb. Berlin , 2. Jarruar . Über den Fortgang der

Forschungen von Professor Lummer  zur Verflüssigung von
Kohle und Diamanten erhalten wir folgende authentische Mit¬
teilung : Das gesamte Beobachtungsmaterial wird in einer
Broschüre  publiziert , welche in etwa acht Wochen erscheint.
Siefe Broschüre wird enthalten : Die Bersuchsbedingungen;
Analysen aller benutzten Kohlensorten, Analysen des Er¬
starrungsprodukts (reinstes Graphit ) ; Bestimmung des

Schmelzpunktes in verschiedenen Kohlen und reinen Diaman¬
ten ;̂ die Unabhängigkeit von Druck, von der Art des Gases
(Luft, Stickstoff, Kohlendioxyd) ; verschiedene Momentauf¬
nahmen  der flüssigen Kohlenobersläche und der Diaman-
(en, welche deutlich erkennen lassen, daß in der Flüssigkeits-
ichrcht feste kubische Körperchen in lebhafter Bewegung sind.
Die Breslauer Physiker sind sich jetzt einig darin , daß sie es
mit .dem flüssigen Zustand reinsten Kohlenstoffs zu tun haben.
Gleichwohl möchte Professor Lummer auch diesmal wieder, wie
in der ersten und .bisher einzigen Notiz betonen, daß die
Resulta .re  wenigstens vorläufig  weder für die Tech¬
nik noch für die Industrie irgendwelche praktische Bedeutung
beanspruchen können.

Ein Kulissrnbrand im Weimarer Hostheater.
. wb. Weimar , 2. Januar . Gestern abend entstand hier im

Hoftheater während der Ausführung des „Freischütz" in der
Wolfsschluchtszeneein Kulissenbrand.  Die linte vordere
Soffitte wurde durch einen Blitzstrahl entzündet und brannte
lichterloh. Die Szene mußte abgebrochen werden und der
Vorhang mutzte fallen . Die Flammen drangen unter dem
Vorhang hervor. Einige erschreckte Zuschauer wollten das
Theater verlassen, wurden aber zurückgehalten. Das Feuer
wurde bald gelöscht und die Vorstellung konnte ohne Störung
zu Ende geführt werden.

Ein neues ftnrzsicheres Flugzeug?
Daytou (Ohio), 2. Januar . Owille Wright

führte gestern vor einer Kommission des amerikani¬
schen Aeroklubs und einer größeren Anzahl in- und
ausländischer Gelehrter ein neues sturzsicheres
Flugzeug vor. Die Leistungen des Apparats waren
so bewunderungswürdig,  daß die Zuschauer
überzeugt waren , ein vollkommenes' Flugzeug vor sich
zu haben.

Ein Professor vermißt.
* Stuttgart , 2. Januar . Baurat Professor P i ckc r S c i l l

von der Königl. Baugewerkschule in Stuttgart wird seit Weih¬
nachten vermißt . Die Angehörigen des Vermißten , der im
48. Lebensjahre steht, haben für dessen Auffindung eine Be¬
lohnung ausgesetzt.

wb. Münster (Westfalen), 2. Januar . Der Weihbischos
der Diözese Münster , Illingens,  ist heute mittag ge¬
storben.

wb. Breslau , 2. Januar . Der „Schics. Ztg ." zufolge starb
in der Neujahrsnacht der Oberkonsistorialrat Professor von
H a a s e tm Alter von 72 Jahren.

wb- Karlsruhe , 2. Januar . Heute vormittag starb hier
im 55. Lebensjahr Wirkt. Geh. Rat Exzellenz Eugen Becker,
der vom 18. März 1904 bis 22. Oktober 1906 badischer
F i n a n z m i n i st e r gewesen war . Der Verstorbene war
schon seit längerer Zeit leidend.

□ Petersburg , 2. Januar . (Eigener Bericht des „Wies¬
badener Tagblatts ".) Ein Freund Perugias,  des Diebes
der Mona Lisa, der frühere russische Student Ribiko, wurde in
Petersburg , während er auf einen erschwindelten Scheck bei
der Moskauer Kaufmannsbank 5000 Rubel erheben wollte,
verhaftet.

Samstag , 3. Januar 1914 . Nr . 3.

Bus unserem Leserkreise.
(Nicht verwendete Einsendungenlömie» weder zncüügesnndt, noch aufbewahrt werden.;

* .Seit einiger Zeit verübt ein großer Hund auf einem
Grundstück rm Wellritztwl allnächtlich ein „Hund ege heul ",
das tatsächlich nicht mehr zu ertragen ist. Daß ein solch
grober Unfug, wie er liier vorliegt. in Wiesbaden allnächtlich
noch Vorkommen darr und scheinbar geduldet wird , wer be¬
greift » ? Wer dazu berufen ist, hier Abhilfe zu schaffen, sei
hiermit von allen , die unter diesem Unfug zu leiden haben,
geveten, dies ja recht bald zu tun . Je eher und gründlicher
drech Abhilfe geschieht, desto mehr werden es die in ihrer Nacht¬
ruhe Gestörten der betreffenden Stelle Dank wissen, N. M.

Briefkasten.
(Die Schriftlertnng des Wiesbadener TaoblaW beantwortet nur fdßrmri&c
Anträgen tm Br, -gasten, und zwar ohne hiechtsverbindlichleit. Bcfprechuna»

„ . können nicht aewäbrt werden--
A. Der dem Wehrvsitvag sind noch nicht fällige An¬

sprüche aus Lebens-, Kapital , oder Rentenversicherung mit
?.wer Dritteln der Summe der bisher gezahlten Prämien - oder
Kapilalibeträge oder mit dem Rückkaufswert zu berechnen. Der
letztere muß nachgewiesen werden. Es ist daher anzuraten,
daß sich der Versicherte bei ferner Versicherun̂ -gesellschaft nach
derrr Rückkaufswert der Versicherung erkundigt. In Ansatz
kommt er aber nur dann , wenn er niedriger ist als die zwei
Drittel der gezahlten Prämien.

C. T. Die Frist zur Anmeldung der Monatfrauen zur
Krankenkasse ist bis zum 20, Januar verlängert worden. Me
Frage , inwieweit die Monatfrauen versichevungSpflichtigsind,
wird bis dahin entschieden und dann eine aufklärende Ver¬
öffentlichung durch die Ortskrankenkasse erfolgen.

H. 18. Im Zweifelssalle empfiehlt es sich, bei dem
Magistrat Beschwerde zu erheben, der dann auf Grund der
persönlichen Verhältnisse des Zahlungspflichtigen entscheidet.

K. F . Die Anträge wegen der Aufwandsentschädigung für
die dienstpflichtigen Söhne sind an das Bezirkskommando zn
richten. Der Zeitpunkt ist unseres Wissens noch nicht bestimmt.

M. R. 50. a ) Dreien Prophezeiungen ist kein Wert bei¬
zulegen. b) Me Geldbestände der Banken sind nur dann ge¬
fährdet, wenn der Feind ins Land kommt und plündert,

Hamburg 180 Wenden Sie sich an Herrn Gehermrat
Di- Warmer, Kgl. Staatsarchiv . Mainzer Straße.

Wenn Sie Ihr Kind
gesund , munter und geistig frisch sich entwickeln
sehen wollen , so geben Sie ihm Dr . Hommel ’s
Haematogen . WARNUNG ! Man verlange aus¬
drücklich den Namen Dr . Bommel . F497

Handelsteil.
Di ® Kartellhewegnng ins Jahre 1913.

Die Kartellbewegung im vergangenen Jahre weist vor
allem in der Montangroßindustrie recht bemerkenswerte Daten
auf. So ist zunächst der im Januar zustande gekommene
Mitteldeutsche Braunkohlen - Verkaufsver-
band  zu erwähnen , der das Magdeburger 'Braunkohlen-
syndikat, den Verkaufsverein der Bitterfelder Braunkohlen-
werke und das Helmstedter Brikett-Syndikat umfaßt . Nicht
beige treten ist das Niederlausitzer Brikettsynidiikat. Letztere
Gesellschaft ist am Anfang des Monats Mai bis zum Jahre 1923
verlängert worden, wobei der Umstand bemerkenswert er¬
scheint, daß die „Ilse“ an dem Niederlausitzer Brikettsyndikat
nur noch bis zum 31. März 1914 beteiligt bleibt . Ebenso ist
die Verlängerung des Roheisenverbandes  beschlossen
werden, und zwar bis zum Ende des Jahres 1917. Der Ver¬
trag wurde in den wesentlichen Punkten auf der alten Grund¬
lage belassen. Schon in den ersten Monaten des Berichtsjahres
begannen Verhandlungen wegen Bildung eines Stabeisen¬
verbandes.  Im Monat Juni war die Arbeit soweit ge¬
diehen, da.ß man d'ie Grundzüge der zu schaffenden Vereins-
Satzungen festgelegt und den beteiligten Werken zugestellt
hatte. Über diesen Punkt hinaus ist jedoch ein weiterer Fort¬
schritt nicht erzielt worden. Etwa um die gleiche Zeit erfolgte
die Verlängerung des Walzdrahtverhandes  bis zum
30. Juni 1914. Als neues Mitglied wurde die Niederrheinische
Hütte '(Kraftwerk) aufgenommen. Dagegen mußte infolge der
immer größer werdenden Zahl von Außenseitern und haupt¬
sächlich wegen innerer Unstimmigkeiten im Monat Juli zur
Auflösung des seit dem Jahre 1908 bestehenden Verbandes
deutscher Kaltwalzwerke  geschritten werden. Sehr
schwierig gestalteten sich ebenfalls die Verhandlungen, die
zur Erneuerung der Röhren - Vereinigung  führen
sollten. Im Monat Juni hatte sich die Lage derartig zugespitzt,
daß diese Vereinigung einstweiliger Auflösung verfiel, in deren
weiterer Folge sich die Werke Phönix, Thyssen, Gelsenkirchen
und Hahn zur „Gasrohr-Verkaufsstelle Düsseldorf" Zusammen¬
schlüssen. Nach der Überwindung der Gegensätze drohte noch
im letzten Augenblick der geplante Zusammenschluß an der
Haltung von Lauehhammer und der Laurahütte ' zu sdheitem.
Erst angesichts eines „Ultimatums ', das den beiden Werken
gestellt worden war, sahen sich diese zum Einlenken veranlaßt.
So konnte um die Mitte des Monats Dezember der Abschluß
des neuen Röhrensyndikats  vollzogen werden. Nach
langwierigen Verhandlungen ist endlich kurz vor dem Schluß
des Jahres die — vorläufig allerdings noch bedingte — Er¬
neuerung des Rheinisch-Westfälischen Z e ments yiidikats
gelungen. Das Ergebnis der Beratungen war der Beitritt sämt¬
licher rheinisch-westfälischer Werke bis auf zwei wenig geld-
kräftige Unternehmungen . Das neue Syndikat wurde auf die
Dauer von 12 Jahren gegründet, während das alte nur 10 Jahre
bestanden hat.

Bezüglich der Bildung eines neuen Rheinisch-’West¬
fälischen Kohlensyndikats,  ist bisher ein endgültiges
Ergebnis noch nicht erzielt worden. Sehr viele Vereinigungen
wurden im Webstoff - Großgewerbe  und in seinen
fveiterverarbeitenden Zweigen abgeschlossen. Dabei handelt
es sich jedoch fast durchweg um kleinere Verbände.

Frankfurter Nachbörse.
— Frankfurt a. M., 2. Januar. Kurse von lM bis

LM Uhr. Kreditaktien 203",'s, Disconto-Gonimandit 18654, ,

Dresdner Bank —.—, Petersb, Int. Handelsbank —.—, Staats-
bakm 1547/e, Lombarden 2214, Baltimore und OMo —.—,
No red. Lloyd —.—, Paietfahrt 134.— a 134%, Deutsch-
Luxemburger 133.—, Gebenkirohener 18454 a ,18614 a 186.—,
Phönix 2361/b a 237.—, Edison 23654 a 238.—,

Berliner Nachbörse.
$ Berlin , 2. Januar . (Per Ultimo .)

Kreditaktien . .
Hand .-Gesell . .
Coinmerzbank .
Darmstädt . Bank
Deutsche Bank.
Disk.-Kommand.
Dresdner Bauk.
Nationalbank . .
Schaaffhausen .
Pet .Int . Hdlsbk.
Lüb .-Büchener .
Schantimgbahn.
Lombarden . . .
Anatolier . . . .
Baltimore . . . .

S037> Kanada . 2181/s Rhein . StaliHv. .
156— Orientbahn . . . 200- Rombacher . . «
1073/4 Meridional . . 109— Paketfahrt . . .
1161/3 Pennsylvania . . rlamb ^ .-Zütiam.
250— Henri . . . . . . ISSVa
187 — 4»/oRussen( 1902) Uoyd . . * .
152— Tnrkenlose . . . 1701/2 Dynsmit -Trust ..
117- Amneiz-Friede . 158V8 Naphiha -Nobel.
102 — Bochumer . , . 2113/1 Ai lg.Elektrizität
202 — Luxemburger . 133V2 D-.ÜeberseeEl.

Oelsenkirchen . 1857/8 Siemens.
1291/2 Hirpener . . . . 1743/8 Sdiuckert . . .

221/4 Hoherilofaewrk. 133V< Oes . k. elektr . .
Laurahütte . . . 152— Untern.

93— Phönix . . . . . 237— South -Westafr . ,

1521s
1511/21245/8
1683/8
273—
1173/3
17ßi/83881/8
238—
1677/32221/4
1531/3

1041/4
115-

Mexikanischer Staatsbankerott.
Es war vorauszusehen , <$aß zum Jahreswechsel die

Fälligkeiten mexikanischer Staatspapiere notleidend und zum
Teil in zweijährige Scrips eingelöst werden würden. Nunmehr
sehen sich verschiedene Verwaltungen, auch in Fällen, wo der
mexikanische Staat volle Garantie übernommen hatte, ge¬
nötigt, ihre Zahlungsunfähigkeit eineugestehen und den
Gläubigem Vermittelungsvorsebläge zu unterbreiten . Zu den
wenigem Papieren, deren Dienst zum Januar noch in Ordnung
geht, zählen die Jamuarkupons und verlosten Pfandbriefe des
Baneo International e Hypotecario  de Mexico, die in der
Zeit vom 1. bis 15. Januar zum Kurse von 1.52 M. eingelöst
werden. Zum gleichen Kurse gelangen auch die verlosten
Stücke der Tama u lipa  s - Bonds Serie I und n zur Heim-
zahlung. Dagegen konnten für die am 31. Dezember fälligen
Kupons der Tamaulipas-Bonds sowie für die Januarkupons der
3proz. Mexikaner  und der Puebla -Obligationcn keine Mittel
zur Einlösung beschafft werden. Die National Rail-
ways  of Mexico erklären sich außerstande , für diie am
1. Januar 1914 fälligen Zinsen ihrer JA/sproz. Pnor Lien
Sroking Fund Bonds, ferner der 4%proz. Piror Lien Bonds der
National Railroad Co., und endlich der öproz. Priöriiy Bonds
der Central RailVvay Deckung ZlU beschaffen . Die Regierung
hat indessen der Gesellschaft 595 580 Lstrl. in 6proz„ 10-
jährigteri Schatzscheinen von 1913 zur Verfügung gestellt, wo¬
gegen. die Gesellschaft eigene Notes, roh 6 Proz. verzinslich
und längstens -'nach zwei Jahren rückzahlbar ausgibt und den
Kupcnbesitzem zur Verfügung stell!. Letztere haben sich mit
diesem Abkommen bis längstens 1. Februar 1914 einverstanden
zu erklären. Erfolgt die Zustimmung durch Besitzer von
wenigstens 85 Proz. sämtlicher Papiere, so ist das Abkommen
auf jeden Fall verbindlich. Stimmen wenigstens 75 Proz. zu,
so ist das Anerbieten nach Wahl der Gesellschaft verbindlich.
Andernfalls werden die hinterlegten Kupons zurückgegeben.
Die deutschen Interessenten der LVaprcZ. Sikiug Fund Bonds
der National Raihvays und der 4l%>roz. Pnor Lien Bonds der
National Railroad werden a,ufMorckert, ihre Kupons bei den
maßgebenden deutschen Bankinstituten einzureichen.

Industrie und Handel.
* Die Lage in der mi«r»a!ivus!en BaumwolliMasirie

wird durch ein Rundschreiben des Vorsitzenden des Inter¬
nationalen Verbandes der Baümwoilfabrikanten, Sir Charles
Macara, sehr trübe geschildert, Es wird darin unter anderem

aui tue äußerst prekäre Lage der BaumwoMindustrie in allen
Landern hingewiesen und empfohlen, analog dem Krisenja.hr
L.04 nicht nur m den englischen, sondern auch in den
I-abriken im übrigen Europa und m Amerika eine Verkürzung
der Arbeitszeit auf 40 Stunden in der Woche emtreten zulassen.

s Vom Benzinmarkt. Da eine Einigung nicht erzielt wer¬
den konnte, ist mit dem Jahreisschluß die Auflösung der Ver¬
einigten Deutschen Benzinfabriken erfolgt Gleichzeitig ist
das Abkommen der Steaua Romans mit der Asiatin Petroleum
Company erloschen. Die Vereinigten Benzinfabriken bildeten
die Verfeaufsorganäsationder Steaua Romana und der Äsiatic
Petroleum Company, an deren Stelle von 1914 ab d'ie drei
Fabriken der Asiatic, nämlich die Rhenania in Düsseldorf "sowie
m Regensburg und Wflhelmsfourgtreten.

* Vereinigung deutscher Belenchlangsnlashfltten. Wie die
Vereinigung deutscher Beleuchtungsglashütten , der zurzeit 24

Befeuchtuagsglashütten Deutschlands angehören,'
k 1 daiü OWahäft in Beieuchtungsglas zurzeit überaus

lebhaft ; besonders für die Ausfuhr herrscht starke NacUrasp
so daß fast sämtliche Lager auf den Glashütten geräumt sind
und grafbare Ware knapp zu werden beginnt. Die Vereinigung
hat daher m ihrer jüngsten Hauptversammlung beschlossen,
dio P re i s e für 1914, entsprechend den andauernd steigenden
Herstellungskosten, m mäßigem Umfange zu erhöhen  Es

™ den beschlossenem Preiserhöhungen bereits erhebliche
Abschlüsse für 1914 getätigt.

* Ke chemische Fabrik J. D. RiedePin Berlin-Brit* blickt
1914 auf ihr hundertjähriges Bestehen zurück. Mit Rücksicht
auf das vor einigen Monaten erfolgte Hinscheiden ihres
Direktors, Kommerzienrat Riedel, findet die Hunderfiahr^ edenk-
feier erst am lo . März 1914 statt.

Verkehrswesen.
= Der Güterverkehr in den Häfen sn  Mainz. Der Hafen¬

verkehr m den Hafen zu Marnfc (einschließlich Mainz-Kaste!
imt Amöneburg und Mainz-Kosthskn) stellte sich nn Monat
November 1J13 wie folgt: An gekommene und abgegamrenp
Wagenladungssendungen : 2438. Der Güterverkehr betrug in
Tennen : Zufuhr zu Berg : 59 224, zu Tal : 81 848, •Abfuhr au
Berg: 10538, zu Tal : 45390. Der Gesamtverkehr betrug so
mit 147 000, d. i. gegenüber November 1912 2007 Tonnen
weniger.
r , * Ff! M “ ■Of^ as.Gesellschaft vereinnahmte im
Jahre 1913 lo 2690 0 M. (11739 307 M.).

Handelsregister Wiesbaden.
In das Handelsregister A. Nr. 1211 wurde bei der Firma-

,,Wiesbadener Hygiene und Kosmetik Karl A. Tan er e“  mit
dem Sitze m Wiesbaden eingetragen: Die Firma ist geändert
in „Karl A. Tancrö". b 1

Die Morgen-Ausgabe umfaßt 12 Seiten
uud  die Berlagsbeiluge „Der Roman".

Chefredalteur- A. Hegerborst
Berontwortli-b fiic de» politische» Teil) Ä SeqerhorSi für KeuiNetoi,
B. u. Nauendorf : für Aus Stadt und Land: C.Rötherdt : für N->ricktss»ak-
S. Diesenbach - für Sport und Spiel. % für Vermischtes, Letzt-
Drahtbenchte und Briefkaftm: C. Losacker: für Landes: Bf Etz: für die

Anzeigeu und Reklamen: H. Dornaus ; sämtlich in Wi-sbabe».
Truck und Verlag der S.  Schelleiibergichen Hos-Buchdruckerei in Wiesbaden.

Sprechstunde der Redaltion: 12 bis l Uhr: in der politischen Abteilim,
von 10 bis II Uhr
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nach bem Unfall in ärztliche Behandlung zu begeben. Todesfälle müssen sofort, spätestens aber innerhalb 18 Stunden nach dem Eintritt zur Anmeldung gebracht werden. Ueber die Voraussetzungender Versicherung geben die VersicherungsbedingungenAusschluß.

Nr . 2

Kurze Tagesübersicht.
Bei der gestrigen L a n ö t a g s e r s a tl w a h l in

Walümichelbach  wurde Amtsrichter Wttnzer (natl .)
mit großer Mehrheit gewählt.

Weihbischof Jlligens  in Münster ist ge¬
storben.

Die Vertreter des Dreibundes  in London
haben jetzt die Antwort  ihrer Regierungen z n rInsel frage überreicht.
des

sei frage überreicht.
Für heute erwartet man in Sofia die Demission

8 Kabinetts.
Ein Wechsel im türkischen Kricgsmini-

st e r i u m wird in Konstantinopel für bevorstehend
gehalten.

Die Einfahrt in die Dardanellen ist den
Handelsschiffen  wieder freigegeben  worden.

Sie KcMeiUlWsW in Stuft.
Bon den sechs Büchern der Reichsversicherungsordnung

ist nunmehr mit dem 1. Januar ü. I . auch das zweite Buch
über die Krankenversicherung  in Kraft getreten.
Sie ist im besonderen derjenige Versicherungszweig , der
gegenüber dem früheren Recht die meisten und umfassend¬
sten Aenderungen erfahre,l hat.

.9^ erster Linie hat die Krankenversicherung nach der
Relchvversicherungsordnung den Kreis der gegen Krankheit
vcrstcherten Personen bedeutend erweitert.  Die reichs¬
gesetzliche Versicherung ist ausgedehnt worden auf die in
v - und Forstwirtschaft beschäftigten Personen , auf
&!.e ;®tenft6otett und die Heimarbeiter . Während das bisher
gültige Krankenversicherungsgesetz die Versicherungspslicht
von der Beschäftigung in bestimmten Arten von Betrieben
abhängig machte, sind seit dem 1. Januar d. I . gegen Krank¬
heit alle  Personen versichert , die ihr Arbeitskraft in
untergeordneter , abhängiger Stellung verwerten . Neben
„ u s^ on genannten drei Gruppen ergreift die retchsgesetz-

^uukenversicherung neu die Bühnen - und Orchester-
Mitglieder , Gehilfen irud Lehrlinge in Apotheken , Lehrer
und Erzieher , die Schiffsbesatzung deutscher Seefahrzeuge
und die Besatzung von Fahrzeugen der Binnenschisfahrt.
Schließlich wird der Kreis der Versichernngspslichtigen
gegenüber der früheren Krankenversicherung dadurch noch
weiter ausgedehnt , daß für die Handlungsgcyilsen , Be¬
triebsbeamten , Werkmeister , Techniker usw. die Versiche¬
rungsgrenze von 2000 Mark Jahresarbettsverdieust auf
2300 Mark erhöht worden ist. Versicherungsfrei bleiben
nach näheren Bestimmungen des Vundesrats nur Per¬
sonen, die vorübergehend Dienstleistungen verrichten , fer¬
ner die von Staat , Gemeinden usw. versorgten Beamten.
Freiwillig  können außerdem in die Versicherung ein-
r .ö*£ °^ nc  Entgelt von einem Betriebsunternehmer
beschäftigten Angehörigen sowie solche Unternehmer , die
hoch,tens zwei Versicherte beschäftigen , ebenfalls vorans¬
äe,etzt , daß ihr Jahreseinkommen 2300 Mark nicht über-
stetgt. Hierin liegt gegenüber dem bisher geltenden Recht
ern großer Fortschritt  zugunsten des Mittel¬
standes.

Die gesetzlichen Leistungen der Kranke  n k a s -
s e n sind nach der Reichsversicherungsordnung in der
Hauptsache dieselben wie bisher . Sie werden jetzt als
Regelleistungen  bezeichnet . Dagegen ist den Kran¬
kenkassen ein weiter Spielraum für die Ausdehnung ihrer
Leistungen belassen worden . In dieser Hinsicht spricht die
Reichsversicherungsordnung von den M ehrlei sinn-
» V 1, Regelleistungen , welche also die Ortskranken-

gewähren müssen , sind Krankenpflege und Kranken-
iiU- a” öeren  stelle nach freiem Ermessen Kur und Ber-

itt  einem von der Kasse zu bestimmenden Kran-
treten kann . Neben der Krankcnyauspslege er-

-̂ sicherte, die ihre Angehörigen bisher ganz oder
s ! erhalten haben , ein Hausgeld , das dem hal-

:, ;r1y C-? nelSc  gleichkommt , durch die Kassensatzung aber
« " ntJr ,fm a» Betrag  erhöht werden kann . Ist die
Krankenhauspflege nicht durchführbar , so tritt an ihre Stelle
^je Hauspflege , indem die Kasse den Versicherten durch
Stellung von Krankenpflegern , Krankenschwestern usw. in
smner Behausung unterstützt . Außer dieser „Krankenhilfe"
gewähren d,e Krankenkassen ihren weiblichen Mitgliedern
rm Falle der Niederkunft Wochenhilfe , und zwar als Regel-
leistung ein Wochengeld . Die Gewährung ist davon abhän«
gtg , daß die Wöchnerin in dem letzten Jahre vor der Nie¬
derkunft mindestens sechs Monate gegen Krankheit ver¬
sichert war . Das Wochengeld hat die Höhe des Kranken¬
geldes und wird für acht Wochen gewährst, fällt aber bei Be¬
zug von Krankengeld weg. An seine Stelle kann mit Zu¬
stimmung der Wöchnerin Kur und Vervflegung in einem
Wöchnerinnenheim oder Hilfe und Wartung durch Haus-
Pflegerinnen treten . Außerdem kann die Kassensatzung be¬
stimmte freiwillige Leistungen an Wochenhilfe cinführen.
Hier finden Mutterschutz und S üu a lingspsl  e gc
ein weites Feld der Betätigung . Beim Tode eines Ver¬
sicherten gewähren alle Krankenkassen ein Sterbegeld,
das zur Deckung der Begräbniskosten bestimmt ist. Es hat
regelmäßig die Höhe des zwanzigfachcn Grundlohns . Die
Kassensatzung kann es bis zum vicrzigfachen Grnndlvhn
erhöhen und den Mindestbetrag auf 30 Mark festsetzen.
Schließlich können die Krankenkassen ihre Fürsorge über
den Kreis der Versicherten hinaus erstrecken, indem sie
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Krankenpflege für die oerstchernngsfreien Familienmit-
glieder der Versicherten , Wochenhilfe für ihre Ehefrau und
Sterbegeld beim Tode des Ehegatten oder eines Kindes
des Versicherten zubilligen . Hervorzuheben ist im beson¬
deren , daß diese gesetzlichen baren Leistungen nach der
Reichsversicherungsordnung durchgängig bemessen werden
nicht mehr nach dem niedrigen O rtsloh  n . sondern nach
dem Grnndlvhn,  d . h. nach dem durchschnittlichen oder
dem jeweiligen wirkliche  n Arbeitsverdienst des Ver¬
sicherten. In bezug auf die äußere Organisation hat die
Reichsversicherungsordnung der früheren , mit zahllosen
Uebelstünden verknüpften Zersplitterung des Kassenwesens
«in Ende bereitet und an ihrer Stelle den Gedanken einer
Zentralisation der Krankenkassen zur Ausführung ge¬
bracht . Dies ist geschehen einmal durch völlige Aufhebung
der Gemeindekrankenverstcherung , zum andern durch Ein¬
schränkung der Orts -, Betriebs - und Jnnungskassen . Der
Fortfall der Gemeindekrankenversicherung ist an sich schon
bemerkenswert wegen der niedrigen Leistungen , die hier
gewährt wurden , namentlich wurden weder Sterbegeld'
noch Wochenhilfc gezahlt . Unter Aufgabe der bisherigen
beruflichen Gliederung sind in der Reichsversicherungsorö-
nung in der Hauptsache zwei große Gruppen von Kassen
geschaffen worden : die allgemeinen Ortskrankenkaffen und
die Landkrankcnkassen . Die Ortskrankenkassen umfassen
die bisher reichsgesetzlich Versicherungspflichtigen , ö. h. also
die gewerblichen Arbeiter usw., die Lanökrairkenkassen
zählen zu ihren Mitgliedern die neu in die Versicherung
einbezvgenen Perionenkreise , also die Versicherungspflich¬
tigen in der Land - und Forstwirtschaft , die Dienstboten,
die Hausgewerbetreibenden , die Wanöergewerbetreibenöen.
Die Landkrankenkaffen haben eine vereinfachte Verwal¬
tung . Die neben beiden Gruppen bestehenden Svnd er¬
lass en  sbesondere Ortskrankenkaffen , Betriebskranken¬
kaffen, Jnnungskassen ) sind nur zulässig , wenn ihre
Leistungen denen der Orts - oder Landkrankenkassen gleich¬
wertig sind, ihre Leistungsfähigkeit für die Dauer gesichert
ist und sie, ausgenommen die Jnnungskrankenkassen , eine
bestimmte Minöestzahl von Mitgliedern haben . Die be¬
sonderen Ortskrankenkassen , die bestehen bleiben , umfassen
nur einzelne oder mehrere Erwerbszweige oder Berufs¬
arten oder Versicherte eines Geschlechts,' sic können aber in
Zukunft nicht mehr neu errichtet werden in Gemäßheit des
oben genannten Grundsatzes der Kassenzentralisation , der
die Reichsversicherungsorönnng beherrscht.

Was die innere Organisation  anbelangt , so
wurde bekanntlich seit langen Zeiten darüber geklagt , daß
die Wahlen zu den Kassenorganen nach einseitigen poli¬
tischen Gesichtspunkten erfolgen , obwohl die Krankenkassen
öffentlich -rechtliche Einrichtungen sind, die ausschließ¬
lich der  s o z i a l e n W o h l f a h r t der Versicherten
dienen sollen , ohne Rücksicht auf ihre Stel¬
lung  in volitischer gewerkschaftlicher und konfessio¬
neller Hinsicht. Um dre,em Nebelst and  wenigstens
einigermaßen zu begegnen und den Minderheiten
unter den Versicherten den ihnen zukommcnden Einfluß
zu sichern, hat die Reichsversicherungsordnung für alle
Kassenwahlen die Verhältniswahl  vorgesehen . Jede
Kasse mutz jetzt einen Ausschuß — früher Generalver¬
sammlung — und einen Vor,tanh haben . Die Ausschutz¬
mitglieder werden wie bisher von den Arbeitgebern und
den Versicherten in direkter , geheimer Wahl aus ihrer
Mitte gewühlt . Neu ist die Bestimmung , daß bas Stimmrecht
der einzelnen Arbeltaever nach der Zahl ihrer versiche¬
rungspflichtigen Beschäftigten bemessen werden muß . Auf
diese Weise wird in gerechter Art wirksam verhindert , daß
Arbeitgeber , deren Arbeit den ivcitaus größten Bestandteil
einer Krankenkasse bilden , ejne  Anzahl kleiner
Arbeitgeber , die vielleicht nur je einen versichernngspflich-
tigcn Arbeiter haben , von der Kaffenvcrwaltung gänzlich
ausgeschlossen werden.

Um das Wirken  der deutschen Arbeiterversicherung
im Anschluß an die neu in Kraft tretenden Bestimmungen
über die Krankenversicherung zu beurteilen , mutz man sich
zunächst vergegenwärtigen , welchen Umfang sie in ihrer
über fünfundzwanzigiahrigen Entwickelung angenommen
und wie gewaltige Summen sie zum Wohle der arbeitenden
Klassen flüssig gemacht. Zu Anfang des Jahre ? 1012
waren bei einer Getamtbevölkerung von etwa 66,4 Mill.
in Deutschland 14,6 Millionen  gegen Krankheit ver¬
sichert. An Entschädigung waren bis zu dem gleichen
Zeitpunkt von den Krankenkassen rund 4749 Mill . Mark
gezahlt worden . Durch die Einbeziehung der neuen Per-
sonengruppen in die Krankenversicherung vom 1. Januar
1914 an treten zu den bisherigen Versicherten aus der
Land - und Forstwirtswaft etwa 8.4 Mill . Arbeiter . Weiter
kommen hinzu etwa l,i Mill . Dienstboten , an 860 00g
unständig Beschäftigte !Wäscherinnen , Plätterinnen , Auf¬
wartefrauen und ähnliche Arbeitnehmer , die außer dem
Hause zwar in regelmäßiger Wiederkehr , aber doch nur
tageweise für ein und denselben Arbeitgeber tätig sind),
40 000 Wandergcwcrbetreibende . an 800 000 Heimarbeiter
und Hausgewerbetreibende und schließlich noch an 260 ygg
sonstige Beschäftigte . Die Gesamtzahl der Personen , 5te
also vom 1. Januar 1914 ab neu in den Genuß der
segensreichen Einrichtungen Ser Krankenversicherung ein-
treten , beträgt sonach weit über 5 Millionen.

Gegenwärtig sind dem zufolge nunmehr in Deutsch¬
land etwa 18 ^ Millionen Personen gegen
Krankheit versichert , d. h. beinahe ein
Drittel der Gesamtbcvölkerung Deutsch¬
lands . 1

29. Jahrgang.

Allerlei vom Balkan.
MM im türkischen Kriegsministerium.

Aus Konstantinopel wird gemeldet : Ein Wechsel im
Kriegsministerium wird für bevorstehend gehalten . Als
Grund dieser Annahme dient , daß sich Jzed Pascha seit
zwei Tagen nicht mehr im Kriegsministcrium hat blicken
lassen. Jzed gilt , gewissen Tendenzen eines Teiles des
Offizierkorps zu Liebe , als zu nachsichtig. Dazu kommt,
daß sich gewisse Bestrebungen gegen die deutsche Militär-
missiou geltend machen und Jzed Pascha gerade als der Ur¬
heber der Berufung der deutschen Militärmission , die er
mit aller Energie betrieb , erachtet wird . Jzed Pascha ist
für den Posten eines Generalinspektenrs der Armee aus¬
ersehen . Als mutmaßlicher Nachfolger wird der Bauten¬
minister Oberst Djemal und neben ihm Envcr Bcy
genannt.

Ssfizielle Freigabe der Iardanellen-EinMrt.
Amtlichen Mitteilungen ans Konstantinopel zufolge

ist nunmehr den Handelsschiffen  die Einfahrt durch
die Dardanellen bis nach Tschaldscha sreigegeben , doch wird
Ser Rat erteilt , mit der Einfahrt noch einige Tage zu
warten , weil noch nicht alle Seemincn beseitigt sind.

Die Anmort des Dreibundes in der Fnielirage.
Wie das Reutersche Bureau erfährt , ist die Antwort

des Dreibundes auf die Note Greys am Donnerstag in
einer Kopie durch den deutschen und den italienischen Bot¬
schafter und den österreichisch-ungarischen Geschäftsträger
in London überreicht worden.

Zur Ueberreichung der Antwort des Dreibundes er-
fährt das Reutersche Bureau , daß die drei Mächte . wie vor-
ausznsehcn gewesen sei, ihre Zustimmung dazu erteilt hat¬
ten , daß das Datum für die Räumung Albaniens durch die
Griechen hinausgeschoven würde , unter sichern Bürgschaften
dafür , daß Griechenland seinen vertraglich übernommenen
Verpflichtungen nachkommt und erklärt , daß der Teil der
britischen Note über die Inseln zur Erörterung stehe und
daß die Entscheidung später getroffen würde.

Die armenische Resormsrage.
Der „Daily Telegraph " meldet aus Konstantinopel,

daß die Frage der Reformen in Armenien binnen kurzem
geregelt sein werde . Es seien in dieser Angelegenheit
neuerlich Unterhandlungen zwischen dem Grotzwesir , dem
deutschen und dem russischen Botschafter erfolgt , die das
Ergebnis gehabt hätten , daß man einen bedeutenden Schritt
vorwärts gekommen sei. Der Abschluß der Verhandlungen
könne daher in kürzester Zeit erfolgen.

Die serbische Bnlelhe.
Aus Belgrad  meldet der Draht : König Peter hat

ein Telegramm des serbischen Gesandten in Paris , West-
nitsch, erhalten , in dem mitgeteilt wird , daß sich die fran¬
zösischen Finanziers infolge der innerpolitischen Krisis
Serbiens der serbischen Anleihe gegenüber sehr zurückhal¬
tend verhalten . Infolgedessen wird der Abschluß der in
Frankreich auszunehmenden serbischen Anleihe eine Ver¬
zögerung erfahren müssen.

Kabinettskrise ia Bulgarien.
Aus Sofia  wird gemldet : Die Sobranje versammelte

sich zur Wahl des Präsidiums . Auch da mutzte die Regie¬
rung die passive Unterstützung der Bauernbündler durch
ein besonderes Zugeständnis erkaufen . Sie wird heute
demissionieren , um wohl gleich darauf neuerdings wieder
ernannt zu werden . Ans diese Weise konrmt der Standpunkt
der Bauernbündler anscheinend zur Geltung , daß die neue
Regierung der neuen Kammer zu entnehmen sei. — Die
Wahl des Präsidenten der Sobranje siel ans den Rado-
slavrsten Rechtsanwalt Watschew.

AM InMmcn zm Meimfnltra
ml Wer Mime.

Der russische Minister rat hat folgendes Verzeichnis
von Nachrichten begutachtet , deren Veröffentlichung der
Presse ans Grund des Spionagegesetzes vom 18. Juli 1912
verboten ist: 1. über geplante oder einzuführende Aende-
rungen in der Bewaffnung der Armee oder der Flotte , 2.
über die Formierung neuer Militärkadres oder Aende¬
rungen ihres Bestandes , 3. über die Bewaffnung im Ban
begriffener oder noch geplanter Kriegsschiffe, 4. über Repa¬
raturen auf Kriegsschiffen , 6. über das Quantum der Mu¬
nition und anderer Vorräte für den Kriegsfall , 6. über die
Kriegsbereitschaft und Bedeutung von Festungen . Kriegs¬
häfen usw. für den Kriegsfall , 7. über daselbst vor sich ge¬
hende Arbeiten oder Pläne für Neubauten , beziehungs¬
weise über die Erweiterung oder die Aushebung bestehen¬
der Befestigungen , 8. über Truppenmanöver , Probemobili¬
sationen der Armee oder Flotte , 9. über den Gang von
Manövern , Probemobilisationcu in den Grenzgebieten,
10. über die Nichterteilung von Urlaub an Militärchargen,
sowie die Einberufung von Beurlaubten und Reservisten
oder die Nichtcntlassung ausgedienter Militärs zur Reserve,
11. über die Dislokation der Truppen zur Grenze , 12. über
die Befrachtung oder Zusammcnziehung von Handelsschif¬
fen nach Kriegshäfen . Dieses Verzeichnis tritt am 14. Ja-
»nar 1914 ans Jahresfrist in Kraft,



M

>ette2

Smkfing Der NMUMiWe.
Der ausgezeichnete Rechtslehrer Professor Dr . Laband

bringt in der „Deutschen Juristenzeitung " ein altes Thema
zu neuer Erörterung , die Veredelung der M a t r i -
kularbeiträge.  Artikel 70 der Reichsverfassung, wo¬
nach die Ausgaben des Reichs, insoweit sie durch die Ein¬
nahmen nicht gedeckt werden, durch Beiträge („Matriknlar-
beiträge ") der einzelnen Bundesstaaten nach der Kopfzahl
ihrer Bewohner aufzubringcn sind, soll abgeändert werden.
Der Betrag der Matrikularbeiträge wäre dauernd festzu-
lcgen und gleichzeitig zu bestimmen, daß die das Bedürfnis
des Reiches übersteigende Summe dem Reich verbleibt , ein
Fehlbetrag aber dem Reich zur Last fällt. Natürlich könnte
dann auch die Art der Aufbringung dieses festen Beitrags
den Einzelstaaten überlassen bleiben, die Form der „Kopf¬
steuer" preisgegebeu werden.

Vom rein finanzpolitischen Standpunkt aus hat der
schon früher oft gemachte Vorschlag zweifellos sein Gutes.
Allein seine Verwirklichung würde den letzten Rest der
bundesstaatlichen Mitverantwortung für die Reichssinanzen
beseitigen. Das aber kann, so erwünscht es den einzelstaat-
licheu Finanzminister » sein möchte, nicht dem Sozietäts¬
charakter des Reichs entsprechen. Man muß vielmehr, an¬
gesichts verschiedener steuerpolitischer Vorgänge der letzten
Jahre im Bundesrat dringend wünschen, daß die Finanz¬
minister der Einzelstaaten an der Ausgestaltung des
Reichshaushalts stark finanziell interessiert bleiben. An
diesen grundsätzlichen Erwägungen sind noch voriges Jahr
in der Finanznot bei Deckung der großen Heeresver-
mehrung die konservativen Vorschläge aus anderweitige
Regelung und Veredelung der Matrikularbeiträge mit er¬
drückender Mehrheit iu der Budgetkommission gescheitert,
und an ihnen wird auch der neue Vorstoß des verdienst¬
vollen Straßburger Hochschullehrers anlaufen.

M will WM in Sw Mongolei?
Bon unserem Korrespondenten.

* Petersburg , 81. Dez. 1918.
In einigen Tagen verläßt nach mehrwöchigem Aufent¬

halt die mongolische Gesandtschaft Petersburg . Sie kam
nicht nur , um den Dank der Mongolei den Petersburger
Diplomaten auszusprechcn und dem neuen Schützer ihrer
Heimat die Geschenke ihres Herrn , des Chutuchta, zu über¬
mitteln , sie kam auch, um Wünsche vorzubringen , die sich aber
nicht wie gewöhnlich in solchen Fällen ans Geld und Waffen
und militärische Lehrmeister beschränken, sondern zum teil
einen stark politischen Hintergrund Haben, und dadurch den
Russen, die soeben zusammen mit deni Präsidenten der
chinesischen Republik einen vorläufigen Strich unter die
mongolische Abrechnung gesetzt haben, recht unbequem sind.
Das russisch - chinesische Abkommen über die
Mongolei  legt in allgemeinen Umrissen die Grenze des
««»geschaffenen Staates fest, wobei die Mongolei selbst
Nicht gefragt wurde . Nur bei der , Konferenz, die in nächster
Zeit in Urga zusammentreten soll, und deren Hauptauf¬
gabe die Feststellung der neuen Landesgrenzen im ein¬
zelnen sei» wird , ist beabsichtigt, die Beteiligung des
Staates , dem das Fell über die Ohren gezogen wirb , zu¬
zulassen. Anders kann man den ganzen Handel kaum nen¬
nen . Das ist es aber, was , nach den letzten Nachrichten
aus der Mongolei zu urteilen , die Mongolen allmählich
zu merken beginnen . Daher hört man immer mehr von
einer dumpfen Gärung im Lande, von einem beträchtlichen
Schwanken eines Teiles der Fürsten wie des Volkes, die
unschlüssig, ob sie sich zu Rußland oder China schlagen
sollen, daher auch die nachdrücklichen Bitten der Sonber-
gesandtschast, die gesamte Mongolei unter der Herrschaft
des Chutuchta zu vereinen . Der Führer der Gesandtschaft
erhielt aus seiner fernen Heimat lange, dringende Tele¬
gramme , mit Nachdrücklichkeit der russischen Negierung
diesen Wunsch vorznstellen, und dieser Punkt soll auch der
Grund für die verzögerte Abreise der Mongolen sein. Die
russische Diplomatie kann nicht daran denken, diesen poli¬
tischen Wünschen ihrer gelben Gäste entgegenzukommen, da
sie dadurch gegen das mühsam zustande gekommene Ab¬
kommen mit China verstoßen und auch in den Jntereffen-
kreis Japans und England -TibetS, soweit die innere
Mongolei iu Betracht komnrt, eingreifen würde. Jetzt ist
aber Rußland am wenigsten gestimmt und imstande, um
der Mongolen willen sich auf politische Experimente ein¬
zulassen,' das ganze mongolische Unternehmen ist an sich
schon ein Experiment , dessen Ausgang sich heute noch nicht
übersehen läßt.

Was die Mongolen der nördlichen, jetzt selbständigen

Rund UM deu Kochbrunnen.
Das neue Jahr ist angebrochen und der gute Haus¬

vater in der Familie , in der Gemeinde, und im Staat
rechnet, wie es im neuen Jahr mit dein Ein - und Aus¬
kommen bestellt ist, und wenn er zum Schluß seiner Be¬
rechnungen das bekannte Ergebnis erzielt , das der Finanz¬
mann D e f i z i t nennt , so sinnt er mit aller Anstrengung
darüber nach, wie dem Uebelstande abzuhelfen sei. Der
Familienvater befindet sich dabei in der schlechtesten Lage,
denn m c ü r arbeiten  ist für ihn nicht immer qleichbe-
dcutcnd mit mehr verdienen.  Leichter hat es schon der
Staat, ' er schreibt einfach Steuern aus , legt Anleihen auf
und unternimmt jede Art von Finanzoperation , um sich
aus der Klemme zu helfen. Erschwert werden ihm seine
Maßnahmen nur durch die bösen Parlamente , in denen
immer einige Schreier ihre Stimmen erheben, wenn die
Regierung einmal ein wenig an der Steuerschraube
drehen will. Da haben es die Gemeinden besser: iu ihren
Parlamenten ist das Schreien noch nicht so Mode und
wenn Forderungen gestellt werden auf Erhöhung der Ein¬
kommensteuer und auf Einführung von allerlei kleinen
Nebensteuerchen, so läßt sich keine Stadtverwaltung , sic
müßte denn ganz „verratet " sein, lange bitten. Wir kennen
das in Wiesbaden wenigstens in Bezug auf die Neben¬
steuern . Wie wird es aber im neuen Jahre mit der Er¬
höhung der oftmals angekündigten Einkommensteuer
werden '? Der zweite Band der städtischen Haushalts¬
pläne , der dieser Tage herausgekommen ist und der ledig¬
lich die Zweigverwaltungen umfaßt , verrät ja darüber noch
nichts, aber der erste Band mit dem Etat der Hauptver¬
waltungen wird keine Geheimnisse mehr machen. Er wird
uns gerade ins Gesicht sagen: S o und soviel  brauche
ich: das nehme ich ein und soviel  fehlt , um das Gleich¬
gewicht zwischen Verbrauch und Einnahmen herzustellen.
Diese Summe  verlange ich von den städtischen Steuer¬
zahlern in Gestalt einer angemessenen und nicht zu knapp
bemessenen Erhöhung der Gemeindeeinkonnnenstcner! —
Oder wird der erste Band der städtischen Haushaltspläne
das etwa nicht sagen? Wird er uns verkünden, daß es der
Stadt gut geht, daß sie vollständig zufrieden ist mit dem,
was wir ihr bisher gaben? — Wir werden ja sehen. —

Glänzend geht es der Stadt kaum, denn wenn alle
Handwerker im Bericht ihrer Kammer über die schlechten
Zette« seufzen, daß es Stein und Bein erbarmen kann,

W iesbadener Neueste Nachrichten
Mongolei , der sogenannten Chalcha, fordern , ist, wie gesagt,
die Vereinigung aller Mongolen i« einem Staatswesen.
Außer der Chalcha, der äußeren Mongolei , gibt es noch
die innere , die sich in breitem Gürtel zwischen den Staat
des Chutuchta einerseits , Tibet , China und die Mandschurei
andererseits schiebt, sowie die Barga , die nordöstliche Fort¬
setzung der Chalcha zwischen dem russischen Transbaikalien
und der Norömandschurei. Sie ist eigentlich von China
abhängig, aber während der Revoluttonsperiobe haben die
Bargiten ihre chinesischen Beamte« wie das Militär ver¬
trieben (so gab es regelrechte Gefechte in unmittelbarer
Nähe der ostchiuesischen Bahn ), und nun leben die einzelnen
Stämme und Familien unter ihren eingeborenen Ober¬
häuptern ohne gemeinsame Leitung. Die Nachrichten aus
der Barga stammen ausschließlich aus russischen Quellen
und sie sind auf ihre Richtigkeit hin schwer zu prüfen . Die
russische nationalistische Presse, zu deren Programm es ja
gehört, so viel zu verschlucken, wie nur zu erreichen ist,
nimmt sich der Barga , aber auch der inneren Mongolei
besonders warm an und befürwortet ihre Einbeziehung in
eine Groß-Mongolei . Die Petersburger Diplomatie hat
für diese Wünsche aber kein Ohr : deswegen hat sie auch
der Gesandtschaft in diesem Punkt keine Nachgiebigkeit
gezeigt. Mit den anderen Wünschen hatte diese etwas
mehr Glück, wenn sie auch nicht so viel erreicht hat, wie sie
erhofft hatte . Eine Anleihe ist ttt Sicherheit gebracht, aber
nicht 8, sondern 3 Millionen Rubel . Auch ein neuer Chef
der Militärinstrukteure soll nach Urga gehen, nachdem sein
Vorgänger die Erwartungen der Mongolen stark enttäuscht
und das Ansehen der Russen geschädigt hat. Etwas schwer¬
hörig zeigte sich dagegen der Kriegsminister in der Ge¬
währung von Waffen und Munition . Gewehre können
nach zwei Seiten losgehen und heute weiß man nicht, wie
das Verhältnis der Mongolen zu Rußland in einigen
Jahren sein wird . Bisher spricht nichts dafür , daß sich die
Sympathien vermehren werden : im. Gegenteil scheint es,
als sei der russische Kaufmann bemüht, durch seine Gewinn¬
sucht und seinen mangelnden kaufmännischen Weitblick
dem Handel anderer Völker den Boden in der Mongolei
zu ebnen. Damit würde nur von neuem bewiesen, daß
der Russe erobern , aber nicht zivilisieren, noch weniger
aber Kultur in Neuland säen kann.

Das springt in Ostasien besonders deutlich in die
Augen, wo man als Vergleichsobjekt die Japaner in un¬
mittelbarer Nachbarschaft hat. Im Frühjahr werden die
Japaner den Vau zweier Stichbahnen von der Süd¬
mandschurischen nach dem Handelszentrum der Ostmongolei,
Taonansn , in Angriff nehmen. Auch von Juanschikai ist
zu erwarten , daß er, sowie er größere Bewegungsfreiheit
fühlt und mehr Geld in der Kasse hat, den Vau der Bahn
von Kalgan in die innere Mongolei fortsetzen wird . Wenn
die Russen daran Lenken, die Mongolei des Chutuchta zu
ihrer wirkliche», nicht nur nominellen Interessensphäre zu
machen (nur dann werden sie deren Rückfall an China
verhindern ), dann müssen sie dem Verkehr die Wege
bahnen. Seit Jahren wird von einer Anschlußbahn der
sibirischen an die mongolische Grenze nach Kjachta ge¬
sprochen, aber erst für das nächste Jahr beabsichtigt der
Staat , an diesen Bau heranzutreten . Von diesem Ent¬
schluß, der viel früher zur Ausführung gebracht werden
mutzte, ist es aber noch weit bis zu dem Eintritt des
Schienenweges auf mongolisches Gebiet. Noch viel feiner
liegt die Aussicht auf die Eröffnung von Verbindungen
der ertragsfähigen westlichen Mongolei mit Sibirien.
Eine Bahn ist ein besserer Eroberer als die schönsten
Verträge.

Rundschau.
Jas Ende des UaunsWeigM-welMen Arteiomms.
Nachdem sich kurz nach der Thronbesteigung des Herzogs

Ernst August die « elfische Partei in Braunschweig auf¬
gelöst hat, stellt jetzt auch ihr Organ , die Braunschweiger
„Vaterländische Volkszettung" ihr Erscheinen nach siebzehn¬
jährigem Bestehen ein, da sie das Streben der Partei
durch die Thronbesteigung des Herzogs Ernst August als
erreicht ansieht.

Streikvonzei.
Der Verband sächsischer Industrieller empfiehlt die

Schaffung besonders geschulter und genau instruierter Po-
lizcibeamtcr zur Ueberwachung von Streiks und Streik¬
posten. In einer Eingabe an die säsische Regierung for¬
dert er:

1. daß hei den 20 Polizei -Dienstbehörden und der Land¬
gendarmerie geeignete Beamte ausgebildet werden, nur

dann mutz eS traurig bestellt sein in der Stadt und um die
Stadt , denn die Verleumdung , alle Handwerker stöhnten
gewohnheitsmäßig und immer, muß scharf zurücksewiesen
werden . Wenn das Wahrheit wäre , so würden doch auch
die Wagner klagen, aber dieser ehrsame Handwerkerstand
ist mit Gott und der Welt zufrieden und erklärt , daß es
ihm gut und — was mehr sagen will — teilweise besser
geht als früher . Na, also!

Aber es sind nicht die Wagner allein, die sich gut
stehen, auch das Gewerbe der Schneeschipper, das sich nur
kümmerlich mit den im Winter gewachten Ersparnissen
über den Sommer hinweghilft , verzeichnet eine Hoch¬
konjunktur , und wer sich die Männere mit Schneeschaufel
und Besen auf ihre Art hin ansteht, der muß zugeben, daß
sich der Stand in den letzten Jahrzehnten gewaltig ge¬
hoben hat. Es sind nicht mehr die Schnapsbrüder von
ehedem, die sich widerwillig zu dieser Arbeit gewinnen
lassen, nicht mehr die Alten , die Krüppel - und Gebresthaf¬
ten, denen man eine Barmherzigkeit erweisen wollte, in¬
dem man sie unbarmherzig bei der für sie viel zu schweren
Arbeit beschäftigte. Es sind zumeist Leute, denen man die
körperliche Gesundheit auf den ersten Blick ansieht. Män¬
ner , die nicht in abgelegten Lumpen gehen, sondern die
sich in ihrer eigenen warmen Winterkleidnng gegen die
Unbilden der Witterung zu schützen vermögen. Viele von
ihnen haben sonst wohl regelmäßige Arbeit , einige wohl
auch in dumpfen Schreibstuben, nnd denen bekommt die
Arbeit in der frischen Luft nicht schlecht. Auch der stellen¬
lose Handwerksgeselle — im Winter ist es wohl nur der
Maurer und der Zimmerer — greift zur Schneeschaufel,
wenn es der liebenden Gattin unter Hinweis auf die
Kinderschar und den notleidenden Haushalt gelungen ist,
den sich mächtig regenden Handwerksstolz des Herrn Ge¬
mahls niederzuringen . Dieser Stolz oder, besser gesagt,
dieses Vorurteil gegen gelegentliche andere als die er¬
lernte Arbeit schwindet zum Glück immer mehr. Wir
amerikanisieren uns in dieser Beziehung langsam und be¬
ginnen einzusehen, daß jede ehrliche Arbeit ehrt. Und ob
man mauert oder zimmert, lötet oder feilt , schreibt oder
rechnet, verordnet oder gehorcht. Schnee schaufelt ober gar
Müll nach dem Mainzer Ufer hin ablaöet, das macht im
Grunde gar nichts aus.

Die Arbeit soll jedoch nicht nur ehren, sondern auch
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den örtlichen Polizeibehörden bei Streiks und Aussper¬
rungen zur Verfügung zu stehen.

2. Die Ministerien des Innern und der Finanzen zu
ersuchen, im Verordnungswege die zur Regelung des Ver¬
kehrs auf den öffentlichen Straßen und zu deren Schutze
erforderlichen Polizeivorschriften zu ergänzen , sofern das
Ministerium des Innern sich überzeugen sollte, daß im
Rahmen der jetzigen Polizeivorschriften gegenber dem die
Sicherheit. Bequemlichkeit, Reinlichkeit und Ruhe des Ver¬
kehrs stark beeinträchtigenden Verhalten kein genügender
Schutz gefaßt werden kann.

Die LaiMaWersaWahl in Waldmichelvach.
Bei der gestrigen Stichwahl im vierten Landtagswahl¬

kreis der Provinz Starkenburg (Wakdmichelbach) erhielt
der nationalliberale Kandidat Amtsrichter Wünzer aus
Darmstadt 1042 Stimmen , der sozialdemokratischeKandidat,
Reichstagsabgeordneter Hasenzahl, 1475 Stimmen . Wün¬
zer ist somit gewählt. Bei öer Hauptwahl erhielt Wünzer
(natl .) 868, der Fortschrittler Rechtsanwalt Carnier 434,
der Zentrnmskandidat Hofmann 885 und der Sozialdemo¬
krat Hasenzahl 945 Stimmen.

Aus dem elsäUchen Landtag.
Aus Straßburg  wird gedrahtet : Die Fraktionen

der zweiten Kammer haben sich über die Behandlung der
Zaberner Affäre dahin geeinigt, daß die Interpellation erst
in der Woche nach der Eröffnung des Landtages und zwar
am 15. Januar behandelt werden soll. Die Begründung
wird im Aufträge aller Fraktionen öer Bürgermeister von
Zabern Knöpfsjer (Ztr .) übernehmen. Dadurch wird er¬
möglicht, vor Beginn der parlamentarischen Debatten das
Urteil gegen den Oberst von Rentier abzuwarten.

Auslandsreise des dänischen Königs.
Wie die „Daily Mail " meldet, wird König Christian von

Kopenhagen aus mit der Königin wahrscheinlich auf dem
neuerbauten Riesenpassagierdampfer „KönigFriedrich VIII ."
eine Reise nach den dänisch-westindischenInseln antreten.

Lloyd Georges zur Weltlage.
Die Londoner „Daily Chronicle" veröffentlicht eine

Anzahl höchst interessanter Erklärungen von Lloyd Ge¬
orges, die derselbe in Unterredungen mit Freunden getan
hat. Lloyd Georges erklärt u. a., daß seit 20 Jahren kein
so günstiger Augenblick zur Herabsetzung der Rüstungs-
ansgaben öagewesen sei wie gerade setzt, da jetzt zwischen
Deutschland und England viel freundschaftlichere Be¬
ziehungen herrschten als je zuvor. Beide Nationen hätten
eingesehen, daß sie bei einem Streit nichts zu gewinnen,
aber alles zu verlieren hätten. Wenn beide Nationen sich
in Zukunft zu einer dauernden Freundschaft verstehen
könnten, so würde dies für Jahrhunderte hindurch auch
vorteilhafter für sie sein. Am Schluß führte er als letzten
Grund zur Herabsetzung der Rüstungsausgaben an, daß
augenblicklichdurch die ganze Welt und besonders durch
West-Europa ein Geist des Widerspruchs gegen alle Mili-
tärlasten zu verzeichnen sei.

Ministeröesuch.
Der italienische Minister des Aeutzern San Giuliano

gedenkt dem österreichischen Minister des Aeutzern Grafen
Verchtold am 20. ös. einen Besuch abzustatten.

Bomben in Evglisch-gndien.
Aus Kalkutta  kommt wieder die Nachricht über ein

Bonrbenattentat . In eine Polizeiwache an der Peripherie
öer Stadt wurde eine Bombe geworfen, die jedoch nicht ex¬
plodierte. Die Bombe glich derjenigen , die im Dezember
1012 gegen den Bizekönig geschlendert worden war.

Politische Umtriebe ans Formosa.
Wie die „Daily Mail " aus Tokio meldet, haben die

wpanlschen Gercchte weitere 13 Personen zum Tode ver¬
urteilt , die unter öer Anklage standen, eine Verschwö¬
rung gegen die japanische Herrschaft auf Formosa ange¬
zettelt zu haben. Die Untersuchung ergab, daß chinesische
Revolutionäre die Hand im Spiele haben, mit der Absicht,
während der allgemeinen Anarchie auf Formosa zu
rauben und zu plündern.

Heer und Flotte.
Der neue Kommandenr des 11. Armeekorps.

Als Nachfolger des Kommandierenden Generals Frhrn.
v. Scheffer-Boyaöel in Kassel ist Generalleutnant v. Plues-
kow, bisher Kommandeur der 25. Division in Darmstadt,
mit öer Führung des 11. Armeekorps beauftragt . — Einer
der markantesten und verdienstvollsten Offiziere des deut-
ichen Heeres ist zweifelsohne Generalleutnant v. Plueskow.

nähren , und sie soll ferrrer geehrt werden. An der Ehrung
und an der Nahrung aber, so behaupteten seit langer Zeit
die Aerzte im Deutschen Reiche, hat cs bisher bei der Ar¬
beit für die Krankenkassen gefehlt, und deshalb hatten sich
alle — die sanftmütige Wiesbadener Aerzteschaft nicht aus¬
geschlossen— zum Kampfe bis aufs Chirurgenmeffer ge¬
rüstet. Die Kranken sahen, je nach Auffassung vom Nutzen
des ärztlichen Berufs , schon schrecklichen oder herrlichen
Tagen entgegen, da machte der Friedensschlnß zwischen den
streitenden Parteien allen Befürchtungen und Hoffnun¬
gen ein Ende und das Ergebnis für die Aerzte ist: mehr
Ehrung , mehr Nährung.  Die Kassen aber bezahlen
die Kriegskosten, woraus sich leicht ersehen läßt , auf wessen
Seite der Sieg gefallen ist. Hans Dampf.

Ae elftes PMal-MMrme«.
Am Neujahrstage wurde Wagners Bühnenweihesest-

spiel im Deutschen Opernhause, Charlottenburg , im
Bremer und im Breslauer  Stadttheater , in beiden
Landestheatern in Prag , in der Budapest er  Volks¬
oper, in der Pariser  Großen Oper (als Generalprobe ),
in Bologna , in Rom,  sowie in Madrid und in
Barcelona  zur Aufführung gebracht.

Ueberall waren die Vorstellungen ausvcrkanft : und
in allen Landen übte der „Parsifal " eine gleich tiefe
Wirkung auf die andächtig lauschende Zuhörerschaft aus.
In Madrid traten Rouffelmre nnd Frau Guszalewicz in
den Hauptrollen auf, in Budapest sang Herr Anthes den
Parsifal : in der Ausführung des Deutschen Opernhauses
hatte Frau Kurt , in Paris Fran Breval die Kundryübernommen.

In Barcelona dauerte die Vorstellung von 10 Uhr
nachts bis 5 Uhr morgens.

Musik.
— Konzert des Mannergesangvereins Concordia.

Wiesbaden,  2 . Jan . Das gestrige Nenjahrskonzcrt
des Männergesangvcreins Concordia  war ■— offenbar
«nt Rücksicht auf die nach dem Konzert staitsindende Ehrung
von Mitgliedern und dem anschließenden Festball — etwas
weniger inhalsreich und ausgedehnt, wie wir es sonst vo»
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Die Bekämpfung der Geschlechts¬
krankheiten.

Die Tätigkeit feit,902.
Von Professor Dr . Toulon.

Die am Sonntag , den 4. Januar , nachmittags 1 Uhr, zur
Eröffnung gelangende Wanderausstellung im Festsaal des
Wiesbadener Rathauses gibt mir Veranlassung zu diesem
Rückblick. Ich schicke voraus , daß es heute noch nicht möglich
ist, einen zahlenmäßigen Beweis dafür zu geben, daß durch
unsere Tätigkeit in der Gesellschaft die Erkrankungen all¬
mählich um so und so viel Prozent vermindert wurden , oder
daß etwa durch die.von uns stets wiederholte Mahnung , früh¬
zeitig und von wirklichen Ärzten, nicht von Kurpfuschern, be¬
handeln zu lassen, die durchschnittlicheSchwere der Infektion
oder die mit Recht so sehr gefürchteten schweren Nachkrank¬
heiten abgenommen hätten . Da ja keine gesetzliche Anzeige¬
pflicht für die Geschlechtskrankheitenbesteht, so ist natürlich ein
derartiger , einigermaßen exakter Nachweis unmöglich. Viel¬
leicht ab.cr bringt uns eine über das ganze Reich sich er¬
streckende statistische Aufnahme sämtlicher vom 21. November
bis 21. Dezember 1818 in ärztlicher Behandlung gewesenen
Geschlechtskranken (natürlich ohne Namensnennung ), die so¬
eben aus Veranlassung unserer Gesellschaftbei den statistischen
Ämtern zur Bearbeitung liegt, doch manchen wertvollen
Fingerzeig.

Bis zum Jahre 1912 hat sich die Zahl der allen Berufen
entstammenden Mitglieder der „Gesellschaft zur Bekämpfung
der Geschlechtskrankheiten" auf ca. 6000 gehoben, die über
6 0 Ortsgruppen  oder Zweigvereinen angehören. Die
Tätigkeit der letzteren ist eine sehr vielseitige. öffentliche
Vortragsabende und Versammlungen , Vorträge in anderen
Vereinen , Krankenkassen, Gewerkschaften usw., . Schüler¬
belehrungen , Untersuchungen über örtliche Mißstände machten
sie an einzelnen Orten zu Zentralen für die Bekämpfung der
Geschlechtskrankheiten.

Einen glänzenden Verlauf 'Haben die drei von der Gesell¬
schaft veranstalteten Kongresse  genommen (Frankfurt
a. M. 1003, München 1906 und Mannheim 1907). Es wurden
dabei folgende wichtige Themata einer eingehenden Erörte¬
rung unterzogen : die zivil- und strafrechtliche Bedeutung der
Geschlechtskrankheiten, die Aufklärung der Jugend über die
Gefahren , die Reform der Prostitution , ■die Frage der
Kasernierung, 'daS 'ärztliche Berufsgeheimnis , die individuelle
Prophylaxe " sowie das ganze Gebiet der Sexualpädagogik.
Auf der 10. Jahresversammlung in Dresden (1011) wurde
die sehr einschneidende und viel umstrittene Frage der
sexuellen Abstinenz und ihre Einwirkung auf die Gesundheit
zur Diskussion gestellt. Daraufhin ivurde unser sexual¬
pädagogisches Programm in bedeutend erweitertem Sinne
ausgebaut . Aus der 11. Jahresversammlung zu Breslau
(1913) wurden die aktuellen Fragen : G e s chl e cht s kr a n k-
heiten und  B e v.ö l ke  r u n g s p r o b l e m verhandelt,
ein Bericht über die sexualpädagogische Aktion gegeben und

Münchener Brief.
Nun gibt's vergnügte Gesichter; nicht nur , weil Weih¬

lachten war und die meisten Menschen sich vor unbequemen
beschenken nur dadurch retten konnten, daß sie sofort wieder
andere damit erfreuten , sondern weil .es wirklich Winter ist:
dichter, weißer Schnee und strahlend blauer Himmel nach
stürmischen Tagen . Sogar die beiden Weihnachtstage hatten
nichtiges Wetter , wies sonst eigentlich nur noch, in den üb¬
lichen Festgeschtchten.und -Novellen vorkommt; und nun ent¬
völkert sich die Stadt und eilt in die Berge. Seit Wochen sind
ille Zimmer in .Garmisch, Partenkirchen , Mittenwald , Ober»
ammer.gan, Bayerischzell, Schliersee, Kitzbühel, Kohlgrub und
nie all die unzähligen Orte heißen, an denen jetzt Hochsaison
ist̂ vergeben. Jeder „bessere" Mensch gönnt sich eine Winter¬
frische, und die altmodischen klagen, daß keine jungen Leute
mehr zu ^Lanzgesellschasten und Tees auszutreiben sind —
aber sie haben eben herausgefunden , daß eine Skitour , eine
Rodelpartie oder ein Tag droben aus dem Eis des entzücken¬
den Rissersees (über Garmisch) bedeutend lustiger Ulid ge¬
sünder ist als ein stundenlanges Diner bei Ministerialrat N.
oder eine ästhetische Unterhaltung bei Privatdozent N. Trotz¬
dem zeigt der. Faschingskalender eine schwindelnd hohe Zähl
öffentlicher und Bereinssestlichkeiten an ; am 7. Januar be¬
ginnt der Karneval .und bis zum 81. sind in einzelnen Hotels
24 Bälle , das macht oft, da ja einige Tage verboten sind,
zwei und. drei Bälle pro Abend im selben Hotel. Am Heil,
Drei -Königs-Tag findet nach altem Brauch und der üblichen
siebenjährigen Unterbrechung der Schäfflertanz wieder statt,
und zwar zuerst als Huldigungstanz vorm König. Die
Schäffler tragen dazu eine althi.storische, kleidsame Tracht, er¬
halten feierlich eine Fahne verliehen und werden zum ersten
Tanz durch ihren Vorstand aus ., ihrer Herberge herborge,
rufey ; auch,ein altes Stück „Metel mit der Butten ", das seit
Beginn des neunzehnten Jahrhunderts nicht mehr .aufgeführt
wurde, bringen sic diesmal wieder neben ihren alten Tanz-
weisen. übrigens tanzen sie im allgemeinen im Freien , auf
Straßen und Plätzen und nur aus Einladung in Hotels und
Privathäusern . Es ist sehr hübsch, daß diese alten volkstüm¬
lichen Sitten erhalten werden. — Eine andere, nachahmens-

die Beziehungen der Geschlechtskrankheiten zum Eherecht dis¬
kutiert.

Von praktischen Erfolgen  ist zunächst.. zu ver¬
zeichnen die Aufhebung der in dem früheren
Krankend ersicherungsgesetz enthaltenen Be¬
schränkungen zuungunsten der Geschlechts¬
kranke  n und die unmittelbar damit zusammenhängende
Verbesserung und Verallgemeinerung der Behandlungs¬
möglichkeiten (selbständige Krankenhausabteilungen , größere
Bettenzahl ). Durch Wegfall der z. T . entehrenden Härten und
Beschränkungen bei der Hospitalbehandlung ist der Widerwille
der Bevölkerung gegen dieselbe beseitigt worden.

An den Universitäten  sind überall Lehrstühle für
Venereologie eingerichtet worden, die zum Prüfungsgegen¬
stand erhoben wurde . Kurse für  S e x u a l h h g i e n e an
den Universitäten für die Studenten aller Fakultäten werden
in jedem Semester gelesen, vielfach existieren solche Kurse
auch für ältere Schüler , S e m i n a r i st e n und
Fortbildungsschüler.  Bei der Entlassung der
Abiturienten und Fortbildungsschüler werden, ivie auch in
Wiesbaden , vielerorts wenigstens aufklärende und warnende
Vorträge , meist von Ärzten , gehalten . Auch in , manchen
großen Fabriken  werden die Arbeiter beiderlei Ge¬
schlechts belehrt.

Ein sehr lebhafter Anstoß wurde gegeben zur Reform
der die Prostitution und „Kuppelei" betreffenden Abschnitte
des Reichs st rafge  s c tzb u chs . Eine über das ganze Reich
verbreitete große a u ß e r p a r l a m e n t a r i s che, aus den
angesehensten Autoritäten zusammengesetzte Kommission
wurde durch die Gesellschaft berufen zur Klärung dieser
Fragen und zur Einwirkung auf die gesetzgebendenFaktoren.
— Eingaben gegen die Behandlung Geschlechtskranker durch
K u r p f u s che r und gegen die einschränkenden Bestimmun¬
gen über die Ankündigung und Verbreitung der Schutz¬
mittel  zur Verhütung der Geschlechtskrankheiten hatten
wenigstens teilweise einen Erfolg.

Fast ivichtiger noch, als diese praktischen Erfolge ist die
geradezu einmütige Billigung  unsere 'r "B"eftre-
buugen  bei dem einsichtsvollen Teil der Bevölkerung und
der völlige Umschwung in dem Verhalten der periodischen und
Tagespresse  gegenüber unseren Bestrebungen : an die
Stelle absoluten Fgnorierens oder dunkeln Ändeutens ist
namentlich in der führenden Presse Deutschlands eine offene,
freimütige und oft in hohem Grade verständnisvolle Be¬
sprechung der schwierigen Probleme getreten , deren Erörte¬
rung sich unsere Gesellschaft zur Ausgabe gestellt hat und an
deren Lösung sie mitzuarbeiten bestrebt ist.

Die Gesellschaft selbst unterrichtet die Mitglieder durch
die „Mitteilungen " und die „Zeitschrift zur Be¬
kämpfung der Geschlechtskrankheiten ", in der
auch die Resultate unserer großen Enqueten  über die
Wohnungsverhältnisse der Prostituierten , das Animierkneipen¬
wesen, die Verbreitung der Geschlechtskrankheiten in den ein¬
zelnen Bevölkerungsgruppen, die Quellen der Infektion , das
Geschlechtsleben der Jugend usw. usw., niedergelegt sind.

Merkblätter  für die verschiedenen Geschlechter und
Altersstufen , auch für die Eltern , waren bis 1912 über

werte Huldigung für die Königin hat sich die Lehrerin einer
höheren Töchterschule ersonnen. Sie riet ihren Schülerinnen,
statt der üblichen, überflüssigen und selten nützlich zu ver¬
wertenden Weihnachtsarbeiteu doch praktische Wollsachen für
arme Kinder anzufertigen , und brachte mit ihnen über elf-
hundert hübsche und gute Geichenke zusammen , die der
Königin für ihre zahlreichen Wohltätigkeitsstiftungen über¬
geben wurden . Das Beispiel ist nachahmenswert , und da¬
durch, daß die Kinder nicht direkt die Geber sind, fällt aller
Hochmut den Armen gegenüber fort.

Der Ku n .ftv er ei n widmete seine Räume im Dezem¬
ber dem Andenken Hans von Bartels.  Noch einmal
konnte man sich von Harzen an einer Kollektion seiner
frischen, gesunden Bilder erfreuen , in denen wirklich Meer-
und Strandluft ivehl, ilnd deren Gestalten in all ihrer stark

.realistischen Darstellung von einem Zauber umgeben sind,
der dem tiefen Verstehen, dem unendlich feinen Empfinden
des Künstlers für diese Weit, d;e sich ihm immer von neuem
offenbarte , entspringt . Nun gehen die Bilder in alle Winde
auseinander . — Einem selbst aber bleibt die Erinnerung an
einen großen Künstler und einen selten gütigen Menschen im
Herzen. Auch Paul W. Mh ardt  begegnete man im Kunst,
verein mit einer kleinen Sammlung seiner bekannten Rokoko-
und Biedermeier -Interieurs , . die immer geschmackvoll und
liebenswürdig sind .- 7 und im Gegensatz zu dieser zarten
Kunst stand seine Serie altspanischer Bilder mit herben, aber
in der Farbe köstlich erhaltenen Madonnen aus dem 14. und
15. Jahrhundert.

Das Schauspielhaus unterwarf sich der Mühe einer Auf¬
führung einer neuen Zar -Peter -Tragödie , die sich „Peter und
Alexe!" benennt , von Henry Heiseler stammt und den be¬
kannten Konflikt zwischen Vater und Sohn behandelt ; ein
technisch gutes , glattes und auch nicht undramatisches Werk,
dem also nur eine Kleinigkeit fehlte : dichterisches Können.
Dennoch wurde dem Stück — und mit Recht! -. der Beifall
nicht versagt , und ebenso wenig ein äußeres Milgehen dem
kriegerischen Schauspiel „Kamps" von John Galsworthy , das
an derselben Bühne das Weihnachisfest einleitete . (Erstauf¬
führung am 23. Dezember.) . Aber es machte mir trotz seiner
starken Effekte bedeutend weniger Eindruck als vor>wenig
Wochen desselben Verfassers „Justiz ". Diese ' Streikrcden,

6 Millionen  verbreitet , davon ca. 4 Millionen aus Kosten
der Gesellschaft selbst.

Weiterhin sorgen ca. 15 verschiedene Flugschriften
zum Preis von 20 bis 80 Pf ., die auch am Eingang der
Wiesbadener Ausstellung käuflich sind, für die Propagierung
unserer Bestrebungen.

Und nicht zuletzt tut dieMmsere morgen um 1 Uhr zu cr-
öffnende Wanderausstellung,  über deren Objekte,
ihren Wanderzug , über deren außerordentliche Besuchszisfern
in den Städten die Leser ja schon seit Wochen unterrichtet
wurden.

Die Gelegenheit, sich in so bequemer und billiger Weise
(siche Anzeigenteil ) über das für jeden Wissenswerte durch
Anschauung zu unterrichten , wird so bald nicht zum zweiten¬
mal geboten werden. Hoffen wir , daß sie auch unsere Be¬
völkerung und die der Umgebung zu ihrem Heil in weitestem
Umfang benutzt.

Deutsches Reich.
* Zur Erinnerung an die Befreiung Danzigs vor hundert

Jahren fand gestern vor dem Friedrich-Wilhelm-Schützenhause
eine von der Stadt Danzig veranstaltete Gedenkfeier
statt . Das Kaiserhoch brachte Oberpräsident v. Jagow ans.
Der stellvertretende Stadtverordnetenvorsteher , Kommerzien¬
rat Münsterberg , hielt die Festrede. Später folgte ein Zapfen¬
streich vor dem Artushof.

* Ein Geschenk der Stadt Zoppot an das Kronprinzen¬
paar . Die Stadtverordnetenversammlung der Stadt Zoppot
hat den Ankauf einer im Nordende Zoppots gelegenen Billa
beschlossen, die dem Kronprinzenpaar als Sommer-
aufenthalt  zur Verfügung gestellt werden soll. Das
Kronprinzenpaar , welches wiederholt seine Vorliebe für Zoppot
und die Sec geäußert hat , hatte vorher die Villa und ihre An¬
lage besichtigt und war von ihrer schönen Lage und der herr¬
lichen Aussicht entzückt. Das Kronprinzenpaar akzeptierte

"das Zoppoten Villenangebot durch folgendes Telegramm;
„Wir danken dem Magistrat und den Stadtverordneten der
Stadt Zoppot herzlich für die freundlichen Neujahrswünsche.
Wir sind hocherfreut über die Mitteilung des heutigen Be¬
schlusses und hoffen, oft bei ihnen verweilen zu können.
Wilhelm. Cecilie."

* Der Gesetzentwurf zugunsten der Altpensionäre . Aus
Reichstagskreisen schreibt man der „Rhein .-Wests. Ztg ." : Ein
Gesetzentwurf über die erweiterte Fürsorge für die Mpen-
sionäre und Althinterbliebenen dürfte , nachdem er im preußi¬
schen Staatsministerium und im Bundesrat durchberaten ist,
aus jeden Fall noch bis zum Frühjahr an den Reichstag
gelangen . Dieser wird bei seiner Entscheidung vor einer
wichtigen grundsätzlichen Frage stehen, die von großer Be¬
deutung ist, weil das Bestreben dahin geht, in der Versorgung
der Pensionäre ein neues Recht  zu schaffen, das für alle
späteren Besoldungsreformen von einschneidender Bedeutung
sein muß. Bei den Pensionsgesetzen wurde bisher die Ge¬
währung einer rückwirkenden Kraft auf die bereits pensionier-

-Versammlungen , die Konflikte zwischen Kapital und Armut,
Arbeitgebern und -nehmern hat man schon sehr oft und
besser angehört und miterlebt . Auch hier zerbricht der
Kampf die beiden Großen und Führenden der sich gegenüber¬
stehenden Parteien — die Verhältnisse aber werden nicht ge¬
ändert . Vorläufig bleibt also die Lösung der großen Kampf¬
frage immer noch ein, Problem . — Das Gärtnertheater feiert
wahre Triumphe mit der Eyslerschen Operette „Der lachende
Ehemann ", die sich allerdings auch stofflich und besonders
musikalisch hoch über die Machwerke der letzten Jahre erhebt.
Die Musik ist sein und melodiös, die Instrumentation sehr
sauber und bei der geradezu vorzüglichen Darstellung aller
Rollen — besonders Seiüolds in der Titelrolle und des rei¬
zenden Frl . von Moosburg als seine Frau — darf man offen
gestehen, daß das Gärtnertheater endlich einmal wieder eine
Münchens würdige Aufführung bietet. Was man dort in den
letzten Jahren erlebt hat, war wirklich kummervoll! — Die
„Kammerspiele " benutzten die Festtage, um in ihrem wenig
günstig gebauten Saal eine kleine Verbesserung durch Er¬
höhung der Hinteren Sitze vorzünehmen . Sie brachten uns
^ann „Die Sippe " von Ludwig Thoma , diesen höchst harm-
^asen, aber sehr lustigen Familienscherz g 1a Benedix, dem
auch die Rührszenen nicht fehlen, und der hier , z. B. im
Gegensatz zu Berlin , bei brillanter Besetzung großen Beifall
erntete . Wozu gewiß ein guter Schuß Lokalpatriotismu»
kommt — aber die Münchener mögen gern die steifen, eng¬
herzige» Norddeutschen sehen, die ihre Anschauungen noch
gar nicht geändert haben — und es auch nie dazu bringen
werden ! — Von literarischem Interesse und von künstlerischer
Bedeutung war dagegen fast zum Schluß des Jahres die Auf¬
führung von Herbert Eulenbergs Jugendwerk, der Tragödie
„Anna Walewska". Von allen Werken des Dichters ist es
wohl das in sich geschlossenste, dramatisch beste, wenn es auch
nicht den dichterischen Zauber von „Belinde" noch die er¬
schütternde Tragik von „Alles .um Geld" erreicht. Die Pein¬
lichkeit des Stoffes —: die (Liebe vom Vater zur Tochter —
wird es der großen Menge kaum nahe bringen können ; der
Reiz der Sprache und einige meisterliche Szenen , die neben zu
breiten des Anfangs stehen, berechtigen aber durchaus dazu,
Eulenberg auch mit diesem Werk neben unsere besten Dra¬
matiker zu stellen.' Leider unterstützte die Darstellung den
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ten Offiziere und Beamten grundsätzlich abgelehnt.  Eine
Ausnahme wurde lediglich zugunsten von Kriegsteil¬
nehmern  gemacht. Mit diesem Prinzip soll jetzt gebrochen
werden. Wer die Wünsche der Altpensionäre gehen sogar noch
erheblich weiter . Denn sie verlangen die Berechnung ihrer
Pensionen auf Grund der neuen Gehaltssätze  der
Besoldungsordnung von 1909. Der Entwurf der Reichsregie-
rung wird jedenfalls nur so weit gehen, wie es die zu er¬
wartenden Einnahmen aus der Besteuerung der Buch¬
macher wetten  gestatten.

* Reichskanzler und Arbeitslosenversicherung. Aus die
von den Gemeinden Groß -Berlins an den Reichskanzler ge¬
richtete Eingabe , betreffend die Einführung der Zwangsver¬
sicherung gegen die Arbeitslosigkeit, hat der Reichskanzler dem
Magistrat von Berlin folgende Antwort zugehen lassen: ..Die
Eingabe der Groß -Berliner Gemeinden , betreffend reichs-
gesetzliche Regelung der Zwangsversicherung gegen die
Arbeitslosigkeit vom 18. November 1913, habe ich dem Herrn
Staatssekretär des Innern zur Prüfung zugehen lassen. Die
Angelegenheit ist aus Anlaß der Interpellation Albrecht und
Genossen, betreffend die Arbeitslosigkeit, im Reichstag am
5./6 . Dezember 1913 eingehend erörtert worden ; die Stellung¬
nahme der Reichsregierung ist dabei von dem Herrn Staats¬
sekretär des Innern dargelegt, auf dessen Ausführungen ich
Bezug nehme."

* Das Ende des braunschwcigisch-welfischen Partei¬
organs . Nachdem sich kurz nach der Thronbesteigung des
Herzogs Ernst August die welfische Partei in Braunschweig
aufgelöst hat, stellt jetzt auch Hr Organ , die Braunschweiger
„Vaterländische VolkMeitung ", ihr Erscheinen
nach 17jährigem Bestehen ein, da sie das Streben der Partei
ourch die Thronbesteigung des Herzogs Ernst August als er¬
reicht ansieht.

* Eine deutsch-offiziöse Auslassung über die angeblichen
Absichten Englands , betreffend Abessinien. Der „Köln. Ztg."
wird aus Berlin gemeldet: „Aus einer Zeitschrift ist die An¬
deutung in die Presse übergegangen , England beabsichtige, im
Frühjahr die Angliederung Abessiniens  vorzunehmen.
Es ist bisher nichts davon bekannt geworden, ob England wirk¬
lich diese Absicht hat . Daß England aber , wie es weiter in
der Meldung heißt, bereits wegen der Angliederung eifrigst
mit den arrderen Kabinetten unterhandelt , ist, so weit unter
dem Ausdruck „andere Kabinette " auch Deutschland  ein¬
begriffen sein sollte, jedenfalls unrichtig . Es ist auch
nicht erkennbar  geworden , daß wegen der Einverleibung
Abessiniens in das britische Weltreich Verhandlungen Eng¬
lands mit anderen europäischen  Regierungen
schweben."

* Der Kölner Erzbischof und die christlichen Gewerk¬
schaften. In einem von der „Köln. Volksztg." veröffentlichten
Brief des Kölner Erzbischofs au den Diözesanpräsidenten der
Arbeiter - und Knappenvereine tritt dieser der Auffassung ent¬
gegen, als wenn er in seiner bekannten Ansprache die christ¬
lichen Gewerkschaften auf Kosten der katholischen
wirtschaftlichen Arbeiterorganisationen empfohlen habe. Hin¬
sichtlich der Bewertung beider in Theorie und Praxis , so er¬
klärt der Kölner Erzbischof, bleibe für jeden Katholiken die
päpstliche Enzyklika maßgebend.

* Zum Friedensschluss iut Ärztestreit . Zwischen den Ärzten
und der Ortskrankenkasse in Osnabrück  ist ein Konflikt
ausgebrochen. Die Ärzte kündigten ihre Verträge zum 1. April.

* Die Präsidentenwahl in der Berliner Handelskammer.
Die durch den Rücktritt von Exzellenz Herz notwendig gewor¬
dene Neuwahl des Präsidenten der Handelskammer ist gestern
vollzogen worden. Zum Präsidenten wurde der bisherige erste
Vizepräsident, Generalkonsul Franz v. Mendelssohn,
zum ersten Vizepräsidenten der bisherige zweite Vizepräsident,
Geheimrat Louis Ravens,  und zum zweiten Vizepräsi¬
denten Geheimrat Kopetzky  gewählt.

* Eine hessische Landtagsersatzwahl . Bei der gestrigen
Stichwahl im 4. Landtagswahlkreis der Provinz Starkenburg-
Waldmichelbach erhielt der nationalliberale Kandidat , Amts¬
richter Wünzer (Darmstadt ), 1942 Stimmen , der sozial¬
demokratische Kandidat , Reichstagsabgeordneter Hafen-

Dichter gar nicht; Stahl -Nachbaurs Graf war von solch einer
Übertriebenheit des Ausdrucks und des Spiels , daß man die
Neigung seiner zweiten, schönen Frau , der Frau Unda viel
Leben und Reiz gab, ebenso wenig verstand wie die seiner
mehr zarten , scheuen Tochter zu ihm. Daß das Stück trotz
dieser Aufführung schließlich soviel Beifall fand, ist ein Be¬
weis mehr für seine Stärke und Güte.

Der musikalische Berichcrstatter A. St . übergibt mir
nachstehendes: „An musikalischen Genüssen großen Stiles
war der verflossene Monat nicht ergiebig . In der Oper
wurde einige Tage nach der Uraufführung auch uns Wolf-
Ferraris „Der Liebhaber als Arzt " beschert. Nach dem nicht
geglückten Ausflug ins Gebiet der veristischcn Oper wie¬
der ein echter Wolf-Ferrari , ein Merkchen, an dem einem
wirklich das Herz im Leibe lacht. Eine Partitur von einer
klaren DurchstchtiTkeit, dabei in der Harnwnik und Melodie-
führung geistreich und pikant, in Tempo und Rhythmus
fabelhaft beweglich, — ein entzückendes Spiel . Die Auf¬
führung mit H. Wolf uyd Geis und Frl . Jvogün und Fr.
Kuhn-Bauner in den Hauptrollen war vorzüglich.

Ein allerdings nur äußerliches musikalisches Ereignis
war die Uraufführung des „Tedeum ", ein Orawrium für
Soli , Chor, großes Orchester und Orgel vom Franziskaner¬
pater Vr . P . Hartmann v. An der Lan -Lochbrunn, das
König Ludwig III . gewidmet ist. Das Königspoar und ein
großer Teil der Hofgesellschaft, die man im Konzerisaal im
allgemeinen nicht sieht, wohnten der Aufführung an , die der
Komponist in der mit Orden bedeckten Kutte leitete . Das
Werk ist, was die musikalische Erfindung anlangt , weder tief
noch originell ; die Instrumentation ist stellenweise etwas
dilettantenhaft . Obwohl Chor, Solisten und Orchester voll¬
ständig auf der Höhe standen, litt die Wiedergabe durch die
geringe Gewandtheit des Paters im Dirigieren . Der Wille
W Schöpfers war besser als das Werk."

Eva Gräfin von B a u d i s s i n.

Aus Tunst und Leben.
* Der Mona Lisa Rückkehr in ihre gute Stadt Paris ent¬

behrte der Poesie. O, es fehlte nicht am Bahnhof an Repor¬
tern , Photographen und Kientopkurbelern , aber die Tele¬
gramme, die uns berichteten, daß die Louvre-Direktoren
Mailand mit ihrem Schatz verlassen, die Grenze überfahren,
Lyon erreicht hätten , vermochten nicht die sympathische, leiden-

MrsbaSerrsr Tagblatt.
zahl,  1476 Stimmen . Wünzer ist somit gewählt. Bei der
Hauptwahl erhielt Wünzer (natl .) 868, der Fortschrittler
Rechtsanwalt Carnier 434, der Zentrumskandidat Hofmann
868 und der Sozialdemokrat Hasenzahl 946 Stimmen.

* Verein „Recht und Wirtschaft". Der Gesamtvorstand
des Vereins „Recht und Wirtschaft", der sich die Förderung
zeitgemäßer Rechtspflege und Verwaltung znm Ziele gesetzt
hat, bestimmte in seiner Sitzung vom 28. Dezember v. I . den
Zeitpunkt des in Berlin  zu veranstaltenden Kongresses
aus Ende November oder Anfang Dezember 1914. Der Ver¬
ein zählt fast 3000 Mitglieder und besitzt Bezirksgruppen in
Bielefeld, Darmstadt , Frankfurt a. M., Hannover , Köln,
Magdeburg und Nürnberg . — Für den verstorbenen Geh. Rat
Hellwig wurde Geh. Regierungsrat Dr .-Jng . Wilhelm von
Siemens  zum dritten Vorsitzenden gewählt.

* Bebels Nachlaß. Nach Blättermeldungen aus Zürich
haben die Erben Bebels nunmehr die schweizerische Erbschafts¬
steuer bezahlt und dabei hat sich denn bestätigt, daß das von
dem deutschen Sozialistenführer hinterlassene Vermögen nicht
300 000 M., wie der „Vorwärts " behauptet hatte , sondern
996 000 M. beträgt . Hiervon hat Bebel 30 000 M. seiner
Partei zugewendet. — Es dürfte interessant sein, was der
„Vorwärts " nun zu seiner falschen Information sagt.

* Der Neubau des Kaiser -Wilhelm -Jnstituts für Kohlen¬
forschung in Mülheim a. Rh. soll am 26. Mai eingeweiht wer¬
den. Man erwartet dort, daß der Kaiser dem feierlichen Akte
beiwohnen wird.

Heer und Flotte«
Personal -Veränderungen . Führ. v. Lüttwitz,  Gen .-Maj.

und Oberquartiermeister . unter Beförderung zum Gen.-Leut.,
znm Kommandeur der Gvotzherzogl. Hess. (26.) Div.. * von
Redern.  Gen .-Maj . und Kom. der 11. Jnf .-Brig, . unter
Versetzung in den Gen.-Stab der Armee, zum Oberquartier-
meifter und gleichzeitig zum Mitglied der Studien -Kom-mission
der Kriegs-Akaidanue. * v. K u h l , Geni-Mnj,/, beauftragt
mit Wahrnehmung der Geschäfte eines Oberquartiermeisters,
zum Oberquartiormeister und gleichzeitig zum Mitglied der
Studien -Kommission der Kriegs-Akademie ernannt . * von
Conta,  Gen .-Maj . und Kom. der 18. Jnf -B -ig., unter Er¬
nennung zum Kom. der 1. Div., * Steinmetz.  Gen .-Maj
und Jnsp . der 3. Fuß -Art -Jnsp .. * v. Klug e, .Gen .-Major
und Kom. der 22. Feld-Art, -Ärig„, dieser unter Ernennung
zum Kommandeur der 18. Div., zu Gen.-Leuts . befördert. *
v. Bietinghoff gen Scheel.  Gen .-Maj . und Komman¬
dant von Straßburg i. E.. der Charakter als Gen.-Leut. ver¬
lieben.

80. Geburtstag . Oberstleutnant a. D. R. Wagner,
der bekannte Militärschriftsteller , der das 60jährige Militär¬
jubiläum am 1. April v. I . beging, feiert am 16. Januar in
Berlin (Courbiörestraße 2) seinen 80. Geburtstag.

sitz Ein neuer Metzer Gouverneur . Der Gouverneur von
Metz, General der Infanterie v. O v e n, hat — wie wir aus
dortigen militärischen Kreisen erfahren — sein Abschiedsge¬
such eingereicht, dem binnen kurzem entsprochen werden wird.
Die Neubesetzung des wichtige» Grenzpostens erfolgt zu
Kaisers Geburtstag . Es ist dafür seit längerer Zeit der Kom¬
mandeur der 16. Divisiou in Trier , Generalleutnant
v. L i n d e n a u, in Aussicht genommen. General v. Lindenau
hat lauge dem Gcneralstabe der Armee angehört , war Chef
der 1. Abteilung des Großen Generalstabs und später Kom¬
mandeur des Großherzoglich hessischen Kaiser -Regiments in
Gießen.

Die Kaisermauöver 1914. Wie die „Köln. Bolkztg." hört,
finden die diesjährigen Kaisermanöver auf Anordnung des
Kaisers erst in der zweiten Hälfte des Monats
September  statt . Diese Abweichung von der bisherigen
Gepflogenheit, die Kaisermanöver vor Mitte September zu
beendigen, ist auf besondere Berücksichtigung der Erntever¬
hältnisse in der für das .Manöver in Betracht kommenden
Gegend zurückzuführen.

Für dir Hinterbliebenen der Verunglückten von „L. 1"
und „L. 2". Dem Prinzen Adalbert von Preußen gingen von
den verschiedensten Seiten Gaben im Betrage von fast 40 000
Mark zur Unterstützung der Hinterbliebenen der verunglückten
Besatzungen der Luftschiffe „L. 1" und „L. 2" zu, wofür der
Prinz dankend quittierte.

schaftliche Menge von Bewunderern anzulocken, die man hätte
sehen wollen. Die Berufsphotographen nahmen hundertmal
den Holzkasten auf , in den man die Gioconda eingesperrt
hatte . Dann , als die Automobile (!) die Florentinerin in
die Ecole des Beaux -Arts gebracht hatten , wurden in Gegen¬
wart des Unterstaatssekretärs der Schönen Künste und einiger
Senatoren Messungen und Vergleiche vorgenommen, als
handle es sich um eine steckbrieflich verfolgte Schwerverbreche¬
rin . Rätselhafter denn je lächelt Mona Lisa jetzt in einem
kleinen Saal der Kunstschule, und ein paar hundert Leute, die
es nicht abwarten können, bis sie wieder im Louvre ihren alt¬
gewohnten Platz eingenommen hat, defilieren an ihr vorüber,
wobei sie einen Obolus für italienische Armenkassen spenden.
Der brave Peruggia , der seine Landsmännin so fürsichtlich
in die Heimat zurückgeleitet hatte , wird von diesem Obolus
nichts abbekommen, und wir wissen nicht, ob das ganz recht
ist. Der dumme Junge hat so viel für den Rühm der Mona
Lisa und Leonardos getan , daß man ihn wirklich nicht zu
lauge im Kerker zu Florenz schmachten lassen, sondern ihm
vielleicht einen guten Aufseherposten, wenn nicht im Louvre,
so doch in der Offiziengalerie geben sollte. . .

Shackleton über seine neue Südpolexpedition. Sir Ernest
Shackleton hat sich Berichterstattern gegenüber in ebenso inter¬
essanter wie eingehender Weise über die wissenschaftlichen
Ziele lind die Ausrüstung seiner neuen großen Expedition
ausgesprochen. ,;Dic Aufgabe der Expedition", so erklärte er,
„ist die, den Südpolarkontinent von Meer zu Meer zu durch¬
queren , ausgehend vom Weddell-Meer und endend beim Rotz-
Meer . Hier liegt der einzige Weg, uni zu vollenden, was die
früheren Expeditionen begonnen hatten . Die Hälfte von den
rund 1700 englischen Meilen , die wir dabei zurückzulegen
haben, ist noch unbekanntes Land. Der Weg vom Südpol
zum Rotz-Meer ist schon früher gemacht worden ; wir wollen
aber, wenn die Verhältnisse günstig sind, die bereits ent¬
deckten Wege vermeiden und auch so einen neuen Pfad finden,
wir dürfen also hoffen, die ganzen 1700 Meilen auf völlig un¬
bekanntem Land zurückzulegen. Vermöge dieses Planes wird
es endlich möglich sein, den durchaus kontinentalen Charakter
des Südpolarkreises genau sestzustellen. Vorläufig weiß
niemand , ob das große Plateau sich allmählich vom Pol nach
dem Weddell-Meer hin sich senkt, und ebenso wenig weiß man,
ob die große Viktoria-Gebirgskette, die sich nach dem Pol hin¬
zieht, sich quer durch den ganzen Kontinent erstreckt. Die
Lösung dieses Problems ist von höchster Wichtigkeit für alle
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Kurland.
Österreich-Ungarn.

Znm Rücktritt des Ministers für Galizien . Wien,
2. Januar . Hofrat Morawski  ist unter Verleihung des
Titels und Charakters eines Sektionschefs an Stelle des zn-
rückgetretcnen Ministers Dlugosz mit der provisorischen Füh¬
rung des Ministeriums für Galizien betraut worden.

Frankreich.
Ein deutsch-französischer Zwischenfall in Le Mans.

Paris,  3 . Januar . Wie aus Le Maus gemeldet wird , kam
cs in einem Restaurant von Le Mans zu einem Zwischenfall
zwischen Deutschen und Franzosen . Etwa zehn deutsche
Arbeiter  sahen bei einer Feier , als einer von ihnen,
während ein patriotisches Lied gesungen wurde, zu pfeifen be¬
gann . Als die Marseillaise  gespielt wurde, standen die
Deutschen von ihren Plätzen nicht auf . Sie wurden daraus
von den Franzosen wörtlich und tätlich beleidigt.  Eine
allgemeine Rauferei entstand, so daß schließlich die Polizei
einschreiten mutzte. Die Deutschen mußten schließlich unter
polizeilicher Bedeckung nach Hause begleitet werden. Mehrere
Verhaftungen wurden vorgenommen.

Die neue Partei . Paris,  3 . Januar . In parlamentw-
rischeu Kreisen verlautet , daß die unter der Führung Briands
gegründete Vereinigung , um ihre Richtung nach links un¬
zweideutig zu kennzeichnen, den Namen I 'säöratüon
dernocrat -iqus et sociale de la Gauche annehmen werde. In
dem geplanten Aufrufe werde die Vereinigung das Gesetz
über die Verweltlichung der Schule und das Trennnngsgesetz
als unantastbar erklären , die Steuerreform in baldigste Aus¬
sicht stellen, die vollständige und ehrliche Anwendung der Ge¬
setze über die nationale Verteidigung versprechen und mit
Entschiedenheit das Listenskru tinium mit der Vertretung der
Minderheiten befürworten.

Die Bildung des 21. Armeekorps. Paris,  2 . Januar.
Das „Journal Officiel " veröffentlicht morgen einen Erlaß
über di? Bildung des 21. Armeekorps.

Besuch des dänischen Königs in Paris . P a r i s, 2. Jan.
Wie hier offiziös verlautet , wird König Friedrich von Däne¬
mark Anfang nächsten Frühjahrs einen offiziellen Besuch in
der französischen Hauptstadt abstatten.

Spanien.
Die Auflösung des Parlaments . Madrid,  2 . Januar.

Der König Unterzeichnete das Dekret über die Auflösung der
Kammern . Die Wahlen finden Anfang März statt . Die
neuen Kammern werden am 30. März zusammentreten.

Italien.
Das Testament Rampollas . R o in , 2. Jan . „Giorna 'le

d'Jtalia " zufolge ordnete die Staatsanwaltschaft auf das Er¬
suchen der Baronin Pezzana an , die Siegel von der Wohnung
Rampollas zu entfernen . Gleichzeitig ersuchte die Prinzessin
Altieri den Staatsanwalt , zur Inventaraufnahme des Nach¬
lasses zu schreiten.

Ein Besuch Giulianos in Wien . Rom,  3 . Januar . Der
italienische Minister des Äußern Marquis di San
Giuliano  gedenkt dem österreichischen Minister deS
Äußern Grafen Bcrchtold  am 20. d. M. einen Besuch ab¬
zustatten.

Nnftlanv
Ein Nachspiel zur Unterredung Ssasonows mit Bethmann-

Hollweg. Petersburg,  3 . Januar . Gegen den verant¬
wortlichen Redakteur der „Wetschernje Wremja ", Boris
Sumarin,  ist wegen wissentlicher Verbreitung falscher
Nachrichten bei Gelegenheit der Unterredung Ssasonows mit
dem deutschen Reichskanzler ein Strafverfahren  ein-
geleitet worden.

Schülerrevolte in den kirchlichen Seminare ». Peters¬
burg,  3 . Januar . In den meisten geistlichen Seminaren
des heiligen Synods sind Streikunruhen unter den Zöglingen
ausgebrochen wegen Unterdrückung ihrer Persönlichkeit und
verletzender schwerer Strafen . Im Wjatkaschew-Scminar be-

Geographen der Welt, und die Entdeckung der großen Ge¬
birgskette, die wir dort vermuten , wird einer der höchsten
geographischen Triumphe aller Zeiten sein. Wir erwarten
auch wichtige geologische Resultate von der Reise. Während
der Winterquartiere werden Forschungsreisen zum Studium
der Gesterne und geologische Sammlungen unternommen.
Das eine meiner beiden Schiffe soll zu diesem Zweck einen
Trupp an der Westseite des Weddell-Meeres landen und das
Schiss während dieser Zeit , wenn inöglich, die Fortsetzung von
Graham -Land nach Süden feststellen. Ständige magnetische
Beobachtungen werden vom Weddell-Meer bis zum Pol bor¬
genommen, und da der Weg nach dem magnetischen Pol führt,
so ist damit eine ideale Methode zur Feststellung der allge¬
meinen Abweichung der Magnetnadel gegeben. Diese Arbeiten
zur Magnetkunde sind auch von großem praktischen Wert , da
eine absolut genaue Kenntnis der magnetischen Verhältnis :̂
für die Schiffahrt von höchstem Nutzen sind. Ich beabsichtige
auch, in den Winterquartieren ein magnetisches Obser¬
vatorium einzurichten und so den ganzen Winter über regel¬
mäßige magnetische Beobachtungen zu machen. Ebenso wer¬
den die meteorologischenVerhältnijsc sorgfältig studiert . Und
dies wird dazu beitragen , einige besondere Probleme der
Wetterkunde zu erhellen, über die man bisher noch gar nicht
unterrichtet war . Nicht minder wird in den Winterquartieren
sowohl wie aus der Reise die biologische Forschung betrieben
werden ; über die Verteilung des Tier - und Pflanzenlebens
im Südpolargebiet sollen genaue Aufzeichnungen gemaHt
werden. Beide Schiffe sind mit Vorrichtungen für Schlepp¬
netze ausgerüstet , so daß auch die Tiefseeforschung nicht ver¬
nachlässigt werden soll. Durch all das hoffen wir , eine große
Bereicherung der menschlichen Kenntnisse zu gewinnen , aber
das Hauptziel der Expedition ist und bleibt doch die Durch- ,
querung des Südpolarkontinents . So sehr sich auch das un- '
bekannte Land auf dem Erdball bereits verringert hat , so
bleibt doch hier noch ein großes Werk, das getan werden muß."
Die Angaben über die Ausrüstung und den Verlauf seiner
Expedition vervollständigte dann der berühmte Polarforscher
durch eine Anzahl neuer Mitteilungen : „Die Hauptgrupps
der Expedition wird aus sechs Mann bestehen, die die Durch¬
querung des Südpolargebietes mit 120 Hunden, 2 von Aero-
planpropellern getriebenen Schlitten und einem Aeroplan mit
verkürzten Flügeln für die Fahrt übers Eis durchführen
wollen. Außer diesen sechs Männern , deren Auswahl noch
nicht ganz feststcht, werden sich an der Expedition drei er->
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schossen die Schüler die Wohnung des Direktors mit Revol¬
vern . In Jaroslav weigerten sich die Zöglinge, zum Unter¬
richt zu gehen und forderten eine Revision der unhaltbaren
Zustände. In Stawropol entwendeten die Seminaristen drei
Heiligenbilder aus der Seminarkirche und schlugen revolutio¬
näre Proklamationen in den Straßen an . Der Direktor des
Seminars in Pleskau erbat die Hilfe des Synods , da die
Schüler jeden Gehorsam verweigerten.

Bulgarien.
Der neue Sobranjepräsident . Sofia,  2 . Januar . Bei

der heutigen Präsidentenwahl in der Sobranje erhielt
Watschaw 88 Stimmen und ist somit zum ersten Präsidenten
gewählt. Tie Wahl des Vizepräsidenten wurde auf morgen
vertagt.

Die bevorstehende Lösung der Kabinettskrise . Sofia.
3. Januar . Die Kabinettskrise soll morgen ihre Lösung
finden . Die Sobranje hat den Stambulowisten Matakiew
und den Anhänger Tontschews, Sawa Jwantschew, zu Vize¬
präsidenten gewählt . Die Sozialisten haben in der Kammer
einen Protest wegen verspäteter Einberufung der Sobranje
eingereicht.

Der Schiedsspruch des Präsidenten von Frankreich. AB.
Sofia,  2 . Januar . Die Nachricht aus Paris , Griechenland
habe den von Bulgarien gewünschten Schiedsspruch des Prä¬
sidenten Poincars zur Regelung der Streitfragen über dre
Absteckung der griechisch-bulgarischen Grenze angenommen, ist
unrichtig . Bulgarien wünscht den Schiedsspruch PoincarSs
nur über die bulgarischen Kriegsgefangenen . Die griechische
Regierung hält die Gefangenen trotz wiederholter Versprechun¬
gen, sie sreizulassen, fest. Das bulgarische Kabinett bemüht
sich, das Kabinett in Athen zu einer gerechten Lösung dieser
Frage zu veranlassen, um nicht gezwungen zu sein, zu
Regress ivmatzregeln Zuflucht zu nehmen.

Serbien.
Vorläufig noch keine Neuwahlen . — Ein altradikales

Kabinett ? Belgrad,  2 . Januar . Der König berief heute
nochmals die oppositionellen Parteiführer ins Palais und er¬
klärte, daß Neuwahlen gegenwärtig tnit Rücksicht ans die
Militärleistungen zahlreicher, als Reservisten unter den
Fahnen stehender Wühler sowie aus technischen Gründen nicht
zweckmäßig erscheinen. Die Parteiführer beharrten aus dem
Standpunkt , den sie bei ihrer ersten Berufung ins Palais dar¬
gelegt hatten . — In politischen Kreisen wird erwartet , daß
der König Paschitsch die Bildung eines altradikalen Kabinetts
anvertrauen wird.

Griechenland.
Eine dringliche Anleihevorlage der Regierung . Athen,

3. Januar . Ministerpräsident Venizelos , der seine Auslands¬
reise am Samstag antreten wollte, hat die Abfahrt bis Mitt¬
woch verschoben mir Rücksicht auf die Kammersitzuugen, die
bis Dienstag dauern werden. Die Regierung wird der
Kammer eine Vorlage über eine Anleihe von 6 Millionen zu¬
gehen lassen, für die sie Dringlichkeit verlangen wird.

Die Kammer und der türkische Dreadnonghtskauf . Ad.'A•
Athen,  2 . Januar . In der heutigen Sitzung der Kammer
richteten mehrere Deputierte an die Regierung Anfragen , be¬
treffend den Ankauf des Dreadnoughts „Rio de Janeiro " durch
die Türkei . Ministerpräsident Venizelos bestätigte die Nach¬
richt über diesen Ankauf und erklärte , er sei nicht in der Lage,
mitzuteilen , welche Maßnahmen die Regierung zu ergreifen
gedenke, um die Oberherrschaft der griechischen Marine im
Agäischen Meere aufrecht zu erhalten oder die iit dieser Ab¬
sicht bereits getroffenen Maßnahmen bekannt zu geben. Der
Ministerpräsident erklärte schließlich: „Ich glaube, daß der
gegenwärtige Stand der nationalen Fragen es nicht gestattet,
über bereits erfolgte Schiffsbestellungen oder über Verhand¬
lungen wegen weiterer Aufträge zu berichten. Ich kann der
Kammer 'lediglich versichern, daß Griechenland ent¬
schlossen ist , die Suprematie zu behaupten;  ich
kann weiter versichern, daß die obersten Spitzen der griechischen
Marine nicht im geringsten beunruhigt sind." (Beifall .)

Türkei
Enver - Bei künftiger Kriegs minister ? Ko n ft »tut*

nopel,  3 . Januar . Kriegsmiuister Jzzet - Pascha hat

demissioniert. Aller Wahrscheinlichkeit nach wird das Kriegs-
portefeuille Enver - Bei  angeboten werden. ,

Der Unwillen über den englischen Vorschlag, betreffend
die Jnfelfrage . Konstantinopel,  2 . Januar . Die
offiziöse Presse erklärt jetzt ganz entschieden, daß die Lösung
der Jnfelfrage in dem Sinne , wie sie England Vorschläge,
niemals angenommen  werden könnte. „Tanin be¬
hauptet , die leitenden Männer Griechenlands müßten wissen,
daß, so lange die Jnfelfrage nicht gemäß deru türkischen
Standpunkt geregelt sei, die Beziehungen zwischen der Türket
und Griechenland anormal blieben. Die Türkei werde alles
aufbieten , um die Inseln zurückzugewinnen. Bon Griechen¬
land hänge es ab, die gegenseitigen Beziehungen nicht zu ver¬
schlimmern. Morgen , lvenn das Schicksal gefällt sei, könnte
sich die Lage ändern , deitn das Schicksal sei nicht iutmer blind.

Große Freude über den Dreadnoughtskanf . Konstan-
tinapel,  2 . Januar . Die gesamte Presse betont die große
Bedeutung des nunmehr hier und iti den Provinzen bekannt¬
gegebenen Ankaufs des Kriegsschiffes „Rio bc_Janeiro ' . Die
Erwerbung des Dreadnoughts ruft hier lebhafte Freude her¬
vor und bietet Gelegenheit , die Subskription für die Ausge¬
staltung der Flotte kräftig zu fördern . Dem „Tanin " zufolge
wird das Schiff Mitte Juni hier erwartet . Bon dem Kauf¬
preise ist noch annähernd ein Drittel zu bezahlen.

Ksten.
Ein Bombenanschlag in Kalkutta . Kalkutta,  2 . Jan.

In einer Polizeiwache an der Peripheri der Stadt wurde
heute eine Bombe geworfen, die jedoch nicht explodierte. Die
Bombe glich derjenigen , die im Dezember 1012 gegen den
Vizekönig geschleudert worden war.

Mexiko.
Freilassung von 26 früheren Abgeordneten. Mexiko,

2. Januar . 26 frühere Abgeordnete, die auf Huertas Befehl
seit dem 10. Oktober im Gefängnis sich befinden, sind heute
entlassen worden, nachdem die Richter des Bezirksgerichts die
gegen sie erhobene Anklage wegen Aufruhrs als unbegründet
zurückwiesen.

Der Kampf nirt Nurvo Larcdo. N e w V o r k, 2. Jan.
Nach einer Depesche aus Laredo machet! sich Aufständische und
Bundestruppen weiterhin den Besitz von Ruevo Laredo streitig.
Gestern behaupteten beide Teile dieselben Stellungen bis zunr
Abend. Auf dem Schlachtfeldc liegen 200 Tote.

Bus Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Der neue Stadtschulrat . Der Magistrat und die
Schuldeputation wählten in ihrer letzten Sitzung den Lyzeal-
direktor Dr . August Müller,  zurzeit in Duisburg -Ruhrort,
zum Stadtschulrat , als Nachfolger des seitherigen Stadtschul¬
rats Müller , der bekanntlich am 1. April in den Ruhestand
tritt . Der Gewählte ist 42 Jahre alt und Seminarakademiker.
Er ist aus Alsenz bei Kreuznach gebürtig , besuchte die Volks¬
schule und das Lehrerseminar , war dann 2 Jahre Volks¬
schullehrer und bereitete sich hieraus für das höhere Lehramt
vor. Im Jahre 1898 bestand er das Examen für die höhere
Lehramtstätigkeit in Bayern und im Jahre 1910 das preußi¬
sche Oberlehrerexamen . Rach kurzer Tätigkeit als Lehrer au
der Oberrealschule in Landau war Dr . Müller Direktor an
den höheren Mädchenschulen in Pirmasenz , Weißenfels , Bieb¬
rich a. Rh. und Duisvnrg -Ruhrort.

— Arbeitsamt . Bei der Vermittlungsstelle standen im
Monat Dezember d. I . in der Abteilung für Frauen 401 Ar¬
beitsgesuche 360 Angeboten von Stellen gegenüber, von denen
340 besetzt wurden . Der Abteilung für das Gastwirtsgewerbe
waren 489 Arbeitsgesuche, darunter 127 von weiblichen, zu¬
gegangen, denen 472 offene Stellen , darunter 134 für weib¬
liche, gegenüberstanden ; von denselben wurden 412, darunter
84 durch weibliche, besetzt. In der Abteilung für Männer
lagen 827 Arbeitsgesuche vor, 480 Stellen waren gemeldet und
396 wurden besetzt. Bei der Fachabteilung für das Maler -,
Lackierer- und Weitzbindergewerbe gingen 98 Arbeitsgesuche
ein. Offene Stellen wurden 56 gemeldet, von denen 56 be-

setzt wurden . Bei dem Stellennachweis für raufmanmiche
Angestellte meldeten sich 43 männltchc und 15 weibliche
Stellensuchende ; offene Stellen wurden 3 / für männliche^
und 22 für weibliches Personal gemeldet. Besetzt wurden 2<
durch männliche und 6 durch weibliche Stellemuchende ,. 3»
der Abteilung für Krankenpflegepersonal meldeten sich 2-
Stellensuchende, darunter 7 weibliche; 9 ossene -stellen , Dar¬
unter 2 für ioeibliche. wurdeit gemeldet, von denen < durch
männliche Stellensuchende besetzt wurden . Insgesamt waren
im Dezember v. I . 1895 (im Vorjahr 1648) Arbettsgesuche
und 1416 (1158) Angebote angemeldet ; besetzt wurden 1247
(1033) Stellen.

— Reichshallen-Theater . Ungeachtet des schönen Wmter-
tags mit seinen verlockendenReizenfür die Freund « des Schnee-
und Eissports fanden sich zu Neujahr doch viele Anhänger des
Varietes im ReichShallen-Theater ein. Der rührige Direktor
Becker war in der Zusammenstellung des Programms wmwr
recht glücklich, so daß es allseitig zufriedenstellen wird. Risa
Eadella leitet als Soubrette das abwechselungsreiche Pro¬
gramm mit frischen Wiener Liedern ein. Von den
lichen Darbietungen spricht weiter das Rokoko-Duett Dr.
Erwin und Sophie Hemmer besonders an, mrd Fräulein Frida
Rohr sorgt wiederum für gute Stimmung im Hause. Auch
der Humorist Hans Wridenberg wird seiner Aufgabe vollauf
gerecht. Seine Couplets „Ringel -Ringel -Reihen ", die neue¬
sten politischen Zwischenfälle, ioie den Fall von Zabern , m
launiger Weise behandelnd, trägt ihm reichen Beifall ein. Eine
gute Rezitatorin ist Fräulein Marga Felden. Auf artisti¬
schem Gebiet leisten Mister Jacson mit seiner freistehenden
Leiter und The-Goltz-Tvio, namentlich mit einem Drahtserl-
akt auf rollenden Kugeln, Hervorragendes . Die Jongleure
Danty und Danth sowie der vom letzten Programm über¬
nommene komische Excentric -Akt üben auf die Lachmuskeln
weiter ihre volle Wirkung aus.

— Der „Wiesbadener Männergesang -Berein " hielt sein«
diesjährige Weihnachtsfeier am Samstag , den 27. Dezember,
im festlich geschmückten Saal der „Wartburg " unter freund¬
licher Mitwirkung von Fräulein Gerda Jdelberger,
Opernsängerin , Fräulein Anna Baum (Violine ) und einem
Doppelquartett von Vereinsmitgliedern ab. Die Vortrags-
folge war dem Fest entsprechend gewählt, und die Vortragen¬
den, besonders die beiden Damen , ernteten für ihre künstleri¬
schen Darbietungen den reichsten Beifall der leider nicht iit
gewünschter Anzahl erschienenen Zuhörer . — Am 1. Januar
versammelten sich die Mitglieder des Vereins im „Wartburg -
Restaurant zunr gegenseitigen Austausch der Neujahrswünsche,
bei welcher Gelegenheit auch dem Ehrenvorsitzenden des Ver¬
eins Herrn Generalintendanten Grafen Hülsen -Häseler
ein Glückwunschtelegramm gesandt wurde. Die telegraphische
Antwort desselben lautete : „Vielen Dank für Ihr mich auf¬
richtig erfreuendes Gedenken; der große Erfolg , den unser
Verein im vergangenen Wettstreitjahre errungen , ist ein
lebender Beweis für den Ernst und die Kraft seines
Strebens . Mögen diese Eigenschaften ihm allzeit treu
bleiben ! In diesem Zeichen erwidere ich Ihre Wünsche mit
herzlichsten Grüßen Ihnen allen . Aus Wiedersehen! Graf
Hülsen."

— Zur ReichsversicherungSordnung. Auf Grund de?
§ 160 der Reichsversicherungsordnung und 8 2 Slbsatz 2 des
Versicherungsgesetzes für Angestellte wird der Wert der Sach¬
bezüge für den Gemeindebezirk der Stadt Wiesbaden für den
Tag wie folgt festgesetzt: 1. Bei Betriebsbeamten , Hand¬
lungsgehilfen und anderen Angestellten in ähnlich gehobener
Stellung : Wertsätze für 1. freie Kost: a) Einzelmahlzeiten:
1. Frühstück 15 Pf ., 2. Frühstück 16 Pf ., Mittagessen 60 Pf .,
Vesperbrot 15 Pf ., Abendessen 45 Pf .; b) volle Tageskost 1 M.
50 Pf . ; 2. freie Wohnung 50 Pf . ; 3. freie Kost und Wohnung
2 M.; 2. bei Arbeitern männlichen Geschlechts: Wertsätze für
1. freie Kost: a) Einzelmahlzeiten : 1. Frühstück 15 Pf .,
2. Frühstück 15 Pf ., Mittagessen 55 Pf ., Vesperbrot 15 Pf .,
Abendessen 35 Pf . ; b) volle Tageskost 1 M. 35 Pf . ; 2. freie
Wohnung 35 Pf . ; 3. freie Kost und Wohitung 1 M. 70 Pf . ;
3. bei Arbeitern weiblichen Geschlechts: Wertsätze für 1. freie
Kost: a) Einzelmahlzeiten : 1. Frühstück 15 Pf ., 2. Frühstück
15 Pf ., Mittagessen 45 Pf ., Vesperbrot 15 Pf ., Abendessen
30 Pf .; b) volle Tageskost 1 M. 20 Pf . ; 2. freie Wohnung
30 Pf .; 3. freie Kost und Wohnung 1 Ni. 60 Pf . Im übrigen
eriolat die Feitiebuna anderer Sackibe»üae von Fall zu Fall.

fahrene Naturforscher beteiligen , ein Biologe, ein Geologe und
ein Meteorologe." Shackleton sprach dann über die Leistungs¬
fähigkeit der 120 Hunde, die aus Alaska und Sibirien kommen;
mit diesen Tieren hat schon Amundsen die besten Erfahrun-
gen gemacht. Für den Vorschlag, anstatt der Hunde gezähmte
Bären bei der Polarreise zu verwenden, zeigte er wenig
Sympathie . Viel verspricht er sich auch von den Aeroplan-
Schlitten , die vermöge ihrer ausgezeichneten Motore imstande
sind, nahezu 2000 Pfund Gewicht mit einer Schnelligkeit van
6 bis 6 Meilen in der Stunde zu befördern . Shackleton hofft,
die Durchquerung des Südpolarkontinents bei günstigen Be¬
dingungen in fünf Monaten durchzuführen . „Geht alles gut,
so hoffe ich, daß meine neue Südpolarexpedition im April 1915
zurück sein wird ."

Im Boxkampf mit Maeterlinck. Der Weg zum .Herzen
Maeterlincks führt durch den Boxhandschuh — das ist der Ein¬
druck, den der bekannte englische Journalist Ward Prrce von
(einem Boxkämpfe mit dem Dichter von „Peleas und Meli-
sande" davougetragen hat . Ward Price , der selbst ein^ sehr
tüchtiger und erfahrener Boxer ist, hat Maeterlinck in seiner
schönen Villa bei Nizza besucht, tnit ihm geplaudert , vor allem
aber : mit ihm geboxt, und er selbst gesteht es, daß Maeter¬
linck erst dann »vit ihm nicht sehr nahestehenden Menschen
einen gefühlsmäßigen Kontakt gewinnt , wenn ein anderer
höchst materieller Kontakt vorausgegangen ist; wenn im Box¬
kampf seine Faust mit dem Kiefer des Gegners Fühlung ge¬
wonnen hat . Ein kräftiger Mann in Sweater , Kniehosen
und derben braunen Strümpfen , dessen volles bereits mit
grauen Strähnen durchzogenes Haar ein Gesicht umrahmt,
das die rote Farbe der Gesundheit zeigt, ein Mann mit einem
harten schweren Kinn und scharf auAschauenden aufmerk¬
samen blauen Augen — das ist der Maeterlinck, dem Ward
Price , die Boxhandschuhe an den Händen , sich gegenüber sah:
Maurice Maetevlinck, der Philosoph und Dichter der Seele,
der Träumer und Denker, der den „Schatz der Armen " und
das „Leben der Bienen " schrieb. „Und auf drei Minuten ",
so erzählt der Engländer tu der „Daily Mail ", „sollte ich das
Recht, ja die Pflicht haben, diesem Manne nach allen Regeln
der Kunst und bestem Können meine Fäuste ins Gesicht zu
schlagen." Aber nicht umsonst boxt Maeterlinck seit drei
Fahren mit der Gewissenhaftigkeit eines echten Enthusiasten
unweigerlich Tag um Tag . Es ist gar nicht so leicht, bei
Monsieur Maeterlinck einen richtig sitzenden Hieb „an den

Mann zu bringen " ; selbst der erfahrene Boxer sieht sich hier
einem sehr tüchtigen Gegner gegenüber , die stämmigen kräf¬
tigen Beine des Dichters entwickeln eine erstaunliche Elastizi¬
tät und Fixigkeit. Immer wieder weiß Maeterlinck meister-
hast mit einem Sprunge oder einer Parade dem Hiebe auszu¬
weichen, geht blitzschnell zum Gegenangriff vor, und che der
Engländer es sich versieht, hat Maeterlinck zweimal einen
„cross right " am Kopfe stines Gegners „gelandet". 24 Jahre
Vorteil hat Ward Price auf seiner Seite , aber er gesicht, daß
er nicht ein einziges dieser Jahre vermißt haben möchte.
Maeterlinck boxt englisch- Hoch ausgerichtet steht er da, hält
seine Rechte ziemlich weit empor und die Linke etwas mehr
als üblich gekrümmt, sô datz beide Boxhandschuhe nahe an
seinem Gesichte stehe»- '« eure Abwehr ist ganz ausgezeichnet,
er „stcht" dabei fester und besser' als die meisten Menschen
seines Alters ; „und als nach forei Minuten unser Gang vor¬
über ist", berichtet Prree, „hatte ich eine wogende Brust und
ein wild arbeitendes Herz, während Maeterlinck tut# der
vorschriftsmäßigen Pause von nur einer Minute zu einem
neuen Gang mit seinem Boxlehrer bereit stand." Vordem war
Maeterlinck, wie fast immer gegen Besucher, mehr als schüch-
teru getoesen, schien sich unbehaglich und unsicher zu fühlen;
aber wenn er einen Gast erst einmal tüchtig verboxt hat , sind
die Hemmungen geschwunden. Dann fällt jeder .Zwang von
ihm ab, dann wird er herzlich, ungezwungen und vergnüg,
und erzählt . Vom Boxen natürlich . Das Boxen tolle die
Menschen gewaltig machen? Aber, aber : „Das Boxen ist
doch gerade die Bezähmung der Gewalttätigkeit . Ist ein
Boxer je ein roher Mensch adxx ein Kampfhahn ? Nein, im
Gegenteil , dse Gewißheit, sich schützen zu köniteu, verleiht
ihm Selbstvertrauen und Ruhe. Der Mensch ist ein höchst
einpfindliches West»- besonders gegenüber seiner eigenen
Meinung . Ist er beleidigt oder in Gefahr und weiß er, daß
er keine Gewandtheit in der Verteidigung besitzt, darin ioird
er nervös . „Ich wäre also ein Feigling ?" fragt er sich selbst,
und um sich darüber zu beruhigen , wird er zuin Angreifer.
Und er greift feige zu Messer oder Revolver. Der Boxer aber,
der seiner Verteidigungskraft sicher ist, ist geduldig und lang¬
mütig ." Dann kam das Gespräch ans Maeterlincks Arbeit.
Zwei neue Ausgaben beschäftigen ihn gegenwärtig , ein Buch
^Der unbekannte Gast", eine Betrachtung über das überir¬
dische Bewußtsein , und ein Bühnenwerk, das den Titel er¬
hält „Die Heirat Tylthls ", eine Fortsetzung des „Blauen
Vogels".

Kleine Chronik.
Theater und Lfteratur . „Pfarrer Hellmuud ", das

vielbesprochene und ' angefeindete Drama des einheimischen
Dichters Fritz P h i l i p p i, wird am 10. d. M. im Mainzer
Stadttheater zur Aufführung gelanget,.

Der Vertrag des Intendanten der Frankfurter
Oper,  Robert Volkner,  ist von der Neuen Theater -Aktien¬
gesellschaft bis Herbst 1917 verlängert worden.

„Der Frauenmut ", ein Lustspiel von Hermann
Essig,  der im vorigen Jahr mit dem Preis der Kleiftstiftung
geehrt worden, kommt am 9. Januar im Düsseldorfer
Schauspielhaus (Direktion Dumont -Lindemann ) zur Urauf¬
führung.

Bildende Kunst und Musik. In F r a n kf u r t a . M. fand
gestern unter der künstlerischen Leitung von Qberregisseur
Ehristian K r ä h m e r im Opernhaus die erste Aufführung
des „Parsifa  l" statt . Das bis anfs letzte Plätzchen aus¬
verkaufte Haus folgte mit wachsendem Interesse und tiefster
Ergriffenheit dem in allen Teilen ineisterlich vorbereiteteil
und künstlerisch vollendet dargcbotenen Weihefestspiel. An
dekorativer Pracht bot die Aufführung eine Fülle von Schön¬
heit , Harmonie und Farbenglanz . Das Orchester unter der
Leitung von Dr . Rolicnberg stand in jeder Beziehung auf der
Höhe seiner Ausgabe. Am Schluß der fünfstündigen Auffüh¬
rung wurden die Hauptdarsteller Robert Hutt (Parsifal ),
Richard Breitenfeld (Amfortas ), Herr MeurS (Titurel ),
Johannes Föntz (Gurnemanz ) und Frau Berte Schelper
(Kundry) ob ihrer gläirgendeu Leistungen von der erlesenen
Festgemeinde, die bis dahin in ehrfürchtigem Schweigen der
Aufführung gefolgt war , stürmisch gefeiert.

Die neue Oper Weingartners „Karn und
Abel"  geht am 17. Mai in Darmstadt  zum erstenmal in
Szene . Der Komponist wird auf den Wunsch des Großherzogs
von Hessen die Oper selbst dirigieren . Die weibliche Hanpi-
rolle wird Frau Lucille Marcels-Weingartner singen.

,.D a s ku r z e Leben ", ein lyrisches Drama in 3 Akten
und 4 Bildern van Fernandez Shaw,  Musik von Manuel
de Falla,  fand bei der Generalprobe in der Opera Comique
in Paris  den einmütigen Beifall der Kritik.

Wissenschaftund Technik. Der außerordentliche Professor
Dr . Hans Kniep von der Straßburger  Universität ist,
ivie die „Stratzb . Post" hört, als ordentlicher Professor der
Botanik nach W ü r z bürg  berufen worden.
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— Kirchliches. In den beiden morgen Sonntag ftatt-

findenden Gottesdiensten in der Ringkirche  predigen nicht,
wie im Kirchenzettel irrtümlich angegeben, die Pfarrer
Philipp: und Schlosser, sondern Pfarrer Beidt im Haupt-
gottesdienst um 10 Uhr und Pfarrer Merz im Abendgottes¬
dienst um 5 Uhr.

— Die Kleintinderschuleder Ringkirche wird am Mon¬
tag, den 5. Januar , vormittags 9 Uhr, eröffnet . Die Eltern,
deren Kinder zugelassen sind, müssen diese zur genannten
Schule, Elsässerplatz 2, bringen und sie der Kinderschwester
übergeben, die das Paulinenstift der Gemeinde überlassen
hat . Um 12 Uhr findet eine kleine Einführungsfeier der
Schwester in Gegenwart des Vorstandes der Kleinkinderschule
statt . Der Direktor des Paulinenstifts , Pfarrer Christian,
und der Vorsitzende des Vorstandes , Pfarrer Merz , werden
Ansprachen halten . Leider konnten 28 Kinder keine Aufnahme
finden, da der Raum nicht ausreicht . Auch müßte der
Schwester sofort eine Hilfskraft zur Seite gestellt werden, da
eine Kraft für die große Schar nicht genügt . — Am Abend
desselben Tages von 8 Uhr ab findet in demselben Lokal der
erste Näh - und Flickabend  für Frauen der Gemeinde
statt. Eine der Gemeindeschwestern wird mit Hilfe zweier
Damen des „Frauenvereins " den Frauen bei ihren Arbeiten
mit Rat und Tat unentgeltlich zu Seite stehen. Man hofft,
daß recht viele Frauen diese günstige Gelegenheit benutzen.

— Die Weihnachtsferienan unseren höheren Schulen sind
mit gestern zu Ende gegangen. Heute wurde der Unterricht
wieder ausgenommen . — Unsere Mittel - und Volksschulen be¬
ginnen mit dem Unterricht am Mittwoch wieder. . Der aus
den Dienstag entfallende katholische Feiertag (Drei Könige)
hat ihnen eine Verlängerung der Ferien um einen Tag ge
bracht.

— An die Vorstände der Lokalvereine richtet der Zentral-
oorstand des „Gewerbevereins für Nassau" ein Rundschreiben,
worin er ausfordert , für die Aufnahme auch von weib¬
lichen Mitgliedern  in die Gewerbevereine bemüht zu
sein, was ohne Statutenänderung möglich sei. Die Bestim¬
mungen der Gewerbeordnung über die Lehrzeit, Gesellen-
und Meisterprüfungen sowie für den Besuch gewerblicher
Fortbildungsschulen sind nunmehr auch auf weibliche Ge¬
werbetreibende im Handwerk ausgedehnt worden.

— Schwurgericht. Am 15. Januar wird noch vor dem
Schwurgericht verhandelt wider den Taglöhner Aug. F e d e l
in Griesheim , zurzeit hier in Untersuchungshaft , wegen vor¬
sätzlicher Brandstiftung usw. Verteidiger ist Rechtsanwalt
Di-. Weber.

— Rodelbahn Chausseehaus. In den letzten Tagen wur¬
den infolge des lebhaften Rodelverkehrs Personenfahrkarten
von Station Chausseehaus nach Wiesbaden abgegeben: am
80. Dezember 600, am 81. Dezember 600, am 1. Januar 1600.
Am Neujahrstag wurden am Bahnhof Dotzheim rund 750
Fahrkarten nach Station Chausseehaus gelöst. Die Bahnver-
waltung mutzte mehrere Extrazüge einlegen. Gestern wer¬
den annähernd 10 000 Menschen draußen gewesen sein. Die

.Biebricher Polizei -Verwaltung, die zur Verhütung von Un¬
fällen eine Beaufsichtigung des Rodelsvorts durchgeführt hat,
konnte über 700 Karten für die Benutzung der Bahn aus¬
geben. Die Bahn selbst befindet sich infolge der Kälte in
außerordentlich gutem Zustand . — Seit gestern mittag ist auch
die Eisbahn  auf dem Biebricher Schloßparkweiher eröffnet
Worden. - - Der in Wiesbaden noch in seinen Anfängen
stehende Rodelsvort macht jetzt doch bereits die Schaffung
längerer Rodelbahnen erforderlich. Dieses Bedürfnis hat
auch der Magistrat unserer Stadt erkannt . Es werden in
ihm, wie wir hören , Erwägungen laut über Schaffung einer
längeren Bahn . Als solche kommen vielleicht in Frage eine
in der Nähe der Hohen Wurzel mit Richtung nach Chaussee¬
haus . Schläfcrskopf nach Chausseehaus oder Bleidenstadter
Kopf; dann aber auch von den Höhen seitlich des Adamstals.

— Bom Fclbberg im Taunus wird uns drahtlich berichtet,
daß Rauhreif eingetreten ist und sämtliche Zufahrtswege
passierbar gemacht wurden , so daß auch Pferdeschlitten hin¬
durchkommen. (Näheres siehe Schneebericht.)

— Wieder ei« Rodelunfall. Am Freitag ist in Dotzheim
beim Rodeln der Knabe Karl Boß mit seinem Schlitten un¬
ter ein Fuhrwerk geraten . Der Junge wurde dabei über¬
fahren und trug einen Oberschenkelbruchdavon. Er kam hier¬
her in das Krankenhaus der Paulinenstiftung.

— Ein Kellerbrand entstand gestern abend in dem Hause
Rüdesheimer Straße 2 und wurde von der Feuerwehr , ehe
er größere Ausdehnung nehmen konnte, gelöscht. Verbrannt
sind Holz und Feuerungsmaterial . Die Entstehungsursache
ist unbekannt.

Spielplan der Wiesbadener Theater.
Bom < Januar
bis 11 Januar.

I Konigl.
Schauspiele.

Residenz-
Theater Kur -Theatcr.

Sonntag
Abi B

Siegfried.
6Vs5 Uhr.

>/-4 U«r . (Halbe Pr .)
Die i« en'eralse, !e

7 Ufit:
Die paniiche Fliege

3-/- Uhr . (» l . Pr .)
Die Liebesglocke.

(Walzer v n Chopin ).
: Uhr:

Fräulein Chcs.

«sntag

Abon . 0.
(JPfin - -preis - .)
Die Geschwister.

Hierauf ?
Häusel und Gretel.

Wir getz'n nach
Tegernsee. Fräulein Chef.

Dienstag

Abon . A.
(Kleine Preise .)

R tkäppchen.
Hi - raui:

Derverzau erte Prinz
«bo » . «.
Jidelio.

Gastspiel d Operetten-
Ensembles vom Stadt-
theatei in Hanau:

Hoheit tanzt Walzer.

D r müde Theodor.
(Premiere .)

Mittwoch 777 : 10. Der müde Theodor.

Donnerstag
Abon v.

Die Fledermaus.
Wir geh 'n nach

Tegernsee.
Der müde Theodor.

Freitag
Ab . A.

Der Richter von
Zalamea.

Exzellenz Max. Fräulein Ches.

Samstag
Ab . 0 .

Eine Nacht in
Venedig.

Die Puppenklinik. Der müde Theodor.

Sonntag
Ab . T>.

Zum 25. Male : Die
Köniqir von Saba.

i/si Uhr : (Halbe Pr .)
Akrobaten.

7 Uhu
Die Pupvenklinik.

Unbestimmt.

Vorberichte über « unft. Vorträge und verwandtes.
» Kuritzeater. Am Sonntag finden zwei Vorstellungen

statt- Nachmittags8'ü- Uhr wird zu kleinen Preisen „Die
Liebesglocke" (ein Walzer von Chopin) zum letztenmal gegeben,
abends 8 Uh- geht das Lustspiel „Fräulein Chef" m Szene.
Montag wird „Fräulein Chef" nochmals wiederholt und Diens¬
tag findet die Premiere des übermütigen Schwankes „Der
nrüde Theodor" statt. Das lustige Stück war die Silvester-
Premiere der Münchener und Wiener Lustspielbühnen nrid
hatte überall stü-mischen Erfolg Herr Suchanek spielt die
Titelrolle , die anderen Hauptrollen sind mit den Herren
Bronskh Römer und Puschacher und den Damen van der Lich,
Waizenegger und Krüger besetzt.

* Woche»-Programm der Kur-Veranstaltungen. Sonntag,
1. Januar: 11% Uhr: Konzert in der Kochbrunnen-Trinkhalle.
4 und 8 Uhr: Abonnements-Konzert. Montag, 5. Januar:

4 und 8 Uhr im Abonnement : Militär -Konzert. Dienstag
6. Januar : 4 und 8 Uhr: Abonnements-Konzert. 5 Uhr im
Weinsaale : Tee-Konzert. Mittwoch, 7. Januar : ii Uhr: Kon¬
zert in der Kochbrunnen-Trinkhalle. 4 und 8 Uhr : Abonne¬
ments -Konzert 5 Uhr im Weinsaale : Tee-Konzert. Donners¬
tag, 8. Januar : 4 und 8 Uhr: Abonnements-Konzert. Freitag,
8. Haimar : 4 Uhr im Abonnement : Militär -Konzert. 5 Uhr
im Weinsaale : Tee Konzert. 7% Uhr im großen Saale
7. Zyklus Konzert (Leitung : städtischer Musikdirektor Karl
Schnricht, Solist : Brvnislaw Hubermann , Violine) . Samstag,
10. Januar : ii Uhr: Konzert in der Kochbrunnen-Trinkhalle.
8 Uhr im großen Saale : Tanz -Abend (Vorführung der
modernen Tänze des 20. Jahrhunderts durch den. Hostanz-
merster. Max Feretth ans Frankfurt a. M und Partnerin , an¬
schließend Ball ) — Auto-Omnibus -Rundfahrten (Abfahrt
Kurhaus ) : Sonntag :- 10 Uhr Lorsbach. 2%. Uhr Königstein.
Montag : 10 Uhr Hochheim. 10% Uhr Sa -alburg-Homburg.
Dienstag : 10 Uhr Jagdschloß Platte . 10%, Uhr Saalbnrgans-
klng. Mittwoch: 10 Uhr Georgenborn, 2 Uhr Feldberg.
Donnerstag : 10 Uhr REenthal , 2%, Uhr Bäder Königstein,
Soden , Münster . Freitag : 10 Uhr Rümerkastell ZNgmantel,
2 Uhr Wispertal . Nationaldenkmal . 2 Uhr Bäder Königstein,
Cronberg. Cronthal . Samstag : 10 Uhr Rauenthal . 2% Uhr
Rbeingauausflug , Kloster Eberbach

* Kunstsalon Aktuaryus. Die Hodler-Ausstellnnq ist noch
diese Woche zu besichtigen. — Neu ans gestellt: Professor Hans
Ch istiansen : „Mädchenkopf". — Die im Januar -Pros -mmn
für Mitte Januar geplante Eröffnung der Ausstellung der
^Künstlervereinignng Sanct Lucas" wird voraussichtlich einig:Tage später erfolgen.

* Galerie Banger . Die kunstzewevblicheAusstellung ist
geschlossen und wird in den nächsten Tagen aufgelöst, wes¬
halb der Oberlichtsaal auf einige Tage geschlossen bleibt. Die
rn Vorbereitung befindliche große Münchener Elite Ausstellung,
zu der eine stattliche Anzahl erster Künstler ih .e Werke zngo-
sagt haben, wird nächsten Sonntag eröffnet.

* Raffauischer Kunstvercin. Neu ausgestellt von C. Felder
in Dachau 18 Bilder : „Waldlichtung". „Breuberg im Oden¬
wald". „Wintersonne am Wetterstein", „Abendsonne. Föhren
und Eichen", „Hofgarten in . Dachau". „Innsbrucker Kalikögel"
„Birken im Hochtale", „Moorbauernhof". „Pallnhof am Abend".
„Dreitorspitzc", „Tiroler Bane .nhaus sin Winter ", „Alte
Brücke im Odenwald". „Blick<ius dem Atelierfenster" „F ank-
fnrt , alte Mainbrücke", „Frankfurt . Abend am Main ". „Palln¬
hof in der Abendsonne", „Bäume an der Landstraße" und
„Abendsonne im Frühling ".

Nassauifche Nachrichten.
m. Geisenheim a. Rh.. 2. Januar . Frau v. Mumm,

deren Vorfahren sich vor 100 Iah en in Johannisberg an¬
sässig machten und die mit ihrem Gemahl, der inzwischen ver¬
storben ist vor 25 Jahren das elterliche Gut in Johannisberg
übernommen, erhielt anläßlich dieses Jubiläums sowie in An¬
erkennung her um dasGemeinwesen Johannisbergs erworbenen
Verdienste den Ehrenbür gerbries  der Gemeinde
Johannisberg.
, I ! Rüdesheim i. Rhg., 2. Januar . Zwischen der hiesigen
Ortskrankenkasse  sowie den Krankenkassen der chemi¬
schen Fabriken in Winkel und Ostrich und den Ärzten  ist
nach längeren Verhandlungen nunmehr eine Vereinbarung
(entsp echend dem Berliner Abkommen) getroffen worden,
wonach die Kassenärzte die Behandlung der Kassenmitglieder
wie seither vornehmen unter der Bedingung, daß seitens der
Kassen den. neu abzuschließenden Verträgen rückwirkende Kraft
ab 1. Januar 1914 gegeben wird. Die Behandlung der Mit¬
glieder erfolgt also tvie seither und 8 370 der Reicksversiche-
rungsordnung findet keine Anwendung

z. Brnubach, 2 Januar . Im Rhein wurde die Leiche
eines Mannes mit rötlichem Schnurrbart und angehender
Glatze gelandet  In einem bei der Leiche aufgesundenen
Notizbuch fand sich die Adresse Grenadier Zapp <F ankfurt)
und Familie Gottlieb Zapp (Stuttgart . Katharinenstraße 23, 2).
Die Persönlichkeit konnte zunächst nicht festgestellt werden.

rn. Camp a.  Rh ., 2. Januar . In -de n Rhein gero¬
delt  ist der Sohn des Friseurs Kremper hier . Der Rodel
schoß bis ans Ufer und der Junge flog kopfüber in die
Fluten des Rheines . Ein Herr Anton Fuchs, der in der
Rahe zufällig stand, sprang ohne weiteres nach und rettete
unter großer Lebensgefahr den Jungen.

sin Weilburg . 2. Januar Der Kreistag  nahm folgen¬
den Antrag des Kreisausschusses an : „Der Kreistag wolle die
borgelegten, mit den Main -Kraft -Werken und den Buderus-
schen Eisenwerken vereinbarten Kreis - und Gemeindevert äge
sowie die Tarifbedingungen genehmigen und den Kreisausschutz
zum Abschluß der Kreisverträge ermächtigen und ferner die
Genehmigung erteilen zur Ausnahme einer Anleihe bis zu
600 000 M zu 4% Proz Zinsen und 2 Pröz . Tilgung zum
Zwecke der elektrischen Versorgung  des östlichen
Kreisteiles ." Wie aus dem beigegebenen Bericht bervorging.
übernehmen die Buderusschen Eisenwerke die Verzinsung
(5 Proz ) und Tilgung (2 P oz.) der genehmigten Anleihe,
so daß der Kreis in Wirklichkeit kein finanzielles Opfer bringt,
sondern im Gegenteil noch ein kleines Geschäft macht.

Nus der Uninebung.
Mainzer Karneval.

-pp- Mainz . 2 Januar . Wie es stets am Nenjahrstage
Brauch gab gestern Prinz Karneval seine Visitenkarte ab. Die
Ouvertüre klang so voll, als sollte es dieses Jahr einen gotzen
Karneval geben — allein die Hauptsache: die Kriegskasse
fehlte.- Sie die im Jubiläurnsjahr 1913 so schwer war daß
vier Pferde erforderlich sie dem staunenden Nar -'envolk Vor¬
zuführen war nirgends zu entdecken Aber wenn auch die
Kriegskasse an Leere-mit der mexikanischen wetteifesir kann,
so sprachen sich doch das närrische Ministerium und die Gene¬
rale bei der Nenjahrscour im „Cafe de Paris " und der Revue
de- Garden sehr hoffnungssreudig über den Ausfall der Kämpfe
mit dem Philistertum aus Daß die Finanzlage bald- in Ätem
Glanz erstrahlen werde, dafür sprach der gute Besuch des
karnevalistischenFamilienfestes am Abend in der Stadthalle.

Hops auch — Heiratsvermittler,
in. Frankfurt a. M., 2. Januar . Der demnächst wegen

mehrfachen Giftmords vor dem Schwurgericht angeklagte
Fechter Karl Hopf  war nicht nur Hundezüchter, Futtermittel-
Händler, Artist , Fechter, Darlehensvermittler , sondern auch
Heiratsvermittler . Wenn er auch die Heiratsvermittlung
nicht gewerbsmäßig betrieb , so stand er doch mit Heirats -Ver¬
mittlungsbureaus in Verbindung -und war als Chestifter in
aller Stille tätig . Zwei Freunde hatten sich im Jahre 1912.
an ein Heiratsvureau gewandt und der eine erhielt bald dar¬
nach von Hopf eine Postkarte, -auf der der Drogist erklärte,
eine passende Partie aus Laaer zu haben. Der Heiratslustige
begab sich darauf in die Wobnung Hovfs, wo ihn der Herr
des Hauses sehr freundlich emvfing. Hopf hatte auf der Karte
geschrieben, daß er kein professioneller Heiratsvermittler lei
ind keine Provision beanspruchen werde. Bei der Unter¬
redung stellte sich aber heraus , daß Hopf doch sehr geneigt war,
beim Zustandekommen der Partie ein Douceur in Empfang
zu nehmen. Verschiedene Photographien und Briefe deuteten
übrigens darauf hin, daß Hopf eine recht rege Korresvon-denz
mit heiratslustigen Damen und Herren führte . Unter den
Offerten befand sich auch ein Eheangebot eines Mädchens, das
80 000 M- bar sein Eigentum nannte . Die Vermittlung in¬
dem vorliegenden Fall kam nicht zustande.

Des Hunde Adreßbuch.
sit. Frankfurt a. M„ 2. Januar . Der Frankfurter zweite

Tierschutzverein, dem es seit seinem Bestehsn mehr auf Ge¬
winnung von Beiträgen , denn um Tierschutz zu tun war . gab

kürzlich ein Huude-Adreßbuch heraus . In diesem trieb er
mit irgend einer polizeilichen Erlaubnis eine derart umfang¬
reiche Propaganda für sich, daß das Polizeipräsidium jetzt
öffentlich vor dem Eintritt in den Verein warnt.

Eine „fürstliche" Belohnung.
.. dt . Rödelheim , 2 . Januar . Sehr wenig dankbar erwies
sich dieicc Tage eine Frankfurter  Herrschaft gegen einen
Bahnwärter  der Cronberaer Bahn . Die Herrschaften
atmen mit ihrem Automobil in einen Straßengraben , aus dem
der Wagen erst nach zweistündiger Arbeit seitens des Bahn¬
wärters gezogen werden konnte Dafür erhielt der wackere
Mann , nachdem er auch noch das Petroleum für die Auto-
lavwen geliefert hatte, bare 5 0 Pfennig  in die Hand ge-druckt.

H

^ w. Frankfurt n. M., 3. Januar . Als in der Nacht zum
sreitag ein Zigarrenhändler in der Alten Mainzer Gasse in
oem neben seiner Wohnung gelegenen Laden ein Geräusch
hörte, nahm er seinen Revolver iind feuerte aus die im Laden
befindlichen Diebe mehrere Schüsse ab. Die Einbrecher
ergriffen die Flucht. Einer von ihnen wurde bald darauf in
einer benachbarten Wirtschaft verhaftet.

m. Bingerbrück, 2. Januar . In der letzten Nacht wurde
hier ein Mann verhaftet , der im dringenden Verdacht steht,
ein Werber für die französische  Fremdenlegion zu
sein. Die Verhaftung geschah auf telegraphische Anweisung
von Saarbrücken aus . Auf Veranlassung des Bürgermeisters
von Bingerbrück wurde der Verhaftete dem Amtsgericht
Stromberg vorgesührt.

sit. Bieber. 2. Januar Der durch seine wertvollen
Mmevaliensammlungen werthin bekannte Steiger Johann
® T-iJ/  feierte mit seiner Gattin das goldene Hoch-

i issest  Dem Jubelpaar wuroe die Ehejubiläumsmedailleverdrehen.

Letzte vrahtberichte.
Die Uanzlerkrisis.

$  Berlin , 3. Januar . (Eigener Bericht des „Wiesbadener
Tagblatts ".) Bor kurzem war gemeldet worden, Herr von
Bethmann -Hollweg werde, wenn er aus dem Amte des
Reichskanzlers scheide, vermutlich den . Statthalterposten von
Elsaß - Lothringen  erhalten . Die Nachricht klang
nicht sehr glaubwürdig.  Heute werden indessen in
Berlin Gerüchte kolportiert, die als eine Bestätigung der
Meldung aufgefaßt werden können. Aus Kreisen, die dem
Reichskanzler nahestehen, wird zunächst versichert, der Bor-
ivand, daß der künftige Statthalter dann von seinem Nach¬
folger Weisungen entgegennehmen müsse, werde für Herrn
Bethmann -Hollweg wenigstens nicht stichhaltig sein ; über¬
haupt vertritt man in diesen Kreisen die Meinung , es würde
nicht so schwer sein, für Bethmann -Hollweg ein neues Amt
als einen Nachfolger zu finden. Wer zwischen diesen Zeilen
zu lesen vermag, wird aus diesen Gesprächen — und daß' solche
Gespräche geführt werden, dafür können wir uns verbürgen —
unschwer heraushören , daß man nun auch in der Wil¬
helm st raße mit einem Kanzlerwcchsel zu
rechnen beginnt.

Der Dank des bayerischen Königs.
Graf v. Hertling.

\ Januar . (Eigener Bericht des
" „lE ^oöener ^ agblvtts .) Der bayerische Mrnisler-
prasid«nt Freiherr v. Hertling hat , nach einer Meldung
der „B. Z. am Mittag ", am 1. Januar den Grafen¬
titel erhalten . Diese Auszeichnung stellt den Dank des
Königs dar für seine Bemühungen um die Über¬
tragung der Königswürde.  Auch die anderen be¬
teiligten Persönlichkeiten sollen Auszeichnungen erhal¬
ten, wie der Justizminister v. Th eie mann,  die
Führer des Zentrums v. Orte rer , Pichler und
Lernow.  Es war auch eine besondere Auszeichnung
für den Führer der Liberalen Br . Cassel  m a n rt
vorgesehen, Br . Casselmann hat aber gebeten, von einer
Auszeichnung für ihn ab zu sehen.

Der Dreibund und die Inselfrage.
$ Berlin , 3. Januar . (Eigener Bericht des „Wies¬

badener Tagblatts ".) Die Verhandlungen der Drei-
bnndmächte über die Ägäische Jnselfrage dauern
noch fort . Infolgedessen ist es noch nicht abznsohen,
wann der zweite Teil  des englischen Vorschlags
eine Beantwortung  finden wird . Die Meldung
eines Pariser Blattes , das von Unstimmigkeiten inner¬
halb des Dreibundes in dieser Frage zu berichten
wußte, entspricht nicht den, Tafiachen, im Gegenteil
herrscht, wie uns von hiesiger amtlicher Stelle erklärt
wird , unter den Dreiüundmächten  hierin
völlige Einigkeit.

Eine unwahrscheinliche englische Nachricht über Er¬
krankung der deutschen Kaiserin?

wb . London, 3. Januar . „Reynolds Newspaper"
verbreitet die sensationelle Nachricht, daß in London
alarmiernde Gerüchte über den Gesundheitszustand der
deutschen Kaiserin vorliegen. Ein englischer
S p e z i a lu r z i hätte sich bereits nach Berlin begeben,
um die Kaiserin zu untersuchen und den Befund der
deutschen Ärzte einer Nachprüfung zu unterziehen.

Die Traucrfcier in Sigmaringen.
Sigmaringen , 3. Januar . Einige Minuten vor

10 Uhr betraten der Kaiser  und der Fürst  sowie di«
übrigen Allerhöchsten und Höchsten Herrschaften die
Sakristei der Erlöserkirche, unter welcher sich die Fürsten¬
gruft befindet, und nahmen unter Orgelklang die für
ie bestimmten Plätze ein. Der Weg zur Kirche war
voii 46 schwarz ausgeschlagenen Obelisken flankiert . Die
F ü r st i n - M u t t e r wurde an der Seite ihres Ge¬
mahls beigesetzt. Die Trauerrede hielt ein Benodik«
tinerpater von Beuron.

Eine Unterredung mit dem künftigen Fürsten von
Albanien.

wb. Paris , 3. Januar . Der Korrespondent des
„Journal " hatte ein« Unterredung mit dem Prinzen
^ ' ilhelm zu Wied.  Um allen MihverständnisjM
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»orzubougen, hatte der Prinz , bevor er Interview ge-
vährte , eine genaue schriftliche Aufstellung
der zu beantwortenden Fragen  verlangt . Nachdem
die Aufzeichnungen die Genehmigung des Prinzen ge¬
funden hatten , empfing er den Korrespondenten und
erklärte : Ich reise am 3.. Januar nach Potsdam , wo
sich die von den albanischen lokalen Behörden delegier¬
ten Gesandtschaften vorstellen werden. Am 20. Januar
gedenke ich nach Albanien zu fahren . Von Potsdam
werde ich mich direkt nach Durazzo begeben.

Die Thronbesteigung des Prinzen zu Wied noch völlig
unbestimmt.

o Berlin , 3. Januar . (Eigener Bericht des „Wies-
vadencr Tagblatts ".) Nach hierher gelangten Nachrichten ist
es noch völlig unbestimmt, wann der Prinz zu Wied den alba¬
nischen Thron besteigen wird . Wie es scheint, haben d̂ie aus
Albanien gekommenen Nachrichten über neuentstandene
Kämpfe eine Verzögerung der Regelung der ganzen Ange¬
legenheit zur Folge gehabt.

Neue Kämpfe in Albanien.
# Belgrad, 3. Januar . (Eigener Bericht des „Wies¬

badener Tagblatts ".) Seit gestern wird zwischen den Trup¬
pen Efsad-Paschas und Kemel-B-eis gekämpft. — Der Ar-
nautenführer Rizad-Bei ist gestorben.

Das Jahrcsfest der kommandierenden Generale,
wb . Berlin , 3. Januar . Jin Hotel Adlon hat am

Freitagabend Las Jahresfest anläßlich der zum Neu¬
jahrsempfange in Berlin anwesenden kommandierenden
Generale stattgefnnden. Den Vorsitz führte General-
Feldnmrschall v. Bock u nd Pollach.  An Len Poli¬
zeipräsidenten v. Jagow  war eine Einladung er¬
gangen.
Eine Reise des französischen Präsidenten nach Rußland.

wb . Paris , 3. Januar . Der „Matin " meldet, daß
Präsident Poincarv voraussichtlich im Laufe dieses
Sommers eine Rstse nach Rußland unternehmen werde.
Der genaue Zeitpunkt der Reise habe insbesondere
wegen desGesundheitszustandes der Kaiserin von Ruß¬
land noch nickst bestimmt festgestellt werden können.
Jswalski und Mnustervräsident Kokowzow hätten dem
Präsidenten der Republik mitgeteilt , daß sein Besuch in
Petersburg lebhafte Freude Hervorrufen werde. Prä¬
sident Poincarä , der dieser Reise einen möglichst
glan-vollen Charakter verleihen wolle, werde wahr¬
scheinlich von einem Teil des Mittelmeergeschwaders be¬
gleitet sein und den russischen Heeresmanövern bei¬
wohnen Man dürfe annehmen , daß der Zar den Be¬
such Poincaräs erwidern werde.

Frankreichs Armee in Marokko,
wb . Paris , 3. Januar . Eine offiziöse Note stellt

fest, daß der gegenwärtige Stand der Besatzungstruppen
in Marokko 76 303 Mann eingeborene algerische Trup¬
pen. 28 227 Legionäre , Zuaven , Kolonialsoldaten und
Soldaten der Strafkompagnien und nur 5 5 71 Sol¬
daten des Mutterlandes  beträgt . Durch diese
Note soll offenbar die von Briand aufgestellte Behaup¬
tung -nruckgewiesen werden, daß die Marokkopolitik

Wiesbadener Tagblatt.
Caillaux die Verteidigung des Mutterlandes  ge¬
schädigt und das Dreijahrgesetz notwendig gemacht habe.

Die Bildung des 21. Armeekorps in Frankreich,
wb. Paris , 3. Januar . Der Erlaß über die Errichtung

des 21. Armeekorps bestimmt, daß dieses sein Hauptquartier
in Epernay haben und eine Reihe von Bezirken der Departe¬
ments Haute -Saöne , Hauke-Marne und Meurthe -et-Moselle
umfassen werde, welche bisher dem 7. Armeekorps augchört
haben.

Der Kampf um Ojinaga.
wb . New ?)ork, 3. Januar / Nach einer Depesche

aus Presidio dauerte der Kainpf um Ojinaga vier
Tage . Die Aufständischen zogen sich gestern abend
zurück und erwarten Munition aus Chihuahua . Die
Verluste der A u f st ä n d i s che n sind größer  als die
der Bundestruppen , die etwa 100 Mann verloren.

Lind bei Wilson.
Paß Christian (Mississippi), 3. Januar . Präsident

Wilson hatte gestern abend eine längere Besprechung
mit Lind an Bord des Kreuzers „Chester". Präsident
Wilson lehnte es ab, über die Verhandlungen den Be¬
richterstattern Mitteilung zu machen.

Eine englische Expedition nach Abessinien,
wb. London, 3. Januar . Die Nachricht von einer

Expedition der englischen Regierung nach Abessinien,
die bezweckt, in Abessinien das englische Protektorat zu
gewinnen , erhält allmählich festere Gestalt.  Die
in Fragen der auswärtigen Politik gewöhnlich recht
gut informierte „Evening News " sagt, daß die Regie¬
rung im Monat März die Absendung einer englischen
Expedition in das Innere des Somali -Landes in Er¬
wägung ziehe, was mit der Entsendung eines E x-
peditionskorps englisch - ägyptischer
Truppen  nach Abessinien in Verbindung steht.

Unfall bei einer Maschinengewehrabteilung,
wb . Würzburg , 3. Jairuar . Gestern nachmittag

gingen die Pferde der Maschinengewehrabteilung des
9. Infanterie -Regiments unter Leutnant Simmel
durch. Eine weitere Maschinengewehrabteilung unter
Leutnant M o s m e i e r ging ebenfalls durch. Beide
Offiziere wurden zu Baden geschleudert und schwer
verletzt. Ein Pferd überrannte eine alte Frau , die eben¬
falls schwer verletzt  wurde . Die Pferde hatten ge¬
scheut, weil ein Wagen infolge des Schnees ins
Rutschen  gekommen war.

Drei Fischerboote untergegangcn.
o Kopenhagen, 3. Januar . (Eigener Bericht des „Wies¬

badener Tagblatts ".) Rach mehreren hierher gelangten M̂el¬
dungen sind in den letzten Tagen in der Nordsee drei Fischer¬
boote untergegangen , wobei insgesamt 31 Fischer ums Leben
gekommen sind.

Eine blutige Tragödie in Venezuela.
§ London, 3. Januar . (Eigener Bericht des „Wies¬

badener Tagblatts ".) In Venezuela hat zwischen zwei Par¬
teigängern des früheren Präsidenten Castro  sich eme blu¬
tige Tragödie abgespielt. Der General Urbina tötete in der

Abend-Ausgabe , 1 . Blatt . Seite 5.

Straße durch einen Schuß den General Goncales . Die Frau
des ermordeten Generals nahm an dem Mörder unverzüglich
Rache und schoß ihn mit ihrem Revolver nieder.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.
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d0ffc«m 768,0 NW 4 bedeckt + 8 Sdlly . . . .
hamburs. NW 4 halbbed. 4- 3 Aberdeen . .
Swinemünd* Pari» . , . .
Asms! . . . 748,5'NNW 6 wolkeal. 4- 1 Vlissingen . .
fiachM . . . ChrisUaasun» 7582 SW 6 wolk ’g + 8
Hannover . 766.8 WNW3 bedeckt + 3 Skaoen . . . .76.)2 NS VI7 bedeckt + 4
Berlin . . . . . 760,1 NW 4 4- 3 Kopenlisge» ,76<i,8WNW3 woikeal. + ?Dresden . . '65,4 NW 5 becUekt + 3 Stockholm. 7 1,0 NW 6 — 4
Breslau . . 7SS.0 w& + 2 Haparanda . 743,3 N4 bedteit -10
ÜSetz. 776.0. SWS - 2 Petersburg
Frankfurt . » Warschau . .
fcarisruhp, 8 772.7 W8W3 - 3 Wun . . . . t
»ünclien . . . Rom . . . ° . 768,7 NI irolkeal. -S
iugsplirs . . 528,1 N6 Schne8 —12 lerenr, . , ,
Valencia . . . Ss^diskjvrd 744,7! wolkenl. + 3

Beobachtungen in Wiesbaden
von der W tu-r -tation cus Aa s vereiü « tür .Naturkunde.

2 Januar. 7 utir |
morgeu -. i

2 ühr
nachm. 9 Uhr |abends . | Mittel

Barometer auf 0 ° und Normaischwei 7n3,3 763,6 761.3 762,7
Barometer auf dem Meeresspiegel . 774.4 774,7 772,1 773,7
Thermometer (Celeius ) . . . . . . —6 .6 2,5 —2,1 -3 .1
Dunstspannung (mm ) . . 2 .6 2-8 8,5 3,0
Relative Feuchtigkeit (°/e) . * ■• • • • « 67 74 90 83,7
Wtad -Eichtuug und -Stärk « • • • • « - NW 2 W2 SW 3
Niedenehiagehfthe (mm ) . . . . • — 0,0 0,2

Höchste Tewperamr (Calsine) —1,4. Niedrigste T> mpeatur —7,5

Wettervoraussage für Sonntag , 4. Januar 1914,
von 4er Meteorologischen Abteilung ies Physikal . Vereins zu Frankfurt a . M

Vorwiegend trüb , zeitweise Sehneef alle , keine Temperatur¬
änderung , Nachtfrost , nordwestliche Winde.

Wasserstand des Rheins
am 3 . Januar:

Biebrich . Pegel : 1,93 m gegen 2,12 m am gestrigen Vormittag
Caub . „ 2 49 m „ 3.66 « „ „ „
Mainz . ,» 1,18 m 1,38 m ,»

Schneebericht
von der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu I ’ÄKkfurt a M

Taunus : Feldberg:  Schneehöhe 69 cm (Neuschnee ), Schnee¬
decke geschlossen . Bahn nach dem Fuchstanz gut , Schneeschuh-
babn gut . Oberreifenberg:  Frost , Schneehöhe 60 cm (Neu¬
schnee ), Schneedecke geschlossen » Nordbahn und Schneeschuh¬
bahn sehr gut . Gronberg;  Frost , Schneehöhe 20 cm (pulverig ),
Schneedecke geschlossen . Schwarzer ^ eg -Bahn und Kellergrund¬
bahn sehr gus Schneebahn sehr gut Homburg  v . d. H.: Frost.
Schneehöhe 20 cm (gefroren ). Schneedecke geschlossen . Rodel¬
bahn Saalburg und Suhneeschuhbahn gut . Vos/elsberg , Hohe
Rodskopf:  Frost , Schneehöhe 60 cm (Neuschnee ), Schneedecke
geschlossen . Rodel - un 1 Schneeschuhbahn sehr gut , Hochwald¬
hausen  bei Herbstein : Frost , 8 hneehöhe 60 om ' gefroren ), Rodel-
und Schneeschui bahn sehr gut . Spessart , H e igenb rüo  k en:
Frost,Schneehöhe 50 cm (gefroren ), Schneedecke geschlossen . Rodel¬
und Schneeschuhbahn sehr gut . Rhön , Gersfeld:  Frost , Schnee¬
höhe 60 cm (Pulverschnee ), Schneedecke geschlossen . Rodel - und
Schnees «huhbahn sehr gut . Kreuzberg:  Frost , Schneehöhe 60 cm
(Pulverschnee ). Schneedecke geschlossen , Rodel - und Schneeschuh¬
bahn sehr gut . Scliwarzwald , Feldberg:  Frost , 6 ) cm
(Neuschnee ). Schneedecke geschlossen . Schneesohuhbahn sehr gut.
Triberg:  Frost , Schneehöhe 40 om (Neuschnee ), Schneedecke
geschlossen . Rodel - und Schneesohuhbahn sehr gut.

Handelsteil.
Berliner Börse.

$ Berlin, 3. Januar. (Eigenor Drah'beridbt des „Wies¬
badener Tagblatts“.) Die gestrige lebhafte Aufwärtsbewegung
an der Börse scheint die Folge einer etwas überstürzten
Kauflust  gewesen zu sein, denn heute folgte, zumal * e
Beteiligung des ' Publikums ausblieb , eine wenn auch nicht
bedeutende Reaktion.  Stärkere Einbußen erlitten nur die
Werte, für die sich gestern die Spekulation am meisten he-
geisterte, namentlich einzelne Schiffahrtswerte, v e ‘
Südamerika und Hansa. Die im allgemeinen durch .Realisa¬
tionen hervorgerufene schwächere Grunidistiriimung to _
auch auf dem , ungünstigen  R e i c h s b a in au  s v
und auf den sich teilweise widersprechenden Nach richten über
die Lage am Eisen markte.  Bei Montanwerten ei-
reichten die Einbußen, ebenso wie am Elektrizitätsmarkte ca.
1. Proz. Schiffahrtswerte waren mit Ausnahme der Oben ei -
wähnten Papiere etwa 3 Proz. niedriger. Banken wiesen nur
unbedeutende Veränderungen auf. Von österreichischen Werten
hoben sich Lombarden hn Anschluß an Wien. Ebenso waren
Onenfbahnen auf die dortigen Anregungen kräftig gebessert
Am Markte der Verkehrswerte erhielten Kanada an der (New
Yorker Besserung dieses Wertes eine Stütze. Stärker realisiert
wurdan dagegen Meitfdional und Prinz-Heimioh-Bahsi. km
weiteren Verlaufe konnte sich, ausgehend vom bchifiahrts-
markte, eine leichte Befestigung  festsetzen , die aber
später teilweise wieder verloren ging- Interesse bei an¬
ziehenden Kursen bestand für die Aktien der Gesellschaft iur
elektrische Unternehmungen, da man für dfiese GeseFsehat
emen günstigen Abschluß erwartete . Ferner waren riaura-
hütte auf Deckungen stärker gefragt 3proz. Reicksanlei-he
gab vorübergehend stärker nach ' auf die bevorstehenden An¬
leiheiransaktionen des Reiches und der Bundesstaaten. Das
Geschäft ließ im weiteren Verlaufe größere Lebhaftigkeit ver¬
missen. Tägliches Geld 5 Proz. bis 4 Proz. Die Seehandlung
gab Geld zu den Tagessätzen Dis Mitte des Monats, 1 r i v a t -
d i s k o n t 3Vs Proz. (gestern 33/s bezw. 3% Proz .).

Frankfurter Börse.
= Frankfurt a. M.t 3. Januar . (Eigener Drahtbericht des

.Wiesbadener Tagblatls“.) Die Börse setzte bei schwäche¬
rer Tendenz  ein . Das Geschäft hat keinen besonders leb¬
haften Charakter angenommen und speziell der Montanmarkt
ließ noch die Kauflust des Privatpuh/ikums verwiesen. Der
Ausweis der Reichsbank  brachte , wie erwartet, ein«
Votensteuer von 337 675000 M. Zum Jahresschluß sind so-
nit größere Ansprüche gestellt worden. Auf die Börse machte
1er  Ausweis wenig Eindruck, da der Geldmarkt ein leichter ist.
Was die einzelnen Gebiete Jbetrifft, so zeigten Transportwerte
hn ruhiges Aussehen. Bei den amerikanischen Bahnen ver-
Kramten die bekanntgewordenen Einnahmeausweise. Lom¬
barden behauptet . Schiffahftsaktien lagen ruhig und mäßig
abgeschwächt. Elektrowerte wiesen überwiegend Kursbesse-
runaen auf. Von den _führenden Werten ' Schuckert etwas
niedriger Ruhiges Geschäft war in Bankaktien zu bemerken.
Am. Rentenmarkte waren die Umsätze bescheiden und di«
Kursveränderungen eng begrenzt. lückenlose behauptet Das
Geschäft in Montanpapi eren  war vorwiegend lebhafte;. Phonix-
Bergbau schwächer. Deutsch-Luxemburger lagen fest. Der
Kassamarkt der Dividendenwerte verkehrte größtenteils m icster
Tendenz. Chemische Werte standen , vereinzelt an Vorder¬
grund des Interesses* Maschinenfabriken ungleichmäßig.
Später trat für Montanaktien Kaufinteresse  ein . Auch

die Aktien des Elektramarktos waren begehrt. Die Umsätze auf
den "übrigen Gebieten blieben bescheiden. Die Börse schloß
ruhig und f e s,t. P-riv a tdi s k o n t 3'ti Proz. (gestern
37/s Proz.).

Banken und Geldmarkt.
WTB. Zur Regelnag des Wechselkurses in Bulgarien.

Sofia,  2 . Januar . Die Nationalbank und andere Banken
und Bankiers in Bulgarien bi tosten c-in Syndikat Der Zweck
des Syndikate ist, den Wechselkurs im Lande im Interesse des
öffentlichen Kredits  zu regeln. Um dieses Ziel zu
erreichen, verpflichtet sich die Nationalbank, im Auslande
Fonds  von mindestens 10 Millionen Franken anzulegen. Die
Mitglieder des Syndikats verpflichten sieih, die ihnen ange¬
borenen Devisen nicht zu Kursen zu kaufen, die höher sind
als die vom Verwaltungsrat des Syndikats (festgesetzten. Die
von allen Mitgliedern des Syndikats gekauften Wechsel werden
zu-' Hälfte von der Natiooalbank und zur Hälfte von den
übrigen Mitglieder des Syndikats übernommen. Die Dauer
d-s Syndikats ist bis Ende Marz festgesetzt worden, kann aber
•mch verlängert oder vorher unterbrochen wenden, wenn der
Wechselkurs für- Paris auf nirod^ tens 105 Proz . fällt.— preußische Pfandbnetbauk. Nach einer im Inseraten-
(p ji priaosenen Bekanntmachung stellt die Bank von den im
vorigen Jatoe an den Börsen zu Berlin und Frankfurt a. M.
zu--g sukzessiven Verausgab® « «angeführten 30O00 0Q0 M.
, * h- iq .>) lmfeüiT<&aren  Pfandbriefen einen Teilbetrag
VGD finnnann M zum Verkauf. Stücke sind bei der Bank

1 deutsdien Banken und Bankürmen num

Pfandbriefe werden von der Reichsbank und anderen staat-
“ tonlnzStuten beheben. Sie können als Lieferungs¬
kautionen bei staatlichen, provinzialen und kommunalen Ver-

werden. Die Bank steht ulUer  Aufsicht der Preußischen
Staatsregierung.

Industrie und Handel.
w Aus dem Trust. New York,  2 . Jan.

T P Morgan  u . C 0. haben bekannt gegeben, daß sie ihre
hnae bestehende Verbindung mit einigen der größten Korpo¬
rationen des Landes gelöst haben. Die Firma « Härte , diesen
Schritt freiwillig  * u .haD «i wt  Rucksido aui Jei
Umschwung der öffentlichen Meinung auf Fragen und knusene
ÄußeSen weiche die Mitgliedschaft ein- und derselben
Personen in den Aufsich'sraten versettedener ^ esollsohaH
hrtveffen Unter den Gesellschaften, nnt denen aie 1E.
Morgan u. Co. die Verbindung gelöst hat, befinden sich die
New York Centralbabn und die New York, Newhaves1 ™
itnrHm-d’bahn — Der Vorsitzende der Firet Nationalbapk,
Mister Baker,  eine der einflußreichsten Persönlichkeiten de
Finanzwelt , wird angeblich gleichfalls aus einer Höhe von
Räten der Korporationen austreten , auf welche er
den Einfluß ausübt . ln Bankkreisen wird erwartet , daß noen
weitere Persönlichkeiten dem Beispiel Morgans folgen werden.

w Vom Düsseldorfer Kohlen- und Eiseumarkt. Düssel¬
dorf'  2 Januar Der Kohlen- und Koksmarkt ist rEg.
Die Nachrichten vom Eiseumarkt lauten widerspruchsvoll.
Kohkskohle: 12.25 bis 13.00 13.25 bis 14.00), gültig bis
on «putenjber 191-1. Hochofenkoks : 15.00 bis 17.00 (16.a0 bis
Iß'.SOh gültig bis 30. September 1914. Alle gültig bis zum
31. März 1914: Spiegeleisen Ia, lOpröz. Mangan ab Siegen
7«'_ *(82_ ), weißstrahliges Qualitäts-Puddelroheisen, rheinnsch-
westfälische Marken 06.— (69.—), Siegerländer 66.— (69.—).
Stabeisen : ab Siegerland 69/70 (72/73), ab Rheinland-West¬

falen 69/70 (74/75), deutsches Bessemereisen 79.50 (81.50),
Luxemburger Gießereieisen Nr. 3 ab Luxemburg 60/62 (63/65),
deutsches Gießereieisen Nr. 1 75.50 (77.50), deutsches Gießerei¬
eisen Nr. 8 70.50 (74.50), deutsches Hämatit 79.50 '(81.50).

* Die Allgemeine Berliner Omnibas-A.-G. vereinnahmte
im ganzen Jalir 1913 1529 743 M.-inehr afe im Vorjahr. Der
Ausweis machte an der Börse einen recht günstigen Eindruck.

* Der Rheinisch - Westfälische Zemenfverband gab am
2. d M. durch Rundschreiben bekannt , daß Verkäufe für das
ganze Jahr 1914 noch nicht getätigt werden können, weil drei
Werken Ms zum 15. Februar Frist zur Entscheidung gegeben
ist und Erklärungen von Kartellverbänden noch ausstehen.
Um aber den unmittelbaren Verbrauch zu befriedigen, wird der
Verband Verkäufe zur Abnahme bis zum 15. Februar tätigen,
und zwar zu den alten Preisen , jedoch unter Ausschluß von
Kampfsätzen.

* Zur Erweiterung des Anilin-Konzerns. Innerhalb der
Interessengemeinschaft. ElberMder Farbenfabriken, Badische
Anilin- und Sodlafabriken und A.-G. für Anilinfabrikation
schweben dem Abschluß nahe Verhandlungen auf eine be¬
deutende Erweiterung des Unternehmens, wobei außer der Än-
gliederung des Zeitzer Vereins für Chemische Fabriken auch
noch andere Fabriken in Frage kommen sollen. Bei den drei
Werken der Interessengemeinschaft sollen wieddr düe vor¬
jährigen Dividenden zu erwarten sein.

* Zur Kartellierung in der TextUindusbie. Der Kartell¬
vertrag zwischen dem Verband der Seidenfabrikanten und dem
Verband deutscher Detailgeschäfte der Textilbranche, der am
31. Dezember 1913 ablief, ist bis zum 1. März 1914 verlängert
werden.

Marktberichte.
— Frucht- und Wochenmarkt zu Mainz vom 2. Januar.

Per 100 Kilogramm. Weizen, Pfälzer , 19 bis 19.60 M., Roggen,
Pfälzer, 16 bis 16.50 M., Braugerste, Pfälzer , 16 bis 17.25 M.,
Futtergerste 12.50 bis 14 M., Haler, inländischer , 17 bis 17.25
Mark, Wiesenheu 6 bis 6.50 M., Kleeheu 6.40 bis 7.20 M.,
Stroh, Flegeldrusdh, 8.20 bis 3.70 M„ Maschinendrusch, 2 bis
2.40 M., Speisekartoffeln (Industrie) 3.20 bis 3.50 M., Landbutter
per Pfund 1.40 bis 1.50 M„ in Klumpen 1.30 bis 1.35 M., Eier
25 St. 1.60 bis 2.20 M. — Brotpreise  nach Erklärung der
B ä c k e r i n n u n g : 2 Kilo gemischtes Brot 1. Sorte 60 Pf.,
2 Kilo Schwarzbrot 2. Sorte 56 Pf., 1% Kilo Weißbrot, all¬
gemeiner Preis, 75 Pf.

= Viehmaikt zu Mainz vom 2. Januar . Ochsen: a) 93 bis
96 M , b) 87 bis 92 M., Bullen 78 bis 84 M„ Kühe, Rinder:
a) 86 bis 90 M„ b) 76 bis 80 M„ c) 68 bis 74 M., d) 60 bis
68 M„ Kälber 98 bis 104 M„ Schweine: a) 78 M., b) 73 01s
74 M, Sauen und Eber 62 M. — Fleisch preise  nacn
freier Erklärung der Metz ge rin nun  g : Oclisenlleiscft I*
Pfund 90 bis 96 Pf., Kuäi- oder Rindfleisch 60 ms au ri .,
Schweinefleisch 80 bis 100 PI., Kalbfleisch 90 bis luu im,
Hanunelfleisch 70 bis 100 Pf. ^

Die Abenö-Ausgabe umfaßt 12 Seiten.
ÜHefriLalleurA. HegerHorii

Lerantloortlich für den politilSie» Teil^ A Hegerhorst ', f̂ür g-euilletv»-.
0! v Nauendor ! ; für An« Stadt und Land : C. Rotherdt : ter GerichtzfaaNt Di-f-nbach: für Short und Spiel' S-«fl«*»«:f“B-rmifchtes und
Briefkasten̂ (5 Losacker : für Handel: W. f|*r tee Anzeigen und
" 1 ’ Reklamen : H. Dornauf ; sämtlich,n WieLbaden.
Truck und Bering der L. SSellenberg 'Se» Ho,-Buchdrnckerei in Wiesbaden.

Spreckistunke der Redawon: rs bis l Uhr: IN der



«ei te «. Äbettb -Ausgave , 1 * Matt. Wesbadrrrer Teghlait. Samstag , 3 . J .nui .tt ' JÖ11- Nr . # .

1 Pfd . Sterling. M 20 .40
1 Franc , I Lire , 1 Peseta , 1 Lei » —.80
1 Österr . fl. i. O . » 2.—
1 fi. ö. Whrg . » 1.70
1 österr .-ungar . Krone . . . » —.85
100 fl. öst . Konv.-Münze . 105 fl. -Whrg.
1 skand . Krone • • • • • • J6  1 .125

Knrsberlcbte » 3 . M W.
Eigene Drahtberichte des Wiesbadener Tagblatts.

tasftsfsaBswnunmgi
SB

I fl. hoil.
1 alter Gold -Rubel . . .
j Rubel, Liter Kredit -Rubel .
I Peso . .
1 Dollar . .
7 fl. süddeutsche Whrg , . >
1 Mk. Bko.

Berliner Börse.
ßiv.
»i/j

ftl/3
»2>/r

10
SV,
7
Kv,
7

»05/,6J
13 I
5.86
7V,|

Bank -Aktien,
Berliner Handelsges,
Commerz - u . Disc.-B.
Darmstädter Bank
Deutsche Bank
D. Eff.- u. Wechselb.
Disconto -Commandit
Dresdner Bank
Meininger Hyp .-Bank
Mitteid . Creditbank
Nationalb . f. Deutsch !.
Oesterr . Kreditanst.
Petersbrg . Intern . Bk.
Reichsbank
Schaaffh . Bankverein

In %
156 .25
107 .30
116 .20
249 .50
112 .50
186 .90
151 .80
138 .50
115 .25
116 .90

202L
138.
101 .50

Div.
12 j Rheinische Stahlw.1© Riebeck Montan

IRombacher Hüttenw.
!Witteiter Stahlrohren

to%
153 .60
191 .50
151 .50
162.

Bahnen und Schiffahrt.
Canada -Pacific 215 .40

6 j Baltimore und Ohio 92 .90
6 Deutsche E.-Betr .-G 107 .30
9 Hamb .-Am. Paketf . 133 .50

15 Hansa -Dampfschiff . 270.
2/s | Niederwaldbahn 15 .25
5 !Nordd . Lloyd 116 .80
7 Oesterr .-Ung . Staatsb . 15 *>.25
0 Oesterr . Südb .(Lomb .)
7 Orient . E.-Betr .-O. 200.
6 Pennsylvania
eVa Südd . Eisenbahn -O. 121 .50
6VaSch antung -Eisenb. 128 .90

Brauereien,
15 !Schultheis (259 80
SO Leipz . Bierbr . Riebeck 167.
0 Wiesbad . Kronenbr . I 12 .50
Bau - u. Tief bohr -Unter nehm

20 Beton- und Monierbau 157 .75
23 Deutsche Erdöl -Oes . 264.

5 Gebhardt & König 207 .50
0 Neue Boden-A.-G. _ 92.

Bergwerks -Unternehmungen.

Chemische Werke»
(Albert, Chem . W. 452 .25
(Bad. Anilin u. Soda. 570.
Griesheim Elektron 256.
Höchster Farbwerke 628.
Milch & Co. 264 .50
Rüigers werke 192.

_jAug . Wegelin 214 .50
Elektrizitätsgesellschaften.

Akkumulatoren
Allgem. Elektr .-Oes.
Bergmann Elektr.
Deutsch Gebers .-El.
El. Untern . Zürich
Oes . f. elektr . Untern.

342 .25
237 .90
127.
168.

25
14
5

10
10 . . ..
10 Oes . f. elektr . Untern .)164 .60
8 Russ . Allg Eiektr .-O. 153 .50
7VZ Schuckert Elektr . 1153 .25
S-/2|Siemens elektr . Betr . [11 2,30

LL.io Maschinen - u . Metallindustrie.

13
14
7

16
11
20
12
15

8
15
10
8

22
24
4

10
y>/r

J2
11
15
2.7.
18

158.
126 .50
210 .80
110 .
308.
133 .50
367 .50
185 .60
228 .50
220 .
157 .10

Aumetz -Friede
Baroper Walzwerk
Bochumer Gußstahl
Buderus Eisenwerke
Concordia Bergbau
Deutsch -Luxemd . B.
Donnersmarckh ütte
Eisenwerk Kraft
Eisenhütte Thale
Eschw . Bergwerksv
Geisweider Eisenwerk ;- - - -- -
Oelsenk . Bergwerksv . !J » 5 IO
Harpencr Bergbau
Hösch -Eisen u . Stahl 214.
Ilse Bergbau ifjg.
Königs - u. Laurahutte ^ S.XO
Lauchhammer kon. , 2 $ 'eo
Leonh .-Braunkohlen f-SO.
Mannesm .-Röhrenw,
Mülh. Bergwerksv.
Öberschl Koksw. 2B4 .90
Phönix -Bergb . u . Hüit . 235,
Rbein .-Nass . Bergw . 216 .7 j

Adler Fahrrad
Bremer Vulkan
Bruch. a! Maschinen
Breuer -M. Höchst/M
Dürkopp , Bielef. M.
Federst .-!nd . Cassel

>Gasmotoren Deutz
Kronprinz , Metallf.
Ludwig Löwe & Co.
Franz Megnin & Co.
Orenstein & Koppel
Rhein . Metallwarenf.
Rockstr . & Schneider
Silesia Emailiierwerk
Ver . D. Nickelwerke
Wegelin & Hübner

Papier - u . Zellstofiabrlkes.
ikmmendorlcr 1389.
Kostheini Zellulose |123.
Varziner Papierf . ID 8 -

Textilindustrie.
Mech. Web . Linden ifSB.
Nrdd . Wollkämmerei
Ver . Glanzstoff -Fabr . 282,

Verschiedene.
Adler Poril .-Cement
D. Waff.- n. Mun.-F
Lindes Eismaschinen
Markt- und Kühlhalien
Nobel-Dynam .-Trust
Porzellanfabr . Kahla
Rositzcr Zuckerraff.
Spritbank , A.-Q.
Ver . Köln Rottweiler

'•h  South Westafrica Co. 114 .75
7 Ttirkcnlosa ,169 .90

111 .75
576.
125.

97.
177 .60
355.
114 .25
438 .50
326 .25

Frankfurter Börse*
ZI.
*. .
i»,.
3i/a
3. .
4. .
4. .
3V2
3. .
4. .
4. .
3'/2
31/2
31/2
31/2
3. .
<1. .
1..
M/1
!. .
L .
5. .
I. .
il/2
1. .
r. .
1. .
31/2
3. .
3. .
3V2
5. .
Z1/2
Wi
3. .

1. .
*. .
J. .
i«/io
IV*

5. .
4. .
3V4
24iio
4V5
4. .
4Vs
4. .
4. .
4. .
4V2
3. .
3. .
5. -
4. .

l

i::l
1

-' /!»>
3‘/2
3. - I
*>/z 1
4. -
I . -
«. -
4. -

4!h

3J2
3. -

Staats-Papiere.
a) Deutsche . In V>

D. R.-Schatz -Anw. .* 09 .80
D. R.-Anl. unk . 1935 » ; SS .Lü
D. Reichs -Anleihe » 8 j .30
do . > i 76 .05
Pr . Kons . unk . 1918 » I 98 -30
Pr . 5chatz -Anw. 1917 » ; 99 .30
Preuss . Kon&ols » i 85 .30
do . » 76.
Bad. Anleihe 1913 • j gg -®®
do . von 1913 » 97 .40
do . Anl. (abg .) » | —
do . von 1892u . 1894 * | 90 - „
do . A.1902uk.b . 1910» { 35 .60
do . 1904 unk . b . 1912 » j 85 .80do . von 1896 » I —
Bayr . E.-B.-A. uk . 06 » ! 96 .30
do . E. u.A.Anl.nk .1930 97 .40
do . F..-B. u. A. A. .H 84
do . E.-B.-Anleihe • i —
do . Pfalz . E. B. Prio . » | 96 .20
Elsass -Lothr . Rente » j 74 .70
Hamb .St.-A.1900u.09 > I 96 .70
do . R.87,91,93,99,04 * 86.
do . 86, 97, 02 > 78.
Gr . Hess . 1899 »
do . unkb . 1921 » 97 .75
do . (abg .) * 63.
do . » 73 .60
Sächsische Rente » 76 .10
Waldeck -Pyrm . abg . » 84 .40
Wiirttemb . unk . 1915 * 97 .10
do . 1883/95 > 87 .80
do . 1903 » 83 SO
do . 1890 . 77 .20

d) Ausländische.
I . Europäische.

Belgische Rente Fr.
Bulg. Tabak v. 1902M
Franzos . Rente Fr.
Griech . E.-B. stfr .90 Fr.
do . Mon .-Anl . v. 87 >
do . 87 25C0r »
Holland . An!. v. 96h.fl.
Ita!. amort .89,S.3u .4Le
cons . stfr . Rte. i . O.
do . Rente i. G . „ »
Öst . Papierrente o. fl
do . Goldrente ö. fl. G,
da . Silberrente ö . fl.
do . einhtl . Rte .jCV. Kr.
do . Staats -Rtc . 2000r •
do . 20,000r •
Portug . Tab .-Anl . M
do . umf. 1902S. III » |
do . . S. IiKSpec .) « |
Rum. amort . Rte.v.03»
do . Konv. v. 1890 » 1

Konv . v. 189! » I
«0 . amort .Rte.v.1896 »
RMM.Staatsanl .stfr .05 »
61*. Kons.-Anl.v. 1880» j
So . Gold - do . v. 1889» 1
do . E.-B- S. Iu . 1189 .
do St.-k -v- I902sttr . »
do .Konv .A.v.SS sttr . »
do Qoldanl . 94 sttr . »,896 stfr . »
Serb . stfr - Gold »
do . amort . v. 1895 » >
Türk .-Ee . B-gd - S- 1 »
do . An!, von 1905 »
Turk Anl. von 190* »
do . »»" '
Ung . St.-R. 1913 >
do 1910 >
do . St.-R. v. 97 stf . Kr.
do . Eis . Tor Gold » M

75 .10
96 .60
35.

54.
54.
77 .20
97 .75

86 .10
88 .75
86 .10
83 .10
83 .80

97 .20
64.
10.
09 .50
94 .50

85 .50
99 .60
87 .80

90 .60
83.
78.

SS.
78/0
78 .70
74.
74.
74.
90 .55
82.

69 .10

Zf.
4-/2
6..
5. .
41/2
5. .
5. .
5. .
4>/,
Ult
4. .
5. .
5. .
5. .
4. .
3. .
5. .
5. .
5. .

Chile Gold *An!, v.06 -A
Chin . St.-Anl . v. 1895 £
Chin . St.-An1. v. 1896£
do . 1898»
do . St.-E.-B.v. 1! Hk . »
do . St-E, Tient .-Puk . »
CubaSt .-A.04stf .i.G. M
do .stii .G.tgb .abl919 »
Japan . Anl . S. II £
do . v. 190öS. 1:2 - 19 .«
Marokko von 1910 »
Me», am. tun . I-V Pes.
do . eons . ä»k. 99stt . S
do . Goldv . 1904stfr. .«
do cons .inn .SOOOrPes.
Tamau !.(25j.mex .Z.) »
Sao Paulo v. 03 i. G . L
de . E.-B. in Gold ,4t

lu%
89 .30

101 .60
97 .90
00 .80
93.
90 .50

100 .45
93 .50
90 .90

101 .
66 .50

73 .50

99 .30

Provinzial- u. Kommunal-
Obligationen

II . Aus *ereuropHische.
- Are . H'07nnk . l9I2Pe «-> 99 .50

I do . !9Mtgb .abl910
5 . j do . *»SS. E.-B. i ;G. 90£ 100 .50
«1/2«do . innere von 1888 JV  95.
1. . | de . äuss .O.-Anl.t897 » 80.
jk . Icnüc -Atl . VP" »OH *:1 95 .85

Zf.
4. .
3V«
3*/io
31/2
31/3
3. .
4..
4. .
4. .
4. .
3>/s
31/2
3>/2
3Va
3-/2
3-/2
Z-/2
3-/2
3-/2
3-/a
3-/2
4. .
3-/2
4. .
3-/2
3-/,
4. .
3-/2
4. .
3-/2
3-/2
4. .
3-/2
4. .
». .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
*-z.
4. .
4. .
3-/2
ityo
4. .
6 . .
5. .
4'/ä

Rheinpr .20,2I,31 -34
do . 22U.23 » i
do . 30 » 1
do . 10, 12-16, 19,24,29
do . » 18 M\
do . » 9,11-1.14 »
Pr .Oberhess . unt . 17 » j
Frkf .a . M. V.06U. 14 »
do . v. 1910 unt . 1920 »
do . v. 1911 unt . 1922 »
do . Lit . Nu . QYabg.) »
do . Lit . R (abg .) »
do . Lit . S von 1886 »
do . W v. 98 u . 08 »
do . Str .-B. v. 1899 .
do . v. 1901 Abt . I »
do . A. II , III »
do . 1903 »
do . 1906A. I, II »
do . v. Bockenheim »
Berlin von 1886/92 »
Darmstadt v. 09 u.16 »
do . v.OSam.ab 1910 »
Giessen V.1907U.19I7 »
do . v . 03 ukb , b . 08 »
Homb .v.H ,k . 1880«. 99
Köln von 1900 n . OSJS
Limburg (abg .) »
Mainz 1907 uk . 1916 »
do . (abg .) 1878u. 33 »
do . (abg .) 05 uk . b.15»
Mannh . 1912 unk . 17 »
do . 1904—1905 »
München v. 12 uk .42 »
NürnU rg v. 12 uk .47 »
Wiesbaucn v. 1900/01»
do . v. 1903 ult. 1916 »
Wiesbaden 1908,8. 1, »
do . 1908, S. n,u .!9iO»
do . 1912,3. III , n. 22 »
do . (abg .) »
do . v. 1887, 96,98,02 »
do . v. 1903S. 1,11 . »
Wormsrv . 1901 u. 07»
Christiania von 1894»
Kopenhg . v. 01 u. 11»
do . von 1886 »
Neapel st . gar . Lire
Stockholm v. 1880 Ji
st . ßuen .-Air. 1892 Pes.
do . 1909 j. G . (409) Lt.
do v. 88 i. G . £

In »/o.
95 .60
92 .30
89.
84 .60
83 .40
82 .10
94.

95 .30
96 .75
93 .20

sa

86 .75
87 .25

94.
85 .50
89.
94 .90
90.
94 .80

85.
94.
84 .10
96 .40
95 .70
95 .70

96.
95 .50
SS.

97 .50

87 .20
94 .50
92 .60

97 .50

Oiv, Bant - Aktien.
Voll . . etzt . In 0/5
9. . : 8I/2|A.Dcutsch . Creditaii . ?’? ®' 5 ®
6V» 6wA . Elsäss . ßankges . » » b.
61/T7. . Badische Bank R.

10. . 10. . B.f.el.Untern .Zür . M l® 5 -
4. .| 4. . do . Bod.-C.-A., W. .
8.0518.®do . Handelsbk . s. fl.

1372114. .do . Hyp . u .Wechs . »
®/2 6-/2 Barmer ßank -V. »
7. .17i/2Berg.-Märk . Bank M
9'A1«-/ - SM . Hwdelsg,

t i

153.
154.
301.
1X6 .S0
143 .10
1S &.75

0,ilS0,7ö

5. .
6.»
7. .
6. .
y.
6 .

In®
ui.
107.
107.
116 .10
116 .37
250 .40
250 .37

Vorl . Tjefat.
6V2 6V2B. Hyp .-B. L.A. B.aÄ
6. . 6. . Conuii . u. üisc .-ö . -

! ! uit.
6V2 6V2 Darmstädter Bk. »

i Ult . »
12V2 Deutsche B. S. I X >

! Ult . »
5. . do . Asiat. B. Taels '119 .10
ö. . do . Eff. u. W . Thl . IIS.
7. . Deutsch .Hyp .-B. » 138.
61/2 Dt . Natlb . in Brem. » 17 3 .50
9. . do . ( rderseehank » ,155.
6. . do . Ver .-Bsnk

10. . 50. . Disccnto -Ges?
j i Ult.

S»/2 BU‘j Dresdner Bank
j | uit.

7V2 S. . Eisenbahnbank
10. . 110. . Eisenbahn -R.-Bk.
9. . I 9. . Frankfurter Bank
yr/2; yr/2 do . H .-Bk.
8. . 8. . do . Hyp . C.-V.

9. . GothaerG .-C .-B.Thl. 163 .50
8. . Luxb .intern .BankFr. 156 .50
7-/2 Metallbk .u.Met.-G.^ 131 .50
43/4 Mitteid . Bdkr ., Gr . » 34 .50
6V2 Mitteid . Kreditbk . » 115 .75
7. . Mitteid .Privb .Mgd.» 12S.
7. . Natlbk . f. Dtschl . »

12. . Nürnb .Vereinsbk . »
8.54Oest .-Ungar . Bk. Kr.
71/2 Oest . Länderb . * 137.

10=i6 do . Crcd .-A. 6 . fl«202 .25
Ult . 0. 6 . 303 .50

7. . Pfalz . Bank .4 121 .75
9. . do . Hypot .-Bank » 138 .25
8. . Preuss . B.-C.-B. Thl . 151 .50
6. . do . Hyp .-A.-B. .4112.
6.95Reichsbank » >136 .10
7. . Rhein . Credst .-B. * 1126 .20
9. . do . Hypot .-Bank »1192 .70
7 . . Rh -Westf .Disc.-O.* !117 .50
5. . Schaaffh . Bankver . * 102.

i Ult . » 101 .37
6. . Südd Disconto -O. » >114 .75
8!/2'do . Bodenkr .-B. « 176.

Schwarzb . Hyp .-B. » 104 .50
Wiener Bank-V. » 134.
Württb ^ .Bankanst . » 132 .60

. do. Notenb . s. » 115 .90

. do. Verein8bk . fl. 132 .80

9.
9.
7.
574
7. .
7. .
61/2

11. .
7J/5
7. .

10316

7. .
9. .
8 ..
6..
S.s
7.
9.
7.
7»/2

6..
8 . .
51/2' 5V2
71/2»7V2

118 .30
»186 .40
» '.187.
»152.
» 152 .25
» 156.
» |168 .50
»1193.
» 207 .30
*151 .20

117.
249.
148 .50

7. .
53/4
7. .

9. . 9. . SrnczueOttomans Fr . 1 23.

Deutsche Kolonlai-Oea.
II, . >10. . Otaviminen Fr . 106.
5. , 7>/3:SouthWcstAfr.C. » 113.

j i Ult . - 115 .10

Div. Industrie -Aktien.
Vorl . Letzt. ln%

7. .
8. .

10. .
7| /2

25. .
0. .

50. .
7,.

12 ..
14. .
30. .
0

iQ..
12..
30. .
14. .
12..
18. .
12..
14. .
5
8

25. .
14.
5.
7.
5.

10.
6.
4.
5.
7.

11.
12. .
71/2
7V2

12. .
672
71/2

10. .
7. .
0
9.
0
ö.
7.
8. .
8. .

12. .
9
9. .
7V2
3.

10.
30.
6.

10.
12.
28.
10.
6.
9.
5.

59.
267.
180.
118 .50
148.

66 .
117.

40»
166.
170.
110 .50

illiso
128.
149.
147 .75
122 .
129 .80
143.
119 .50

14. . 120. . 'AIum.N6Uh.(50o/y)Fi 281 .75
16. . !10. Aschffbg .Buntpap ../'*170.
3. . ! 3. » Masch .-Pap . »:H8.

12.ss l2 .s3 Bad. Zckf . Wagh . fl. 203.
3. . 10 BaugSücId.l .öOo/oE. ..«

15. . [15. • BleiSt.Faber Nbg . »
10. / -TO. . Brauerei Bioding »
7. . 7. . • Henninger Frt . »
Y. . p. . - GerkulesCass . »
3>/z 3*12 » Hofbr . Nico!. .»
7. J 7. . » Keinpft »
3. J 3. . » Löwenbr . Sin . »

10. . 9. . » Mainzer Br. »
9. . i 9. . »Nürnberg »
7. . j 7. . » Reitenmayer »
0 I 0 » Schöfferli .-Bg. »

llVsill ’/a » Stern,Oberrad»
8. .1 8. - Bronzet . Schlenk >

12. . 9. . Cellul ., Bayr . (W.) »
10. . 10. • Cem. Heidelb . »

5. . » F. Karl,* »
5. . ! . Lothr . Merz»

10. .Cham . u .Th .-W .A. -
7ih Chem .A.-C. Guan-

28. . » Bad.A.u .Soela,. » 570.
8. . » Blei.Silb .Braub . » 87.

30. . . D.Gold -,S !-Sch.» 610.
8. . » Fbk .Gerrnsh -H . « 204.

14. . . Fahr . Gtlbg . » 233.
14. . > F. Griesh . EL » 247.
30. . » Farbw . Höchst » 630.
0 » Fbw . Mühlheim » > 62 .10

20. - » Fabr .jV.Mannh .» 331.
12. . > Weiler -ter -Meer » 213.
30. . » Werke Albert » 428 .20
lä . . . Holzverkohlgs . » 304 .23
121/2 » Rütgerswerke » 483 .50
18. . » Schramm L. Färb . 3/0,
12- - » Ult .-Fahr . Ver . » 214.
14. . , Wege !. Rssld . • ,214.
lö - - Dpfkrb . u.Prh Hel b .l —
8. • Drahtind ., Südd . Ji  J JS .50

25. . El. Accum. Berlin » 345 .85
14. - » Allg. Ges . Berl . » 236 .75
5. . » Bergm.-Werke » J - f- 50
7. . » BrownBov &C. » 1 * 0,
5-/2 » Contin »Nürnb . . 04°

10. . . Disch .-Übersee » 166.
*. . » Felt .u.Quill . L . » 149 .80
4. . » WHomb .v.d .H . » 116 . »
6. . » Lahmever » US
71/2 » Licht „ . Kraft » 129 .30

12. . » Lief.-Os ., Berl . » 200.
12. . » Rein.,G .u. Sch . » 185 .25
S: . » Schuckert » 152 .60
71/2 » Rhein . » 134.

12. . » Siem. u . Hals . - 823
6V2 » Siemens , Betr . » 112 .40
7-/2 » Tl .-G . Disch .A. - 121 .50

10. . » Voigt &Haeffn .,F. 177 .80
7. . Feist &S.Frkf. Sektk , 105.
5. . Gelsenk . Guläst. - 85,
9 Gummif .Berl.-Frkf.» 126 .50
0' Mo. Mitteid . (Pet .) » 87 .75
7. . Hafenmhl .,Fkf . M. » 110,
7. . Hed .Kpf. u. Süd .Kw. 113.
9. . Illkirch Mhlw-Strssb . 124,
8. . fungh .Geb .Schramh . 121

12. . Kalk Rh. Westf. Ji  152,
0 Kmtstseidei , Frkf . »
9. . Ledert . N. Spier »
71/zi. » Sothe , Kreuzn . »
5. . Löhnberg . Mühle -

10. , Ludwigsh . W.-M. »
3ü. . Masch . A., Kleyer »
7. .
9. .

12..
28. .
12 ..
6 ..
7. .
6..

15. . 23. .
8'/2 0. .

17. . |IS. .
6. .1 8. •

12/2 131/2
9. .! 0. -

21. . .19. •
7Va
5.

12.
16.
9.
6.

12.

Arraat . Hilpert >
» Baden., Weinh . ,
» Beck 11. Henkel -
» Bieleteld D. , »
. Daimier-Mot. *
» Esslingen »
» Faberu . Sehl . »
» Fahrzg . e,sen . »
» Filt . &Br. Enz . -
» Gasm . Deutz *
» Griizn ., Durl . »
» Karlsruher »
» Mannesm.-R. *
» Masch .u. A. Kl. »
» Moenns »
» Mot . Oberurs ., »
» Pokorny ».W. »
» Pfalz .Niib.Kays.»
» Schn .Frankent . »
» Schraub .,Krom .»
» Witten . Stahl »

Met»UOeb,Bin *,N *

191.
107 .50

55.
160.
363.

92 .25
130.
159 .50
337.
323.

77 .50
110 .

30 ? !SO
119.
271.
155.
217 .30
188.
179.
153 .73
133 .30
158 .50
28S.
1.60.
161 .50
SOI,

Vorl . Letzt. lB%
14. . u . . Waggon Fuchs J 140.
0. . Y-/2 Napht .-Pr . G . Nob .» 339.
3. . 3. . Ölfab . Ver . D. » 185 .50

11. . 12. . Porzellan Wessel » 54 .50
8. . 8. . Pressh ..Soirit . abg .»

12. . 12. . Pulvert ., Pf ., S*.I. * 187.
7. . 8- . Schriftgiess .Stemp»» 303.

1». . 11. . Schuhf . Vr . Frank . » 123 .70
7. . 8. . * V . Fulda» 115.
7. . 7. . » Frar*kf.,Herz » 117 .30

12-/2 15. . Seilind. (Woiff) »
14. . 15. Sicg .Eisetib .u . Bckb. 199.
8. . 9. . Glasind . Siemens » 228 .50
7-/2 8-/s Slesus Roms »» * 147 .60
5. . 8. . Spinn . Tric ., Bes. » 141.
8. . 9. . » Westd . fiste * 115.
Y. . 9. . D. Verlags -Änst . » 145.

15. . 15. . Zellst -Fabr .Waldh .» 219 .75
25. . 25. . Zuckerfab . Franken t 385.

Div. Bergwcrb ' Aktfea.
Vorl .Ltzt.
12. . 0 Aumetz-Friede M 158 .70

Ult . «
BerzeliusBensberg » 143.

12. . 14. .
Ult . . 210 .75

Y. . 9. . ßraunk .-W.Leonb »» 159.
ti. . 7. . Buderus Eisemv , a 110 .75

16. . 19. . Conc . Bergb .-G . » 305.
11. . 11. . Deutsch -Luxemb . » 133 .90

Ult . a 133 .50
8. . 8. . Eschweiier,Bergw . » 220 .20

7. . 10. . Friedrichshüttc * 160.
10. . 10. . Gelsenkirchen » a

Ult . » 184 .12
8. . 9. . Harpencr Sergk . » 174 .25
9. . 11-/» Hibernia Bergw . »

10. . 10. . Kaliw. Aschers !, a
10. . 11. . » Westereg . » 186 .25
4-/2 4-/2 P. A. » 93.
3. . 6. . Königin Marienh . »
0 Ü l.othring . Eisenw . »

Oberschi . E .-B. »
Ult . » 91 .50

3-,- 6. . Oberschi . Eis.-In » » 62.
15. . 18. . Phönix Bergbau »

Ult » 236.
12. . 12. . Riebeck - Montan » 190 .50
4. . 6 . . V.Kön.-ü.LauraThlr.

Ult . S 153 .75
19. . 26. . Östr . Alp . M. Ö. fl.

Aktionv. Transp.-Anataltea
Vorl . LtzL *> In V*
t \U 81/1 Lübeck -Buchen Jt 181.
7. . 7. . All? . D. Kleinb . » 124.
81/2 9. .!do.wLok .-u.Str .-B. * 173 .50
S*/i «>/» Berünergr . Str .-ß . » 163.
5. . s. Cass . gr . Str .-B, » 1Ü8.
6 » D. Eis.-Betr .-Ges . » 108 .50

SV, fiVt El. Hochb . Berlin » 137.
71/3 SchantE .-B.-Akt. - 128 .90

#. . »1/2 Siidd . Eisenb .-Ges . » 121 .30
0 0 Westd . Eisenb .-G. »
9 . . 10. . Hamb .-Am. Pack , a 133 .80
s . . 7. . Nordd . Lloyd * 117 .50

Busch teh r .Lit.A. ö.fl^ —
111/2 12 do . Lit . B. »
7 71/3 Öst .-Ung . St.-B. Ff. 156 .62
0. . 9. . do . Süd . (Lemb .) » 22 .37
4. . 4 . Prasr-Dujc Pr .-A.ö.fl.
S1/2 5 do , St.-Akt. »
13/4 2>/l RaabÖd .-Ebenturt» 70 .75
7 s . . Orient -E.-B.-Betr .-O.
6. . 0. . Baltim. u. Ohio Doll. 52 .25
«. . Pennsylv . R. R. » 110.
5. . 5-/r Anatol. Eis.-B. .# 115.
6Vs 8. . Prince Henri Fr.

10. . n . . GrazerTi am wav ö.fl. 200.

Pr .. 05jiig « t . v , ? rAni£ .-Asiat
Zf. a) Deutsch «. law ».
3. . Allg . D. Kieiiib . abg . M 73 .20
4. . Allg -Lok .-u .Str .-B.v.98 * 09 .25
41/2 Bad. A.-G . f. Schiff. » 97 .20

Casseler Strassenbahn * 93 .50
D. E.-B.-Betr .-G . S. IIJl ISO.
D. Esb .-G .(Ff.)S.lIu .IV» lOO.
Nordd . Lloyd ük . b . 06 » 98 .50

41/2 do. 1908 uk . 1913 » 93 .50
v. 02 unk . 07 »

\ Südd . Eisenbahn v. 07 » 90.
3-/2 Südd . Eisenbahn » SO.

b) Ausländisch «»
Elisabethb .stfr .in Gold Ji 89.

5. . Öst. Nordwestb . v. 74 » 100 .60
conv . v. 74 » 78 .90

v. 1903 Lit. C. » 78 .70
Lit . A. stf. >. S. ö. fl. 99 .50

31/2 conv . L. A. Kr. 76 .70
von 1903L. A. » 77 10
L.B. stfr .S. ö. fl. 99 .80

do. conv . L.B. Kr. » 77 .10
v. 1903 L. B. » 77 .10

5. . do. Süd(Unb.) s(. i.Q . M 93 .10
77 .50

26/1® da-. - pr# 52.
26/to E. v. (871 >. G . » 51 .70

Staatsb . 73/74 102 .30
5. . Brünn -Roß Thl. 101.
4. . Staatsb . v. 83 Ji 38.

XX . 1.-VIU . Em. Fr, 74 .90
3. do. IX. Em. .
3. . von 1885 * 71 .10
3. . v . 1895 stf. j. G . .« 70 .40
3. . Praß -PuxlÄstf .i.G . ö.ilo 72 .30
3. . Raab -Öd . E. stt . >. G. » 76 .30
4. . Rudolfb .Salzkg. stt . i.O.» 87 .80
24/10Tivorn . Lit.C, Du . D/2 » 70 .25
24/lS Siid .-Itai . S. A.-H . Le 65 .50
4. . Toscanische Central * 107 .10
5. . Westsizilian . v. 79 Fr. 98 .80
5. . von  1S80 Le
3-/2 Gotthardbahn Fr. 87 .50
4. . Kursk .-Kiew.stfr .gar . Ji 88.
4. . Chark . 39 > » » 36 .30
4-/2 Mosk . Kasan E.-B. 1909 » 96 .30
4. . uk . 1915 stfr . G. » 86 .10
4-/2 Wor . ab 191031fr. . 96 .25
4. . von 95 stf. o-, »
4. . PodoHsche verl . 1915 •
4. . RUSS. Sudost V. 97 »

! 4. . Südwest stfr . g. »
! 4. . Warsch .*Wien stfr .gar . » 94 .80
? 4»/r Wladäkawka3 v. J0I2 » 96 .20

«>,- Anatolische 1. G . a 91 .80
i 4-/2. Port . E .-B. v .891. Rg. a 69 .10
, 3. . Salonibi -Monastir *

S. . Tehuantcpec rckz . 1914» ~

Pfandfor. »•Schuldversehr.
v. Hypotheken -Baiiken.

Zf.
31/2 lAllg . R.-A., Stntte.
3Va Bay.Ver -B. München

1 4. . do . Handelsb.
t 3U* Id«- Sftr. l u, | S

4. .
3V2
4.. .
3»/2
4. .
4. .
3S/2
41/a
«. .
3Va
4. .
4. .
3*/a
4. .
4. .
3»/r
3V,
4r .
4. .
4. .
3V«
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4
3»/2
4V2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
4Va
3Va
4. .
4.
4. .
4. .
4. »
4. .
4. .
4. .
3»/r
3»/2
4. .
4. .
SV2

Äi
4. .
31/2
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4 ...
4. .
4. .
3-/»
3*/4
3»/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3»/2
3*/2
4. .
4. .
4. .
3'/2
3-/2
32/1®
41/r
4. .
3' /2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4
31/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2

In%
l< S.  Hyp .- u. W .-Bk . .« 96 .90
do. 83 .60
do. Bd.-C.-A„Wzbg . » SO.
do. S. 1. 3-6, 20, 21 » 80.
Nürnb .V.-B..S.13,20.21 » 96 .10
Ido. S.3öUc39uv.20/21 » 95 .70
do. 84 .80
Berliner Hypotheken !». » 98.
dO. 90 .90
do. 33 .10
Braun.Han .Hyph .21n.2t 94.
do. ». 23 » 94.
do. 3. 26 * 33 .10
D.Or .-Cr .GothaS . 6u,7* 93.
do. S. 19 uk. 1921 » 95.
do. rückg . 110 * lOO.
do. * 5 u . 1 » 84 .50
D. Hyp .-B. Berlin S. IG » 92.
do. S. 14. uk . !.. 1914» 92.
do. S. 22 u . 23 uk . 21 » 94 .50
do. 13u . l3auk . 13 » 86 .50
do. kündb . ab 1903 » 83 .85
Frkf . Hyp .-B. Ser . 14 » 94.
do. S. 20 uk . 1915 » 94.
do. Ser . 21 uk . 20 . 95 .50
do. S. 16u. 17 » 94.
do. S. 12, 13,15 u. 19 » 84 .50
do. Kom.-Ob . S. 1 » 84 .50
do . Hyp .-Kred .-V.S.15-19

21-27, 31, 34-42 » 93 .50
do. S. 43uk . 1913 » 94.
do. S. 46, kdb . 08 » 94.
do. S. 48 uk. 1917 » 94 .50
do. S. 51 uk . 1920 > 95.
do. S. 52 uk . 1921 » 95 .50
do. S. 44 uk. 1913 > 88 .50
do. S. 28-30 u. 32 » 85 .50
Land . Credb .Fkf.uk . 17«
do. unkb . 1907» 75 .10
Hambg . H . B. S. 141-4711» 92 .50
do. 471/540 unk . 1916 A 93 .50
do. 541/610 uk. 1918 * 94.
do. 611/690 » 1921 » 95.
do. S. 1-190, 301-330 » 64.
Mecklb . Hyp . S. 1 » 110.
do. S. 2. u . 3 - 33 .50
Mein . Hyp .-B. S.2,6u .7> 93.
do. S. Su . 9uk . 11 » 93 .20
do. S. ll » 1916 . 93 .50
do. 8 . 12 . 1917 » 93 .60
do. S. 13 » 1918 , 93 .80
do. 8 . 14 * 1919 . 94 .10
do. 8 . 16 » 1921 » 94 .70
do. S. 17 . 1922 » 95.
do. kb . ab 05 u . 07 » 84.
do. Ser . 10 - 85.
Mitleid . B.-C. 2-4 » 92,30
do. S. 7 rückg . 1922 » 95.
do. unk . b. 1906 * 83 .50
Nordd . Grdk . Weim. . 91 .60
do. 83.
Pfalz . Hyp .-B. uk . 1917 » 96.
do. » 84 .90
Preuß .Bod, -Cr .-Act.-6 . »
do. S. 17, 18 u. 21 . 92 .10
do. 8.22 uk . 1915 > 92 .10
do. 8 .25 > 1918 » 93 .10
do. 8 . 26 » 1919 > 93 .20
do. S 27 . 1920 » 93 .20
do. 8 .28 » 1921 » 93 .40
do. 8 . 29 » 1921 » 94 .40
do. 8 . 20 » 1913 » 87.
do. 8 .23 » 1915 . 87.
do. S. 3, 7. 8,9 * 84 .80
Pr .Cenfr .-B.-C.-B. v.90 » 92 .90
do. V. 1899,01U.03» 92 .40
do. v. 1906 » 16 * 92 .70
do. v. 1907 . 17 » 92 .60
do. v. 1909 » 19 » 93.
do. V. 1910 . 20 . 93 .60
do. v. 1912 > 22 » 94 .50
do. V.1886/89/94/96» 34 .10
do. v. 1901 uk . 13 » 84.
do. Koni. 01 kd .10» 94 .10
do. 08 uk. 17 » 94 .20
do.
do.

12 uk 22.
8/V . U. 96»

95 .60
85 .9«

do. 06 » 16 » 84 .60
do. Hypoth .-Act .-Bk. . 119.do. Sr . 125 ( auf 1 »
do. {80 o/oi » 90 .80
do. I abg .J . 83.
do. v.04uk,13 » 92 .20
do. v. 07 uk. 17 » 92 .25
do. v. 09 uk . 19 » 94 .50
do. Kom. v. 11 uk. 21 » 95 .75
do.Hyp .-V.-G.(Ant.Ctf) . 93.
00. 87 .50
do . Pfandbr .-B. 18,19U.22 92.
do. E. 25 unk. 14» 92.
do. E. 28 » 17 » 93.
do. E. 29 » 19 . 93 .30
do. E. 30/31 » 20 » 93.
do. E. 26 » 14 » 87 .50
do. E. 17,18u.24kb . » 93.
do. Kleinb .E. I kb .ab 04 » 90.
do. Kom. S 3uk . b. 12 Ji 83 .50
do. Landsch .Central »
Rhein .Hyp .-B.kb .ab 02/07 93.
do. 1917 . 93.
do. 1919 > 93 .20
do. 1921 . 93 .60
do. uk . 1923 » 94 .80
do. Kom. ukb . 23 » 95 .80
do. 83 .20
do. 1914 » 82 .90
Rhein .-Westf . B.-C. 8. 3.

92.5, 7, 7a S, 8a, 9 u. 9a »
do. S. 10 uk. 1915 » 92.
do. J2u . 12avk . I920 . 93 .50
do. S. 13 uk . 1922» 94 .50

Zf.
3>/»
4. .
3-/r
4° .
4.

Rh.-Westf . 8 . 2 4 u. 6 A 83 .50
Südd . B-C. 31/32,34,43 > 96 .SO
do . bis inkl . S. 52 » 8 r .
Westd . Bod . Köln S. 7 » &'■.30
do . S. 8 » 93 .30

3*/2 do . S. 3 u. 4 » 83.
3>/a do . 8. 9 » 84
4. Württ . H .-B. Em. b. 92 » 93
3-/2 do . » SB .50
4. . Württ . Krediiv . uk . 20 » ■ sc.
3-/2 do » 12 * 85 .50
4. . Württ . Vereinsb . » 2« » 96 .50
3-/2 do . » 15 * 86 .50

Staatlich od . »rovinzial -gar ®nt.
4. . Ld . Hess -H . uk . 1913 96 .60
3-/2 do . Serie I, 2 6^8 » 1 34 .Z.O
4. . L.-K(Cass .) S.22uk .I914» f 9C r
4. . do.  8 .23 - 1916- s
4. . do . 8 . 24 uk . 1921A S - „
4. . do . 8. 25 » 1922 * ss
3-/- do . 8. 21 - 1917 » se,.
4. . Nass .L.-B. L.V.u.W. 15 » ss
«. . do . Lit . Z . uk . 20 » 99
3»/. do. Lit . U u. X » ss
3-/2 do . Lit . J » S ' 60
3-/2 do . F,G , H,K,L » 91 .50
3-/2 do . M, N, P, Q . 91 .5»
3-/2 do, Lit . R, S, • 91 .50
3-/2 do. Lit . T » 91 .50
3. . do . Lit . O. » SS

Diverse Obligation«'”.
Zf. .u °A
4. . Aschaffb .Buntp .Hyp , .4 S4.
4. . Bank für industr . U. »
4. . Buderus Eisenwerk » 99.
4. . Cementw . Heidelbg . * 97 .70
4-/2 Chem . Bad. Anil. * lOO.
4-/2 do . Blei- u.Silb . Braub . » 9 '
4-/2 do . Griesheim El . » 98 .80
4-/2 do . Farbw . Höchst * 99,00
4-/2 do . Ind . Mannh . » 97.
4. . do . Kalle & Co. H . » 97.
4-/2 Deutsch -Luxemb .uk.15» 96 .50
4. . Esb .-B. Frankl a . M. » 99 .50
3-/2 do . » 85.
4-/2 Eisenb .-Renten -Bk. » SS .20
4. . do . * 93 .25
4-/2 Elldr .Allg. Ges ., S. VI» loo.
4-/2 do . 8. VII , loo.
5. . do . Disch . Ueberseeg , » 101 .90
4-/2 do . Ges . Lahmeyer . 94 .50
4. . do . » 87 .70
4*'2 do . Rheingau uk . 17 » 91 .50
4-/2 do . Schuckert v. 06 » 98.
4. . do . » 97 .50
4V2 do . Rhein , uk . 15/17 » 95.
4-/2 do . Betr . A.-G. Siem. » 99.
1-/2 do . Siem. u. Halske » 98 .50
4. . do . uk . 20* 93 .50
4-/- do . Voigt u .Haeff.Fkt . » loo.
4. : Frankfurter Hof Hypt . » 97.
4-/2 Hotel Nassau , Wiesb . » 96.
4-/2 Mannh . Lagerh .-Oes . » 94.
4. . Metall.-Ges ., Frankl . » 98 50
4. . Oelfabr .Verein Dtsch . » loo.
4Vi Seilindust . Woiff Hyp . » 98 .50
4-/2 Zellst .Waldhof Mannh . * 96 .70

Zf. Verzinst Lose. iE «/«,
4,. Badische Prämien Thlr. 176.
5. .
3-/2

Donau -Regulierung ö. fl.
Ooth . Pr .-Pfdbr . I. Thlr.

165.
12L.

3. . Hamburger von 1866 » 3.79.
3. . Hoil . Kom. v. 1871 h fl. 112 .50
3-/2 Köhi-Mindener Thlr. 140 .50
3. . Madrider , abgest . *

Meining . Pr .-Pfdbr .Thlr.
73.

4. . 140 .50
4. . Oesterreich , v. 1860 ö . fl. 177,60
3. . Oldenburger Thlr. 127.
5. . Russ . v. 1864a. Kr . Rbl. 507.
5. . do . v. 186-6 a. Kr , » 385.
2-/2 Stuhlweissb .R.-Gr . ö . fl. 1X7 .50

Unverzinsliche Lose.
ZI Per St, in M*r.

Augsburger fl. 7 33 .60
Braunschweiger Thlr . 20 2 » S.
Mailänder Le 45 150
do. Le 10 38.
Meininger s . fl 7 34 .50
Oesterr . v. 1864 ö . fl. 100 606.
do. Cr . v. 58 ö . fl. 100 530.
Türkische Fr . 400 X69 .40
Ung . Staatsl . ö . fl. 100 545.
Venetianer Le 30 68.

Geldtorten.
Engl .Sovereig . p . St.
20 Francs -St. »
Oesterr . fl. 8 St. »
do . Kr . 20 St. »
Gold -Dollars p . Doll.
Russ . Imp . p . SL
Gold almarcop . Ko.
Ganzf . Scheideg . »
Hochhalt . Silber »
AmerikanischeNoten
(Doll .5—1000) p . D.

Belg . Noten p . lOOFr.
Engl . P- ' Lstr.
Frz . P- iOO Fr.
Holl . P- 100 fl,
Kal. P. 100 Le.
Oest .-Ung . p . 100 Kr.
Russ . Gr . p . 100 R.
do . (lu . 3R .)p .lOOR.
Schweiz .N. p . IOOFr.

Brief.
80 .48
16 .13

2800
2804
81 20

4 .20

30 .60
20 .55
31 .30

169 .65
30 .70
85 .05

81 .15

I Geld.
; 20 .44

16 .14
16 .10
16 .90

4 .19
214 .80

2700

79 .20
1 4 .19

4 .10 t/;
80 .50
20 .51
81 .20

169 .55
80 .60
84 .95

215.
214 .50

81 .05

Wechsel.
Amsterdam . fl 100
Antw . Brüssel Fr . 100
Italien . . Lire 100
London . Lstr . 1
Madrid . . Ps . 100
N.-VorkOT .S.)D.10Q

169.05 ßo/o
80.571/2 5o/o
80.70 51/20/0
20.47 5o/o
76 75 4 2H/2

Fr . 10«Paris . . .
Schweiz . ' . Fr . i«
St.  Petersb . S.-R. 10«
Triest . . Kr . loa
Wien . . Kr . loo

In Mark
81.10
«0.» '
2151/a

85.

«0/0
4'/j“/9
6%

5-/2°/»

Londoner Börse.
Schlusskurse vom 2 . Januar;

Amerikanische Babneu.

ln
88e
86 .10
97 .20
86,10

Atchison Top . common . . 98 .37
Baltimore und Ohio . • • 95 .25
Canada Pacific . . . . . 214.
Ohica§o-MilvvLukee . . . 103.
Denver u. Rio common - * 17.
Ezie common . . . . .  29.
Great Western . - - . » 1150
Louisville u. Nashvilie . . 137.
Mis. Kns. Texas . . . . 19 75
New Vork Oniano West . 27 .75
Pensylvania Railroad . . 56 .87
Reading 8S .75
Rock Island . , - - - . » 13 .75
8out!iern Pacific . . . .  91 .37
do . Reilway common . 2r T5
Steels common . . . . .  61.
Treue common . 1 ° ,75
Union Paciiic common , , | 160,

Minen,
Amalgamaied 75 .12
Anaconda . . . . . . .  i 7 .05
Rio Tinto . . . 5, - 57
Taug . Cons . —
IKah Copp , . . . . . .  10 .37
Centr . Min. . . . . . .  I 7 .63

Chariered . . . . . .
De Beers defered . . .
East Rand.
Geduld.
Ooerz.
Ooldfields . . . . .
j ^ ^rsfontein • • • •
Modderfontein . . . .
Premiers . .
Rand Min» .

Fonds.
5 Argentinier von 181)0.
4 do . von 1897,lüU0 .
Aigent . Navigatord . . .
do . prefered . . .
4 Brasilianer von 1889 .
3>/j Buenos Aires .
5 Chinesen von I89ft . .
<»/» do . von 1898 . .
3 Deutsch . Reichs,mieihe
2V» Engl . Konsuls . .
4 GrieCh. Mon. . * .
4 Japaner von 1905 . .
4i/e do . u .
3Va Ind . Rupees Aul. .
5 MSjacaji. koo . .A«L - ,

0 .92
17 .68

2 .02
1 .09
0 .40
2 .07
5 .32

11 .62
9 .50
8 .82

99 .50
81 .80
19 75
24 .78
74.
66 .
00 .
92.
75.
72
sa.
77 .7a
93 .25
63 .75
STlÄ
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